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räum*-,»,.
1889.

PUionitrmrnt:
Set igraniSgufteltung per tßoft:

Soprlitf; Sr. 6. -
4jal&jö$rli$ „3. —
ShiSlcmfc fraitïo per galjr „ 8. 30

JUir fJoJlämtrr & fttippnit&litttgra
netjmen töefteüungen entgegen.

forrrfpflitbrittnt
unb Beiträge in ben Stept finb an

bte Stebaïtton gu obreffirett.

lieiutkttott :

grau Slife § on egger.

ffii'peöitioit:
Sût. JÜntin'fcBe SBucpbrucferet.

3t (ê'cXllm. SBÎoito; Srnrner ftreBe sunt ©rasen. imb frartft bu fetBcr fein ©artjeä
SBccbert. att bicncubeS Stieb id)tie& an ein ©anjeê bid) an!

Infîritflttsprrts :
20 Centimes per einfache tßetiigett

gapres'PIttncmcen mit SRaoatt.

anfrrntr
Beliebe man franfo an bie Sjpebttiun

einpfenben.

^Utsgrtbe:
Sie „©c&meiger grauem,8eitung"

erft^eint auf jebert Sonntag.

JUe $nljiuttgett

finb auëfdjtiefjtid) an bie 23t. Stätin'fdje
töiupbruderet in St. (Saiten gu ent*

ridgrert.

Sömtfag, 17. tülätf.

(&xxxmzxx fritfj.

5epitfucpt nriinfepeft bu bas (ßlücf
herbei,

Du gürneft, öafg es uidtt gefommen fei?

(SfB^lïœas Schöneres als ZUenfdjlidjfeit,
HTit Httgentadf unb Holl) im eblen Streit?

©ibt's ettuas Schöneres als peiteren Ulicf,
Hmflutpet »on Perluft unb Htifgefcpicf

Tlls Pormärtsbringen auf gehemmter Sahn
Jutit (Eprenpreis beftritt'nen Siegs hinan?

Jft's nicht bie ^rudjt, mit fühnent H tutp gepfiücEt,
Die tiefer als gefepertfte bid) begliieft?

Ja, liep nicht ©oit felbft biefe 2DeIt erfteh'n,
Hm männlich Kämpfen gegen Scot!) 511 fep'tt?

Hm bent ©efepaffenett als haften Kupm
Ju gönnen felbfterrung'nes (Eigenfputit?

Drum nup' bein £eib unb pretfe (Sott 6agu;
2Där' es rticpl ba, brum bitten müfgteft bu!

au. in.

jfafÏE n.

ac() beut ftarncont bie Saften; ttaep ber ge=

fteigertcu Suff, ber itbcrffmtbelnbeit greube,

je luieber bie itita6ärtberlic£)cit, füllen ißfticptcit
bed Pllltags — bas ift bes Scbetts St auf,

ber PSecpfel ber Reiten.
?stt Scperg ttitb Sang, in Sing unb Saug unb

jubelnbem liebermufp pat. bie Söelt luieber einmal ipr
SDtüglicpftcS getriftet. Selbft ber ©ruft uerfdjmäptc
es nicht, fiel) bie Scpeflenfabpe aufgufepen, uitb lacpeitb
entfprang ÜJictnCper beut ©efpeuft ber Sorge, um
im tollen SBir&el git bergeffeit, bafg bie Dtotp feilt
fteter IgmuSgeitoffe fei.

©lücflicp ber SReufcp, ber bie gäpigfeit befitrt,
bie Sorge Uor ber Spüre ftetieu gu taffen, luenit
eine frolje Stunbe ihm luinft uitb er 511m ÜRaple

fid) nieberfetjt. ;fmeimal gtüdfiep aber berjeuige, ber

nach tier ©turtbe bed ©eituffed üerflärteit glides bic

brausen ftefjcirbe graue ©efäprtin luieber iiuittjig bei

ber Janb nimmt uitb leichten Sdjrittes mit ihr uou
bannen giept! SBcr fo Xtarucbal feiert, ber hat bie

Tvafterijeit nicht gu fftrd)ten ; er tuirb fiel) am @c

mtffe nicht überfättigeu unb in ber greube nicht
über bie Stränge fcplagctt uitb fo tuirb er ami) be=

maprt bleiben bor ber ©utmkpteruug itnb uor beut

©cfül)t ber pptjfifcpeit uitb ittDralifcfjen Cebc unb
Scbjatgeii, bie jo iiiiuupuir- bus Scheu gunt ©fei
macht beim 93egutit ber Tvaftengeit.

Sie greube unb ber ©eitttp foil nits eilt e.r=

frifcpeitbcS Sab fein, bareitt mir Seib unb Seele

tauchen uitb beut mir gefräftigt ttitb munter eut»

fteigen. SSie maueper aber ftürgt fiel) fintfloS ïopf=
über in bie SBogcn ber greube, nicht fatt, bis jene

il)ti betäubt an'S Sctitb luerfett. 38er fid) Uou ben

gettoffeuen Jvreubeii tuic uou einer übcrftanbeiten
Mmufhcit erholen ntuf), ber hat bes (Suteit gu uicl
gethan uitb er fattit nur mit Unbehagen an bie

Stunbeti gurüdbeufeu, bn er bie -SUcrridjaft über fid)
felbft ocrloren unb ba er bic SBogeu bes ®ettuffe#
über feinem Sopfe gitiammen)d)tageu lief).

®er ßeitgeifl forgt aber reblid) bafitr, bas ©e=

füt)l ber Uitbebaglidffeit bei feilten Stttbertt aü&ju=

mergelt, beim er nennt nur benjettigett forfcf;, ber

ben 23ed)or ber Tvrcitbc bis gnnt hirnnbe leert unb
ber erft baitit glaubt geuoffen git haben, lueiin er

and) itod) ^cn trüben Sßobenfah gefehlürft f;at.
SOÎit melchetu (yaftengefichte betritt bocl) foÉRancher

eilte jebe neue 91rbeit§tood)c uitb iueitit nicht jebem
fyeft ein ober Slfdgcrmittmod) folgt, fo glauben (Siele

bad Öebeit gar nicht geuoffen git haben, hut ab

braut Uor Oeiujcnigen, ber ol)ite äitfjcrcn ßtuang
in ber greitbe Slîaff gu hatten uerfteht, ber fid) 00111

g'tugeuhlicfe nicht hturcifteu lalft unb ber, unbefüim
mert um beit luohlteileit Spott ber iHitbcreu, und)
feiner SBeife genteftr unb 00m fs-rcrtbenmaf)lc fiep

gu erhöhen lucif), ohne fiep gu überfättigeu!
Sic Unerfätfticpfeit int ©eiiuffe iftloie ein fcpteid^cit=

bes ©ift, bas uiept nur bie ©efuubpeit bed (£itt=

gelneit untergräbt, fonbern bent amp bic 3Boplfaprt
ber ("yamilic unb bed Staates gum öpfer fällt.

S)ap mir auep unfer eigenes ©efcple^t ber Uu

mäfgigleit unb Unerfättlicpfeit im ©enitffe anfingen
muffen, ift boppeit traurig. Sine grau, bie bis

gum Sfel geniept, pat fid) ihrer föfttid)en Sferbe,
iprer meiblicpeit SSürbe entnupert uitb um ipre fitt=
lidpe SJÎacpt, um i()rcit oerebelnbeu ©influp ift ed

gefepepen, fie pat iprer heuorgugteu Stetlung fid)
felbft uertuftig erftärt.

Pinne häusiidjfeit, loo bie eiitgelneu ©lieber ber=

fclbeit ipre gaftentaune uitb ihr gaftengefiept rücf=

fieptdios in ber gamtlie gnr Scpait tragen unb ©iued
bem Ptnbern fein Unbehagen füplbar ntaept unb loo
bic Eiebensluiirbigfett uitb überfcljäumeitbe @emütp=

Ucpfeit attdfcpltepiid) aitfger bent haitfe uerbranept
luirb Sraitcrub Oerpültt bn ber gute ©cuius fein
höitpt, ba luirb für ben fittlicpeu PSerfall gearbeitet.

galten — - Seine tauen 38inbe unb beiit

Sonitenfcpeiu fepmetjen ben Scpnee uitb föfen bic

Sisrinbc, unter melcper bic ©rbe erftarrt lag. ®'u

briugft bie fröplid)eit Sänger bes ÜBalbes, fieibeft
Säume nub Strand) in frifdpeS ©ritit ititb locfft bie

SSlumett an's Sagedlicpt. Seube beinen betebenben

hand) aud) in bie her,gen berer, bie ben fompaù
uerloren pa&cn unb bcueit bie greitbc am Safein
burdj Ueberfättigung abpanbeu gclomiiten ift. Deffne
ipneu bie Singen für bie taufenb Scpönpeiten ber

ermad)citbeu Piatur, bie man täglich neu, both nie=

mais im Uebermape unb niemals gitm Ueberbruffc
geniepen faint, ßap fic an Vogelfang unb 2engcs=

paitd) erluacljeit gu neuem, feiigem Safein, bap bas

Sergangeue pinter ii)nen liege tuieemfehtoerer Srartm.
gafteu, bit bift bie Sorbereituugsgeit gu neuem

©iüd unb gu neuer Sonne: üon btr ermarten bie

Ucberfnttigteu ihr heil unb bie Sarbettben ipr 33rob.

Pluf beinett giftigen trägft bn Ofterit: eilt Dftern,
loo ber Ueberminber gefrönt luirb — fei und ge=

grüpt!

rintîE«af|innt.
Unb braut ber SBinter nod) fo fe^r

trotzigen ©eberben,
Unb firent er (§i§ unb Schnee um^cr,
©§ muß bo^ Çrii^tiug roerben.

yjßMva, hofft nur unb fd)iuärmt unb bteptet üom Seng,

jÄf ipr leichtlebigen Sôïeitfdfeitliitber ", brummte
geftern ärgerlich ö£r unfreunblicpe, mipgüitftige
SBinter, als bte Sonne fo moitnig lachte, bte

Ptmfet ihr Sieb flötete uitb ber fepneeige hermelin
am feudjtloarmeit SEinbe gu äöaffer gerann.

,,©ept mir gu ®ette unb träumt uitb apnt, ihr
St)oren, ich mill ©itch b£im ©rtoatpen fepon geigen,

bap id) itocp regiere." So murrte er ingrimmig uitb
martete fcpabcitfrop, bid bie Sräumer fiep am PJiorgen
ben Septal and ben SIttgeit rieben. Unb rieptig, PItied

luieber mit Sepitee bcbcclt, unb beit lieben, langen
Sag riefelt'S itocp unermüblicp pinunter, als mär'S

erft ÜBiitterS Plttfattg.

räum-
1889.

Adonnrinrut:
Bei Franko-Zustclliing per Post:

Jährlich Fr, 6, -

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Uostömtrr â Huchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Kedoktion:
Frau Elise H on egger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdriickerei.

St. Gallen, Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied ichließ an ein Ganzes dich au!

Inftrtionsprris:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Anftrair
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 17. März.

Erinnere dich.

vehnsucht wünschest du das Glück
herbei,

Du zürnest, daß es nicht gekommen sei?

Gibt"s"etwas Schöneres als Menschlichkeit,
Mit Ungemach und Noth im edlen streit?

Gibt's etwas Schöneres als heiteren Blick,
Umfluthet von Verlust und Mißgeschick?

Als Vorwärtsdringen auf gehemmter Bahn
Zum Ehrenpreis bestritt'nen Siegs hinan?

Zst's nicht die Frucht, mit kühnem Muth gepflückt,
Die tiefer als geschenkte dich beglückt?

Za, ließ nicht Gott selbst diese U)elt ersteh'n,
Um mannlich Kämpfen gegen Noth zu seh'n?

Um den: Geschaffenen als höchsten Mchm
Zu gönnen selbsterrung'nes Eigenthum?

Drum nutz' dein Leid und preise Gott dazu;
U)är' es nicht da, drum bitten müßtest du!

M. UI.

Faste n.

ach dem Karneval die Fasten; nach der ge-

steigerten Lust, der übersprudelnden Freude,
wieder die unabänderlichen, stillen Pflichten
des Alltags — das ist des Hebens Hanf,

der Wechsel der Zeilen.

In Scherz und Tanz, in Sing und Sang und

sudelndem llebermuth hat die Welt wieder einmal ihr
Möglichstes geleistet. Selbst der Ernst verschmähte
es nicht, sich die Schellenkappe aufzusetzen, und lachend

entsprang Mancher dem Gespenst der Sorge, um
in> tollen Wirbel zu vergessen, daß die Noth sein

steter Hausgenosse sei.

Glücklich der Mensch, der die Fähigkeit besitzt,
die Sorge vor der Thüre stehen zu lassen, wenn
eine frohe Stunde ihm winkt und er zum Mahle
sich niedersetzt. Zweimal glücklich aber derjenige, der

nach der Stunde des Genusses verklärten Blickes die

draußen stehende graue Gefährtin wieder mnthig bei

der Hand nimmt und leichten Schrittes mit ihr von
dannen zieht! Wer so Karneval feiert, der hat die

Fastenzeit nicht zu fürchten: er wird sich am Gc

misse nicht übersättigen und in der Freude nicht
über die Stränge schlagen und so wird er auch

bewahrt bleiben vor der Entnüchternng und vor dein

Gefühl der physischen und moralischen Bede und
Schnihcw, die so MuuHu«'-duS Heden zum Ekel

wacht beim Beginn der Fastenzeit.
Tie Freude und der Genuß soll uns ein

erfrischendes Bad sein, darein wir Heib und Seele

tauchen und dem nur gekräftigt und munter
entsteigen. Wie mancher aber stürzt sich sinnlos kopfüber

in die Wvgen der Freude, nicht satt, bis jene
ihn betäubt an's Hand werfen. Wer sich von den

genossenen Freuden wie vvn einer überstandencn
Krankheit erholen muß, der hat des Guten zu viel
gethan und er kann nur mit Unbehagen an die

Stunden zurückdenken, da er die Herrschaft über sich

selbst verloren und da er die Wogen des Genusses
über seinem Kopse zusammenschlagen ließ.

Der Zeitgeist sorgt aber redlieh dafür, das
Gefühl der Unbehaglichkeit bei seinen Kindern
auszumerzen, denn er nennt nur denjenigen forsch, der

den Becher der Freude bis zum Grunde leert und
der erst dann glaubt genossen zu haben, wenn er

auch noch den trüben Bodensatz geschlürft hat.
Mit welchem Fastengesichte betritt doch so Mancher

eine jede neue Arbeitswoche und wenn nicht jedem
Fest ein oder Aschermittwoch folgt, so glauben Viele
das Heben gar nicht genossen zu haben. Hut ab

drum bor Demjenigen, der ohne äußeren Zwang
in der Freude Blaß zu halten versteht, der sich vom

Augenblicke nicht hinreißen läßt und der, unbekümmert

um den wohlfeilen Svott der Anderen, nach

seiner Weise genießt und vom Frcudenmahle sich

zu erheben weiß, ohne sich zu übersättigen!
Die Unersättlichkeit imGennsse istwic ein schleichendes

Gift, das nicht nur die Gesundheit des

Einzelnen untergräbt, sondern dem auch die Wohlfahrt
der Familie und des Staates zum Opfer fällt.

Daß wir auch unser eigenes Geschlecht der Un

Mäßigkeit und Unersättlichkeit im Genusse anklagen
müssen, ist doppelt traurig. Eine Frau, die bis

zum Ekel genießt, hat sich ihrer köstlichen Zierde,
ihrer weiblichen Würde entäußert und um ihre
sittliche Macht, um ihren veredelnden Einfluß ist es

geschehen, sie hat ihrer bevorzugte» Stellung sich

selbst verlustig erklärt.

Arme Häuslichkeit, wo die einzelnen Glieder
derselben ihre Fastculaune und ihr Fasteugcsichr
rücksichtslos in der Familie zur Schau tragen und Eines
dem Andern sein Unbehagen fühlbar macht und wo
die Liebenswürdigkeit und überschäumende Gemüthlichkeit

ausschließlich außer dem Hanse verbraucht
wird! Trauernd verhüllt da der gute Genius sein

Haupt, da wird für den sittlichen Perfall gearbeitet.
Fasten! — ^ Deine lauen Winde und dein

Sonnenschein schmelzen den Schnee und lösen die

Eisrindc, unter welcher die Erde erstarrt lag. Du
bringst die fröhlichen Sänger des Waldes, kleidest

Bäume und Strauch in frisches Grün und lockst die

Blumen an's Tageslicht. Sende deinen belebenden

Hauch auch in die Herzen derer, die den Kompaß
verloren haben und denen die Freude am Dasein
durch Uebersättignng abhanden gekommen ist. Oeffne
ihnen die Augen für die tausend Schönheiten der

erwachenden Natur, die man täglich neu, doch

niemals im Uebermaße und niemals zum Ueberdrnssc

genießen kann. Laß sie an Bogelsang und Lenzes-
hanch erwachen zu neuem, seligem Dasein, daß das

Bergangene hinter ihnen liege wie ein schwerer Traum.
Fasten, du bist die Borbereitungszeit zu neuem

Glück und zu neuer Wonne: von dir erwarten die

Uebcrsätligten ihr Heil und die Darbenden ihr Brod.
Ans deinen Fittigen trügst du Ostern: ein Ostern,
wo der Ueberwinder gekrönt wird — sei unS

gegrüßt

Lenzesahnen.
Und dräur der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Geberden,

stê nur und schwärmt und dichtet vom Lenz,

ihr leichtlebigen Menschenkinder", brummte
gestern ärgerlich der unfreundliche, mißgünstige
Winter, als die Sonne so wonnig lachte, die

Amsel ihr Lied flötete und der schneeige Hermelin
am feuchtwarmen Winde zu Wasser gerann.

„Geht nur zu Bette und träumt und ahnt, ihr
Thoren, ich will Euch beim Erwachen schon zeigen,

daß ich noch regiere." So murrte er ingrimmig und
wartete schadenfroh, bis die Träumer sich am Morgen
den Schlaf aus den Augen rieben, lind richtig, Alles
wieder mit Schnee bedeckt, und den lieben, langen
Tag rieselt's noch unermüdlich hinunter, als wär's
erst Winters Anfang.



24 Çnlnucticv ifraiton-Iicttung — iüäftcr für beu ijäu»Itd|im ®ret»

(Bo ift nuit bie SettpeSahnuitg? SDiitt£)ioc- ftpl j

bie (Rntjel in ber (Râpe beê S-uttcrplapeS, beut' läßt |

fie baS Singen bleiben, fie bleibt ba» ©efiebcr auf [

ltnb benft baê pfprige über bie eben erfahrene, jdjttutme
ïâufcpung.

Stud) id) bin im begriffe, bie füffe js-rüt)tiitg»=
apnung für bie» jeapr pu begraben, ba erregt ein

bitterliches (Beinen auf ber Strafe meine Slufmerf»
fantfeit. (BaS mag ibnt mold miberfaljrcu fein, beut

Steinen, ber mit bent Sovitifter auf bent (Rüden traft»
to» am ©elänber lepnt uttb feines Scib» fein ©ttöe
meiß? — —

„0, menu id) bod) fcffiott grog mitre, bag id)

nidjt ntebr pur Sdjulc müßte," fdjlucppt er auf bie

tbeiluefnuenben fragen eine» älteren WäbdjettS, ba»
mie er and) auf beut Scputmegc begriffen ift. „0,
mie id) beu Seprer fünftel @r mar fonft fo freuttb
tief) itnb gut unb id) lernte fo gern uttb jeijt Reißt
er mid) bitntm unb faul, uttb geftern fdtalt er ntid)
einen lieberlidjett Sropf, bent mau mit ber Sauft
bett Stopf puredjtfetjeu muffe, ©attp gemtß mirb er
ntid) beute mieber ftoßeu unb fd)(agett, unb id) fatttt
bor lauter SCngft meine Stufgaben nidjt töfen."

(Bie ber'arme îyunge üd) grämte, baS mar
roirflid)er Seeienjcpmerp 1 Sie Siameräbitt aber oer»

ftaub pit tröften. „Sa mufft Sit Sieb tticfjt friinfeu,"
meinte fie begfttigenb. „(Beult Sit erft einmal lange

genug itt bie Scpitte gebft, mirft Sit ba» fdjott felbft
miffen. (Beißt, im ßpamenoterteljabre ift and) ber
hefte Sehrer ungebulbig. Sa follteft Su erft bett

unfern feben (Btr föititen ibnt (Riebt» 311 Sauf
tljun uttb and) bie fieißigfte Sdjüiertu muß fcttf^ciib
unoerbieute Scbeltmorte einftedeit. Unb ipansauf»
gabeu befummelt mir bie fdjmcrc Wenge - - bie

Wutter fingt oft, id) redjite nod) int S raunte. Siber

jiepft Su, mir fittb ltiebt aileitt geplagt. Seit (ich»

rent ift» auch ititbef;aglicf; auf» Spanten, grab mie

tuts; fie fittb and) ängftiieb, nidjt gut 31t befteijen
mit ber fttaffe, uttb möd)ten boct) gcvtt'bie tieften
feitt. Su mugi nur nidjt glêtcp meinen uttb Sid)
nidjt fürchten, menu ber Seprer bö» ift. Su fannft's
ttidjt ättbern ; ba» mirb fo bleiben, bis bie läftigen
Gramen abgefdjafrt fittb, ma» Piefieid)t tttdft mebr

gar lange bnttert, med bie» eine ücraltete CStttricf)«

tung ift, inte mein "Sater fagt. Stlfo bor' auf 31t

meinen, bie Quälerei gebt ja nidjt ittepr taug, 's ift
ja nur nod) fünf SBodjett bis 31t Ofteru ttttb battit
gibt's Serien — Bube' llttb nachher ift Sein Seprer
mieber litftig ttttb gemiitljiidj. ©ib nur Stcpt, battit
Gift Su mieber feitt fleißiger Sari .ffefet (auf aber

31t, fonft fommft Su 31t fpiit uttb battit mirft Su
mit (Recht gefdjolteit."

S er Bunge bat's audj mie bie enttäufdftc dfnt

fei, er miit am Sdjidfai toerpmeifelit, badjte id), bas

Seufter fcpließeitb. Sa» Bmicgcfpräd) ber Shtber
mußte id) aber 31t Rapier bringen. B:d) wußte bar»

auf binmeifett, bag bie fdjmcrfte fjSrüfitngögeit für
bie Sittber nidjt in bie ©jcaiuenmodjc fällt, bentt
ber ©jeamentag fiitbct beu Seprer ftetS frennblid),
fid) felbft beperrfdjeub ttttb 311111 Stube fid) perab»

iaffenb. Ser Stnber Scibenêpeit baitcrt fo (auge
mie bie fyafteupeit ber ©roßen unb nidjt jcbent Schüler
ift es gegeben (ßpitofopt) 31t fein, mie bie liebe ?rö=
frertit bes traurigen jungen, -Soffen mir aber, bag

ifjr „SengeSafjneit" itid)t 311 Stauben merbe, foit-
bern baß bie oeraltete ©inridjtung ber fiublidjeu
(RafftoitSpeit redjt baib iijre mutt)igen (Reformatoren
finbe.

Surfen mir'» bett augftiicfjett mutljiofeit Sin»
beim fageit, baff es baib fvrûbïiitoç merben mirb?

WLzbzx ïia& XtUn.

td)
merbe es nie bergeffen, meid)' beittafjc p()P=

ftfcijer Sdjmerp mir ioerp mtb ffirn burd)»
pudte, ais eilt mir tiebeê 14 jäljrigec- (Bad»

fifcpdjen mir ergäfflte, e» fettne alte Warlitt
(Romane; „Sie jmeite Srau" fei ber fc^önfte, aber
nett feien atte. diu (Balter Scott it. f. m. blieb
beut armen ©ejdjöpfdjen nur ittebr eilt fdjmacpeê
Grinnertt, ein blaffet Sämmerfdjcttt aus bett fernen
Sugenbtageu (BaS mar nidjt fdjott ait bent fo lie»

bettSmürbigen, gut berantagteu Jftirtbc gefiinbigt mor»

beui Unb nidjt etma bon einer jener ieictjtfinuigeit,
unberftäubigen Wütter, bie, inbem fie iijrctit eigenen
(Bergungen nachjagen, iljre Sittber fidj felbft ober
einer 930itnettmirtt)fdjaft nbertaffen. (Rein — bie

Wutter biefe» Sittbe» ift „gebilbet", ift l)äuS(id),
aufopferuitg»fät)ig für Wann unb Ä'iubcv, eilt ÎRitfter
bon einer ôauSfrait itad) jeber (Richtung uttb bodi
ttttb bod) Ser dferftaub modte mir ftitte fteljeu.
(Ridjt fjinter dirent (Rüden, bor itjren (Rügen, in
itjrciu (Beifeilt tonnte e» gefdjcbeit dda» mag fie
mob! gebadjt Raben? ißJa» fatttt iljr ycitmotib ge

mefen feitt; itt einem Sttter, mo (Robinfottabett, mo
bie fniturRiftorifdjeu ©rsäRiungeit für bie reifere
Sugettb Scrj uttb (Rerftaub bes .Riube» nod) bolt
befricbigeit uttb bcfdjäftigen foltteu, bentfelben mit
f0fdj' rafftnirfen OßRantafiegebilben gteidj bon borit
berein bett ©efdjmad 31t berberb en ; eS bcPov es nur
bie Literatur femten lernte, unfähig 311 inadjen, ein

faelje, aber gute träftige GausutauuSfoft 31t genießen?
Su lieber Gott, mit 20 Satjreu ttod) ntadjt einem

„Sie glueite Srau" .fierjfiopfeu, erfüllt fie bies^an«
tafie mit düibertt, bie einen „oertolgeu bis itt beu

tiefftcu Sraum" : and) bann nod) braitcRf e» eilte

gemiffc Gitcrgie uttb Sonfequeitj bc» Seilten», 11111

fid) nidjt aligitfebr bienbeit 31t taffeit non all beut

unnatürlichen uttb 11tt tu atjr fd) e i it 1 idj e 11 Slitter-^ uttb

(öiettbmerf, meidjes ba» ©erippe ber CSr§äljfuttg um»
gibt. Unb bie îenbcnp ber WarütbiRomaite? Soft bie

ein 14 jähriger 43acffifd) berftetjen föttnen, uttb menu

er fie oerfteht??? Uttb aitgeitontmeu, berfeibe fei fo
beranta'gt, baf; ihm biefe Rieftüre nicht fdjabet —
gemig ein feltener Sait — ma» faun fie 'tljnt nütjcit?
(Rein nicht». (Rur bag er fid) geluöljvtt 31t lefett,
ma» er gar nidjt berftetjen faun ; nur baff er fcf)iieg=

lidj fo meit fommt, gute ttttb fdjtedjtc tieftürc. gar
nidjt mehr redjt unterfdjeiben 31t rönnen, ober bag
er bett ©efdjmad für elftere berltert ; unb nur baf;

er (BegriffSberluirruttg, 93 er f d)r 0 bett h c i f ttttb 931afirf
Ijeit Pont 93üdjertifdj meg mit ijtnauS nimmt iit'S
Sehen, nur ba» ift ber ©eminn. Su jungen Sahreu
ift man fo mie fo nur pu geneigt, ma» matt gebruefi
iteSt, für uubebingt maljr 31t hatten.

ttnberîÉftSëî^SeftürelfFgtetd)'ifnu'evbaittcr (R'aü

rung — fie beläftigt beu Wagen, übt einen Sntcf
aus auf bas ©eljirit unb ermeeft fd)iieg(id) ©fei aucij

für beut Rk'rbauuugsöermögeu angepaßte Soft.
SBa» bcrmödjte fo frühreife ©efdjöpfe in „fpä

teren ffahrett" nod) pu fcffetu? Sie fittb ja fo blafirt,
bag eS fdjott auSertefcuer Surrogate unb ©ptrafte
bebarf, um ihren ©autnen nod) einigermaßen figetn
pu foutteu. ©in franfijafter Seighituger ergreift fie,
fie iefcit unb lefen, otjnc burd) baê, maê fie geiftig
berfdjlingett, irgenb gefättigt uttb geftärft pu merben,
e» ift ihnen im ©egentheii ©ift. 93iel(cidjt lefen fie

nur, um nidjt benfeit pu müffeit, uielieidjt aber finb
fie burd) ihre Settüre fo eingenommen unb fo be*

herrfdjt, baß fie feine anbere (Pflicht, feinen anbeten
©ebanfeit mehr fenneit, als ba» uttglücffelige Sefen.

fphiteit follte man Sichtenbergs SBovte tief in'» ©e»

bäcljtniß einprägen ; „Sag Sid) nicRt beljerrfdgm burdj
Seine Seftüre, fonbern bevvfdje Sit über fie."

Ser ©eift mirb nur iangfam, burd) angeftrengte»
unb geübtes, iogifdjcê Senfett reif pur felbftftänbigeu
(8eurtl)eiiung bes ©eiefetten. Seêljatb füllten junge
Wäbdjen nur ftjfteinatifclj ttttb aümätig burd) metttge,
aber forgfältig auSgemätjlte 93üdjer, bie geeignet finb,
SSiffen unb Wenfd)enfettntuiffc pit bereichern unb
bett 931id pu metten, eingeführt merben itt bie Schön»

heilen ber Siteratur.
SlttS Schriften müffeit Senntniffc gefd)öpft, burch

Schriften müffen ©ebanfeit gemedt, burch ße muB
bie (Phantafie bereichert uttb oft baS ,§erp ermärrnt
merben. Sarunt müffen Such unb Sebeit immer
neben einanber fein, baS ©ine erläuternb, beftätigenb
baS (Rubere. Wit bent Sefen muß bie (Beobachtung
ber SSelt unb ber Wenfcfjeit berbunben merben. Ser
©eift muß geh itäljren au beu herrlichen (Beden
ber (Ratur unb berjeitigen Eünfte, bie mit unferem
(Berufe itt (Berbinbuttg fteljen.

ORne Bögern müffen mir leibet- moljt gefteljen,
baß e» fich nicht f 0 Oerljält mit unferer unb unferer
Söd)ter Seftüre. (Bir geben gerne pu, baß bie Seftüre
ein fpauptbiibungSmtttel fpepteil für bie fjrau ift —
fie follte aber beSholb audj befonberS ftreitge über»

macht merben. Sind) bei unfereit crmad)feuett Södj»
tern, baê ïeudjtet mandjer Wuttcr fcljoit mentger ein.
„fvch habe teilte B^t," fagt fie, unb tauft ruhigen
©etoiffcn» in ihre ft'affeebifitcn, biclieidjt fogar iit
ein Sefcfränpcheit, ba» fie mit „gtetdjgeftiuimteu"
Seelen unterhält, tlnterbeffen fi|t ihre Sodjter ba»

heim, an ber Slrbeit mit beut neueften (Roman
auf bent Sd)oße. Salb genug mirb bie (Rrbett bei

Seite gefdjobctt, uttb fie liest Seite um Seite, (Battb

um (Battb. (Riebt feiten ift e» leibet* jene Sufeeub»
tbaare ber ntobernen (Romanfabrifauteit, bie ihren
(Beg nur pu leidjt itt breite Schichten bc» „Sefe»
pitblifuntS" fittben, bie auch bie (perpeit unferer Süchter
uergiftet ttttb ihre Sijatfraft lähmt. (Bcv biet iieSt,
liest mettig ober nicht» redjt, er gemßhnt ftdj, ge
baufenloê ttttb of)tte jebcS Urtheil pit berfdjlingett,
loa» fid) ihm bietet. (Berirrt fich einmal ein f'lafftfd)e»
(Bud) unter feine Sdjuubiettüre, fo mirb e» aditios
bei Seite getegt ober fogar ebenfalls en gros Per»

jdjluttgeit, ohne bag ber Sefcv nur merit, maê er
tiest. Sonnte bod) eine enragirte (Rotitanlefcrtit auf
bie Àrage, ob fie ©ötbc'S Iphigenie feittte, antmorten:
„pich glaube." — lebhafter fold)' eine 2ll(eS»

iefertn ift unb je mehr tpijnntofie fie befifet, befto
phantaftifdjer, befto ferner beut Sebett entrüdt mer»
beu ihre Srnitme, unb fie bilbet fiel) ttadj uttb nach

feifeufeft ein, pit etma» ganp außerorbentticljcm ge»

boren pu feilt. Sritt bann bie raube (Bir!(td)feit ait
fie heran ttttb — ad)! — oft in meld)' retpiofer
©cftalt, fo hat fie moijt fdjmere Sceieufämpfe burch

pnmadjen, harte ©nttäufcl)uugcn pit Übermittben unb
bie SBitterfcit manch' eirter bitrdjmadjteu ttttb burd)»
meinten (Rad)t bitrdjpufoften, in» fie fich dt ber that»

fädjiidjeit, Unrfiidjen (Bett pitredjtftnbeit fatttt, unb
001t ©iücf muß man fageit, menu fie überhaupt
genug gefuttbeit (IRenfdjeuPerftanb hegtet, unt fid)
purecht pu fittben. (Sdjtuß folgt.)

(JbEIuttbIjb ilbpt gge.

(Reibungen ber ©liebmaßeit. ©itt treffliche»,
tief eittgrcifeitbe» uttb i)extrlidjeë Wittel, beu gaitpeu
Sßrper pafftP pit bemegeu, befiiien mir in "Bert (Ret»

bnitgeu ber ©ticbntaßcn. Stcfctbcn waren bei bett

(?((reu feig- gebräuchlich, unb „93abeu, Salben unb

(Reibungen" erhielten fie gefuub, ftarf unb fräftig.
llnPerautmortiid) ift e», baf; Pott biefen oiteit ,,©r=

fai)rungS»?lrpueien" fo feiten ©ebrandj gentadjt mirb.
Stber bie Wittel, meldjc nicht meit bcv fittb, bie

nicht irgenb eilten fremdartigen (Ramen tragen, ober

mit Pieictu ©eibc in ber 2lpoti)e!e getauft ptt merben

brauchen, merben mettig geachtet, unb meint fie and)

nod) fo hetifam finb. Sicfe (Reibungen föunctt mit
ber flachen öanb, mit einem Stüd moitenen Beull
ober mit ber SBürfte gemacht merben, unb biefelbeit
finb nidjt bioS bei WttSfei» itnb ©elentföhnterpeu

angezeigt, fonbent fie bemähreit fidj auch bei Seiben
innerer Organe al» tvefffidjeê 31bleitmtgê» uttb (Rer»

Peitbernf)iguitgSmitte'(. (BefonberS ift an bie mit einem

groben, feuchten öanbtndje ausgeführten Schreibungen
ber Saut pit erinnern. Sicfeibeit fatttt mau Wor»
gettS ober (RbettbS Oor beut Bubettgehen ooriteCguen;
ftc evfvifcfjett unb ftärfeu beu gattpett Sörpcr. (Bei

fcljmächlidjett Sittbent berntögen fie, menu matt fie

monatelang fortfefet, gieidjfant SBunbcr pu tlnut, ait»
beut fdjmächlidieit Sinbe eilten ftavfeu, gefunben Wen»

fcljcit pu machen.

füantattfcvbignjt.
ffäfit pjemaub ohuntädjtig pufatnmett, fo fiept

man ba häufig Sente herpufpringen unb bett Sranfett
aufheben, ober auf einen Stuhl fetten. Siefe Slrt
ber (piilfe ift ganp falfdj. (Bei beut Ohnmächtigen
ift ba» ,'perp uott (Blut angefüllt, ba» ©etjirn ba»

gegen bintleer. Ser Sranfe ift beßpalb fdjminblig
gemorbeu uttb ftitrpt pitfamttteit. Watt barf einen

Ohnmächtigen ntentalS aufrichten, fonbent man fott
tptt mit beut Sopf ttod) tiefer legen. SteS tann
ant heften gefdjetjeit, menu matt bett (Patienten auf
einen Stfd) legt uttb bett Sopf über bie Sante fjerab»

hängen lägt, ober inbem man bie fyi'tße bcS Dpn»
mäcptigen itt bie (dope hebt. (Rur itt biefer Sage

ift baS iperp halb mieber im Staube, baê (Slut eut»
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Wo ist nun die Lenzesahnnng? Mnthlos sitzt ^

die Amsel in der Nähe des Fukterplatzes, dent' läßt
sie das Singen bleiben, sie bläht das Gefieder ans î

und denkt das Ihrige über die eben erfahrene, schlimme

Täuschung,
Auch ich bin im Begriffe, die süße Frühlings-

ahnung für dies Jahr zu begraben, da erregt ein

bitterliches Weinen auf der Straße meine Ausmerk
samkeit, Was mag ihm wohl widerfahren sein, dem

Kleine», der mit dem Tornister auf dem Rücken kraftlos

am Geländer lehnt und seines Leids kein Ende
weiß's — -

„O, wenn ich doch schon groß wäre, daß ich

nicht mehr zur Schule müßte," schluchzt er auf die

theiluchmenden Fragen eines älteren Mädchens, das
wie er auch auf dem Schulwege begriffen ist, „O,
wie ich den Lehrer fürchte! Er war sonst so freund
lach und gut und ich lernte so gern und jetzt heißt
er mich dumm und faul, und gestern schalt er mich
einen liederlichen Tropf, dem man mit der Faust
den Kopf zurechtsetzen müsse. Ganz gewiß wird er
mich heute wieder stoßen und schlagen, und ich kaun

vor lauter Angst meine Aufgaben nicht lösen,"
Wie der'arme Junge sich grämte, das war

wirklicher Seeleuschmerz', Tie Kamcrädin aber
verstand zu rröstcn, „Tn mußt Tu Tich nicht kränken,"
meinte sie begütigend, „Weitn Tn erst einmal lange

genug in die Schule gehst, wirst Tn das schon selbst

wissen. Weißt, im Examenvierteljahre ist auch der
beste Lehrer ungeduldig, Ta solltest Tu erst den

unsern sehen! Wir können ihm Nichts zu Dank
thun und auch die fleißigste Schülerin muß seufzend
unverdiente Scheltworle einstecken, lind Hansanf-
gaden bekommen wir die schwere Menge - die

Mutter klagt oft, ich rechne noch im Traume, Aber
siehst Tu, wir sind nicht allein geplagt. Den Lehrern

ists auch unbehaglich ans's Examen, grad wie

uns: sie sind auch ängstlich, nicht gut zu bestehen

mit der Klasse, und möchten doch gern ' die besten

sein. Tu mußt nur nicht gleich weinen und Tich
nicht fürchten, wenn der Lehrer bös ist, Tn kannst's
nicht ändern ; das wird so bleiben, bis die lästigen
Examen abgeschafft sind, was vielleicht nicht mehr

gar lange dauert, weil dies eine veraltete Einrichtung

ist, wie mein Bater sagt. Also hör' auf zu
weinen, die Quälerei geht ja nicht mehr lang, 's ist

ja nur noch inns Wochen bis zu Ostern und dann
gibt's Ferien — Inhe' Und nachher ist Dein Lehrer
wieder lustig und gemüthlich. Gib nur Acht, dann
bist Tu wieder sein fleißiger Karl! Fetzt lauf aber

zu, sonst kommst Tu zu spät und dann wirst Tu
mit Recht gescholten,"

Der Junge hat's auch wie die enttäuschte Am
sel, er will am Schicksal verzweifeln, dachte ich, das

Fenster schließend. Tas Zwiegespräch der Kinder
mußte ich aber zu Papier bringen. Ich mußte darauf

hinweisen, daß die schwerste Prüfungszeit für
die Kinder nicht in die Examenwoche fällt, denn

der Examentag findet den Lehrer stets freundlich,
sich selbst beherrschend und zum Kinde sich

herablassend, Ter Kinder Leideuszeit dauert so lange
wie die Fastenzeit der Großen und nicht jedem Schüler
ist es gegeben Philosoph zu sein, wie die liebe

Trösterin des traurigen Jungen, Hoffen wir aber, daß

ihr „Lenzesahnen" nicht zu Schanden werde,
sondern daß die veraltete Einrichtung der kindlichen
Passionszeit recht bald ihre mnthigeu Reformatoren
finde.

Dürfen wir's den ängstlichen mnthlosen Kindern

sagen, daß es bald Frühling werden wird?

Neber das Lelen.

cklllMch werde es nie vergessen, welch' beinahe phy-
sischer Schmerz mir Herz und Hirn durch-
zuckte, als ein mir liebes 14 jähriges Back-

fischchen mir erzählte, es kenne alle Marlitt-
Romane; „Die zweite Frau" sei der schönste, aber
nett seien alle. An Walter Scott u, s, w, blieb
dem armen Geschöpfchen nur mehr ein schwaches

Erinnern, ein blasser Dämmerschcin ans den fernen
Jngendtagen! Was war nicht schon an dem so

liebenswürdigen, gut veranlagten Kinde gesündigt wor¬

den! lind nicht etwa von einer jener leichtsinnigen,
unverständigen Mütter, die, indem sie ihrem eigenen
Vergnügen nachjagen, ihre Kinder sich selbst oder
einer Bonnenwirthschaft überlassen. Nein — die
Blatter dieses Kindes ist „gebildet", ist häuslich,
anfopftrnngsfälng für Mann und Kinder, ein Muster
von einer Hansfrau nach jeder Richtung und doch

und doch! Ter Berstand wollte mir stille stehen.

Nicht hinter ihrem Rücken, vor ihren Augen, in
ihrem Beisein konnte es geschehen! Was mag sie

wohl gedacht haben? Was kann ihr Leitmotiv ge

Wesen seiln in einem Alter, wo Robinsonaden, wo
die kulturhistorischen Erzählungen für die reifere
Jugend Herz und Berstand des Kindes noch voll
befriedigen und beschäftigen sollten, demselben mit
solch' raffinirten Phantasiegebilden gleich von vorn
herein den Geschmack zu verderben; es bevor es nur
die Literatur kennen lernte, unfähig zu machen, ein

fache, aber gute kräftige Hansmannskost zu genießen?
Tn lieber Gott, mit Iahren noch macht einem

„Tie zweite Fran" Herzklopfen, erfüllt sie die Phantasie

mit Bildern, die einen „verfolgen bis in den

tiefsten Traum" l auch dann noch braucht es eine

gewisse Energie und Konsequenz des Tenkens, nin
sich nicht allzusehr blenden zu lassen von all dem

unnatürlichen und unwahrscheinlichen Flitter- und

Blendwerk, welches das Gerippe der Erzählung
umgibt, Und die Tendenz der Marlitt-Romane? Soll die

ein 14 jähriger Backfisch verstehen können, und wenn
er sie versteht??? Und angenommen, derselbe sei so

veranlagt, daß ihm diese Lektüre nicht schadet ------

gewiß ein seltener Fall - was kann sie ihm nützen?
Rein nichts. Nur daß er sich gewöhnt zn lesen,

was er gar nicht verstehen kann : nur daß er schließlich

so weit kommt, gute und schlechte Lektüre gar
nicht mehr recht unterscheiden zn können, oder daß

er den Geschmack für erstere verliert : und nur daß

er Bcgriffsverlvirritng, Verschrobenheit und Blasirt
heil vom Büchertisch weg mit hinaus nimmt in's
Leben, nur das ist der Gewinn, In jungen Iahren
ist man so wie so nur zn geneigt, was man gedruckt

liest, für unbedingt wahr zu halten,
IlnverstandMvLxîn'ire iflgleichM'verdaiiter Nahrung

— sie belästigt den Magen, übt einen Druck
aus auf das Gehirn und erweckt schließlich Ekel auch

für dem Berdanungsvermögen angepaßte Kost,

Was vermöchte so frühreife Geschöpfe in „spä
teren Iahren" noch zu fesseln? Sie sind ja so blasirt,
daß es schon auserlesener Surrogate und Extrakte
bedarf, um ihren Gaumen noch einigermaßen kitzeln

zn können. Ein krankhafter Heißhunger ergreift sie,

sie lesen und lesen, ohne durch das, waS sie geistig

verschlingen, irgend gesättigt und gestärkt zn werden,
es ist ihnen im Gegentheil Gift, Vielleicht lesen sie

nur, um nicht denken zn müssen, vielleicht aber sind

sie durch ihre Lektüre so eingenommen und so

beherrscht, daß sie keine andere Pflicht, keinen anderen
Gedanken mehr kennen, als das unglückselige Lesen,

Ihnen sollte man Lichtenbergs Worte tief in's
Gedächtniß einprägen : „Laß Dich nicht beherrschen durch

Deine Lektüre, sondern herrsche Du über sie,"
Der Geist wird nur langsam, durch angestrengtes

und geübtes, logisches Denken reif zur sclbstständigen

Beurtheilung des Gelesenen, Deshalb sollten junge
Mädchen nur systematisch und allmälig durch wenige,
aber sorgfältig ausgewählte Bücher, die geeignet sind,

Wissen und Menschenkenntnisse zn bereichern und
den Blick zu weiten, eingeführt werden in die Schönheiten

der Literatur,
Ans Schriften müssen Kenntnisse geschöpft, durch

Schriften müssen Gedanken geweckt, durch sie muß
die Phantasie bereichert und oft das Herz erwärmt
werden. Darum müssen Buch und Leben immer
neben einander sein, das Eine erläuternd, bestätigend
das Andere, Mit dem Lesen muß die Beobachtung
der Welt und der Menschen verbunden werden. Der
Geist muß sich nähren an den herrlichen Werken
der Natur und derjenigen Künste, die mit unserem

Berufe in Verbindung stehen.

Ohne Zögern müssen wir leider wohl gestehen,

daß es sich nicht s o verhält mit unserer und unserer
Töchter Lektüre, Wir geben gerne zu, daß die Lektüre
ein Hauptbildungsmittel speziell für die Frau ist —
sie sollte aber deshalb auch besonders strenge über¬

wacht werden. Auch bei unseren erwachsenen Töchtern,

das leuchtet mancher Mutter schon weniger ein,

„Ich habe keine Zeit," sagt sie, und läuft ruhigen
Gewissens in ihre Kaffcevisiten, vielleicht sogar in
ein Lcsekränzchen, das sie mit „gleichgestimmten"
Seelen unterhält. Unterdessen sitzt ihre Tochter
daheim, an der Arbeit mit dem neuesten Roman
auf dein Schoße, Bald genug wird die Arbeit bei
Seite geschoben, und sie liest Seite um Seite, Band
um Band, Nicht selten ist es leider jene Dutzend-
Waare der modernen Romanfabrikantcn, die ihren
Weg nur zn leicht in breite Schichten des „Lew
Publikums" finden, die auch die Herzen unserer Töchter
vergiftet und ihre Thatkraft lähmt. Wer viel liest,
liest wenig oder nichts recht, er gewöhnt sich, ge
dankenlos und ohne jedes Urtheil zn verschlingen,
was sich ihm bietet. Verirrt sich einmal ein klassisches

Buch unter seine Schundlektüre, so wird es achtlos
bei Seite gelegt oder sogar ebenfalls sn
verschlungen, ohne daß der Leser nur merkt, was er
liest. Konnte doch eine enragirte Romanleferin auf
die Frage, ob sie Göthc'S Iphigenie kenne, antworten:
„Ich glaube," — Je lebhafter solch' eine Alles-
leserin ist und je mehr Phantasie sie besitzt, desto

phantastischer, desto ferner dem Leben entrückt wer
den ihre Träume, und sie bildet sich nach und nach

felsenfest ein, zn etwas ganz außerordentlichem
geboren zn sein. Tritt dann die rauhe Wirklichkeit an
sie heran und — ach! — oft in welch' reizloser
Gestalt, so hat sie wohl schwere Zeestenkämpse durch

zumachen, harte Enttäuschungen zn überwinden und
die Bitterkeit manch' einer durchwachten und durch
weinten Nacht durchzukosten, bis sie sich in der
thatsächlichen, wirklichen Welt zurechtfinden kann, und
von Gluck muß man sagen, wenn sie überhaupt
genug gesunden Menschenverstand besitzt, um sich

znreclst zn finden, (Schluß folgt,)

Gesundheitspflege.
Reibungen der Gliedmaßen, Ein treffliches,

tief eingreifendes und herrliches Mittel, den ganzen
Körper passiv zn bewegen, besitzen wir in sien

Reibungen der Glicdmaßcn. Dieselben waren bei den

Alten sehr gebräuchlich, und „Baden, Salben uns
Reibungen" erhielten sie gesund, stark und kräftig.
Unverantwortlich ist es, daß von diesen alten „Er
fahrungS-Arzneien" so selten Gebrauch geinacht wird.
Aber die Mittel, welche nicht weit her sind, die

nicht irgend einen fremdartigen Namen tragen, oder
mit vielem Gelde in der Apotheke gekauft zn werden

brauchen, werden wenig geachtet, und wenn sie auch

noch so heilsam sind. Diese Reibungen können mit
der flachen Hand, mit einem Stück wollenen Zeug
oder mit der Bürste gemacht werden, und dieselben

sind nicht blos bei Muskel- und Gelenkschmerzen

angezeigt, sondern sie bewähren sich auch bei Leiden
innerer Organe als treffliches Ableitungs und Ncr-
venbernhigiingsinitlel. Besonders ist an die mit einem

groben, feuchten Handtnche ausgeführten Abreibungen
der Haut zn erinnern. Dieselben kann man Morgens

oder Abends vor dem Zubettgehen vornehmen;
sie erfrischen und stärken den ganzen Körper, Bei
schwächlichen Kindern vermögen sie, wenn man sie

monatelang fortsetzt, gleichsam Wunder zn thun, ans
dem schwächlichen Kinde einen starken, gesunden Menschen

zn machen.

Samariterdienfl.
Fällt Jemand ohnmächtig zusammen, so sieht

man da häufig Leute herznspringen und den Kranken

aufheben, oder auf eilten Stuhl setzen. Diese Art
der Hülfe ist ganz falsch. Bei dem Ohmnächtigen
ist das Herz von Blut angefüllt, das Gehirn
dagegen blutleer. Der Kranke ist deßhalb schwindlig
geworden und stürzt zusammen. Man darf einen

Ohnmächtigen niemals ausrichten, sondern man soll

ihn niit dem Kopf noch tiefer legen. Dies kann

am besten geschehen, wenn man den Patienten ans

einen Tisch legt und den Kopf über die Kante
herabhängen läßt, oder indem man die Füße des

Ohnmächtigen in die Höhe hebt. Nur in dieser Lage
ist das Herz bald wieder im Stande, das Blut em-
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por 511 treiben, bcr .Vtraitfc ift ht wenigen tÜciuuten

Wieber bet ftcf) nttb jdftäqt bic Sittgen aitf. Die gütige
jftatur bat itt bieten ftraiifljeiteit bad .'peilmittet fcpoit

jelbft gegeben. Der Olm mächtige itiirgt zitfantmen
rtitb eg gibt nidjtë SBeffere« für beufelbeu. DJtan

(äffe batjer bieten SB in! ber Statur nidjt
unbeachtet. SBenn man beu Ci)nntact)tigcn in bie riet)«

tige Sage gebracht, bann ift e» gut, feine Steiber

ju lodern, ifftt mit battent SBaffcr gn befprincn uub

fogenannte» eugtifdjee Biecbfal,-, anguweitbett. SBcttit

ber franfe atlmätig luiebcr gn fid) gefontnten, bann

reidjt man it)in am heften ein ©lag frifdje» Stier,

wag biet beffer ttnb fdjnctter ;,nv Sùlebung wirft,
a(g SBein ober Sebnaog.

(gilt Tititbesaittitb.
(grei aug beut gtigtifdieu.)

93ei Sag unb fRacpt, in ÇÇeïb unb SBatb,
SBo id) aud) get)*, berläfjt ntid) nidjt,
Salb fcfjattenbaft, Batb feft unb ftar,
©in Itebticf) SHnberangefidjt.

SScnn mid) bed Sebend SRißton quälet,
SBenn Stummer meinen ©eift umpüllt,
Bridjt raie ber SRonb burd) finft're Radjt
Se? potben Sinbed ïicf)te§ Bitb.

Bin ntüb' id) boit bed Staged Saften
@0 täcpetfd mir erquitfenb ju,
SBenn'd ftürmijd) mir itn gminern tobet,
ginb' id) in feinem SXnBIicÊ But)'.

SBo id) bad Slntliß nur gefepen?
BSar' ed beim nur ein Sraumgebilb '?

bat tnotjl mein ©eift and 3ugenbtagen
Sad Bitb ûeroatjrt, bad mir bie Seele füllt

3d) ïann beu Siebreiz niept befingen,
Ser füg auf biefent Sintiig tag.
SBeifs benn bie Scrcpe Sir su fagen,
SBanntt fo fdjön ber griipliiigdtag

Stur eined weif) id), bag bied Sintiig
3'd) nimmermehr bergeffen ïann.
Saß ed aid Stent boratt mir temptet
Stuf meiner ganjen Sebendbatjn.

SBer Weif;, ob ein ft, Wemt id) am ; Siele,

3d) nicht erfenne, freitbig, Mar,
Saß biefed l)otbe Sfinbedantlig
501 ept aid ein Sraunt nur für ntid) war. Bder*.

Der ©tjemie gebort bie p>nfniift! Dag
beilegen unfercr Sflaljruitgë nub ©enufguittet in iljve
einzelnen fBeftanbtpeile uub 53afen feiteug ber ©pe«
miter nimmt bie SCufmerffatnfett bcr benfenbeu Sçaud
franeu aufg Sebpaftefte in Sfitjpruct). Schon um
Zäfjtige fSerfatfcbungeu fiitb bcibttrd) aitfgebecft Wor-
beu. 216er bicfetbc SLÖiffenfcfiaft ift gleichzeitig aud;
bie SDÎutter alter SBerfälfdjmtgen. Stein SBunber,
Wenn wir einer jebeu Bacfjricht auf biefent ©ebiete
mit beut gefpauntefteu gittcre-ffe entgegenfeben. Shut
befpridjt ein Dr. Stein iit ber „Slunbfdjau" bon
Snbapeft bic SBerfälfdjung ber ©ijocotnbc uttb hm«
ftgtirt gerabe in biefent Strittet einen gang fdjtoung-
baften Setrieb ber SSerfälfdjtutg. ©r fngt j. 58.,
baf) bon zwölf berfdjiebencn, tebfjaft im iganbel
fteijenbeit, utifroffopifd) itnterfucfjten ga&riïaten nur
bie ©bocolabe bon St. fDîaeftrani in St. ©allen
ganz re"t befuuben Würbe. Dag unter bieten ein
SdjWeizerfabrifat beu fßreid babongetvngeit, ift er«
frcnlid) 511 boren, bad) wäre biefc fUîittbeitung für
bie öaugfrauen nod) ungleid) wcrtbbolter, wenn
and) bic Stamen ber febtbaren Airmen fitnbgegebcu
Würben.

* **
Seife al» f)îabruuggmittel. Unt ben 58e=

barf an Sftafjrntigöftoffett für einen arbeiteuben äRamt
in 24 ©tunben ju liefern, finb 3 ißfttttb 5Brob fo
biet wertb Wie 11 /5 fßfttttb Ddjfenflcifdj, ober luie

1 ^ ®'eii 0')er s$futtb Säfe. Statt fielet hieran»,
bag S'äfe eine» ber Uortreffiidjfteit ßrgänzuitgdmit«
tel für 58rob genannt ju werben berbient. SBenn
man zu 2 fßfunb S3rob i/i ÇJSfunb Säfe biujufügt,
bann bat man nod) ein wenig mel)r al§ ben ganzen
täglichen Söebarf an 9îaf)ruitgêftoffen, unb fcfjon 20

©ramm iöntter würben genügen; um beu attgerbem
notfjwenbigen Sebarf an gett unb Aettbifbnern für
jene SJienge bon S3rob unb S'äfe ju ergänzen. So=
und) würben 2 fßfunb S3rob, 1U fßfunb Stäfe unb
20 ©ramm Sutter genügen, um bag tagtidje ftof©
maf)t eineg arbeiteuben fffianneg an organifeben fKal)=

runggftoffen zu beefett.

5^>)

Sie ifirimarfdjulpflege äöintertljur hat bie @iu=

fübrung bon S d) it lb ä be r n in suftimmenbem ©tnne be«

rahfen unb eine Sommiffion mit ben Wetteren Slnorbnun«
gen in biefer 2lngelegent)eit betraut.

*
* *

SMgbeftiftung. Unter öiefem Sïamen ejiftirt in
©afet unter bem fßroteftorate unb ber Seitung ber ©efelt«
fdjaft bed ©uten unb ©enteinnübigen, berwattet bon ber
Stndtragenöen ©rfgarniffaffe, eine fjnftitution gur ißrä»
mtrung weibtidjer Sienftboten, bie eine (ange Sieilje bon
3aljren bei mögtid)ft wenigen ôerrfdjaften ober gar nur
bet einer einzigen foldjen treu gebient haben. Ser Stif
tungdfonb, errichtet and einigen ffiermädjtniffen unb ge«

änfnet burd) ffinfenzufd)üffe, beträgt gegenwärtig 77,047
grauten. 3nt bergangeiten _3al)re batten ftd) für ben
SBegug bon fßrämien 103 fßerfonen angemelbet, bon benen
8 mit einer bopqetten unb 58 mit einer einfachen fßräntie
bebad)t würben. 3m ©anjen würben berabfolgt 1850 gr.
Slon ben Bewerberinnen säl)tte bie ältefte 80, bie jüngfte
34- 3at)re. Sie boppelten ißrämien Würben für eine fReifje
bon 26—38, bie einfachen für 15—341/2 Sienftjahre Oer«

abfolgt. 12 Bewerberinnen hatten bad fOlajimititt ber
SCngatil jährlicher fßrämien, ju benen fie berechtigt waren,
bejogen uub tonnten baljer nicht berüctftdjtigt werben,
gerner würbe fonftatirt, baff bon ben 103 Bewerberinnen
67 eine lange flieifje bon 3al)rett bei einer unb berfelben
.föerrfdjaft gebient hatten. Sicfe gWei lestent Shatfadjen
finb ein et)renbed ^eugniff, fowohl für bie betreffenden
SJtägbe als für bie .Sberrfdjaften. ©nblich ift audj noch

gu bewerten, baf) bie 3ahl ber fd)Weiscrifd)en Bewerbe«
rinnen zugenommen hat, mätjrenb früher bie Sludiänbe«
rinnen, borab Sienftmäbdjen aitd Baben uub SBürttem«
berg, bie Qiroffjahl Biibeten.

** *
3m SR a tten 1) 0 f bei IBstjt rooüte eine bort Wohn«

hafte SBittwe B., SRuftet einer biergehn 3ahre alten
Sodjter, am 18. n. SR. in einem StRoment bed Unwohl«
feind etwad SQSaffer triufen unb griff nach einem auf bent
Sifd) ftebenben ©lad, in ber fOîetuung, badfelbe enthalte
SBaffer. Sad ©tad enthielt aber eine Böfung bon Sauer«
fleefalg, bie zum Steinigen bon fletbnngdftücten war ber«
wenbet worben. Batb nach Iwm ©eit'itfj ber gtüffigteit
fteltten fid) bei grau B. bie heftigfteit Schmerzen ein
unb ant 20. gl. SR. SRorgend ftarb biefetbe an ben geigen
bed unheitboïïen ©eträntd. SRait fotlte überhaupt barauf
halten, Khemifalten u. bergt, ntemald in ©läfer ober @b"
gefdjirrc zu füllen unb fie and) nadj ©ebrattd) fofort weg«
Zufthlieben. ©tue ftramme ^audorbnuug in folcher Be«
Ziehung tann biet Unheil »erl)üten.

*
>!-• *

©in internationaler g r a u e it 10 n g r e jj. Sie
biedjäl)tige fßarifer BMtaudftetlung wirb und neben bieten
anbeten internationalen Sïoitgreffen aud) einen internatio«
nalen Sfongrejf für ©rweitentng ber grauenreihte bringen.
Serfeibe wirb in biet Seftiiwen zerfallen, unb zwar in
eine gcfd)ichtlid)e, eine nationalöfonomifche, eine moralifd)«
philbfophifd)e unb eine legidlatibe Seition. Ser ffiorftanb
(abet alle grauenbereine unb Weiblichen Shnbilatdlammern
beiber SBetten zur Sheduahme ein. Bereitd feien and
ber Schweiz, and gtalien, Belgien, Schweben, ©nglanb
mtb Stmerifa Slnmelbungen eingelaufen.

©ine ber intereffanteften Sijetlnehmerinnen bed ®on«
greffes wirb bie Slmertfancrin grau SRartiit fein. Siefe
Same hat fid) in ben Bereinigten Staaten burd) ihre
Borträge über bie grauenfrage eine grofje ÜRotorietät
erworben. Sie betheiligte fid) jeweilen bei ben ftäbtifchen
Slbftimmungen, bann grünbete fie eine Bant, um burd)
bie Stjat barzutfjun, „baß bie grauen fo gut Wie bie
SRänuer befähigt feien, fidj mit ginanzangelegenl)eiten
ZU Befaffen." Bor titer 3aflrm Wai' Pc ®anbibatin für
bie Bräfibcntcnwahl unb erhielt eine beträchtliche Stngahl
Stimmen. Samt aber fte einen Sonboner
Baufier uub belichtete auf alte Slgitationen, „um in ber
Stille bed Stubh'zimmerd zu mebitiren." 3m borigen
3af)t berlegte fte ihren SBohnftg nad) Barid unb hat ft^
nuit Wieber ber Sludbreitung ihrer 3beett zugewanbt. Sie
will u. 91. ein grofjed ©rziehungdinftitut für üRäbchen
gritnben unb itt einem eigend bagit beftimmten Btatt für
ihre 3been Bropaganba machen.

** *
SRahnung zur Borfid)t. 3a©hsrbeaj: (granf«

reich) fpielte bte Sochter bed SRaire mit einem Meinen
SäRäbdjen, bad fie auf ben ®nieen fçhaufeïte; babei lehnte
fie plöhttch ben ffopf zarüd uttb ftie| ait bie Stuhllehne.
Slugenblictlid) fattl fie Bewufjttod zur ©rbe; fte hatte fich
eine §aamabel tief ztmf(helt Sd)äbelnath getrie«

ben unb fo bad ©efjirn berieft. Seither ift bie zwanzig«
jährige Sodjter geftorben.

* *

©ünftigp 9ludjtd)ten für junge Samen,
bie ihren Unterhalt aid ©rzieljerimten u. bergt, m. fudjen,
fdjeinen ftd) je|t in 3apan gn eröffnen. Sort finb eu«
ropäifthe junge SRäbihen, namentlich ©nglänberinnen unb
Seutfdje, feit einiger ijett aid ©rzteljertnnen, ©efellftfiaftd«
bamen u. f. w. fehr beliebt unb etwaige 9Infömmtinge,
bie bort ihr ©Mid berfudjen wollen, Pflegen meiftend will«
lommen zu fein. Sie japantfthe Sugenb ift je|t belannri
ltd) eifrig beftrebt, fich abenblänbtfthe Bitbung anzueignen,
unb ed gehört baher zum guten Son, baß jebe reiche
japanifche gamitie eine „SRtho" and ©uropa zu gewinnen
fudjf, theild um ber grau unb ben Söchterrt bed Çaufed
©efellfdiaft zu (elften, bornehmlid) aber, um bie ©rzte«
hung ber jugenbltdjen gamilienglieber zu leiten, ihnen
Sprach« unb Sthreibunterridjt in ben europäifd)en ^aupt«
fpradjen zu ertpeilen unb mit ihnen bte SBetfe folcher
europäifcher SdhriftfteUer zu tefen, bereu ÎRame auth in
beit äufjetffen Often gebrungen ift. Siefe europaifepen
©rzieperinnen be lommen neben freier SBopnung unb Ber«
pflegung noch ein entfprcdjenbed ©ehalt- Sri# allzu fetten
foüen and) §erzendbünbniffe gtoifchen ben and ©uropa
gefommenen Samen unb japanifchert .gerren gef^loffen
Werben.
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3fragEn.

Agar

grage 1078: 3Ü eine in Bern ober Umgegenb Wop«
nettbe, im Beft| etned „Selbfifocperd" fidj Beftnbenbe
§aitdfrau fo freunblicp, an biefer Stelle Slbreffe anzu«
geben, mit ber ©rtaubnif;, ben 3folator in iprer SBop«

nung Beftcptigen zu bürfen?
grage 1079: SBad ift bie Utfadje non übelriecpenbem

9ltpem bei S'inbern, Wenn er fiep Befonberd 9îad)td be«
nterfbar madpt?

grage 1080: Sett Bielen SSocpen beläftigt miep ein
höchft unangenepmed Schwirren unb Staufcpen in ben
Dpren. RÖoper mag bad lommen unb Wie ift abzuhelfen?

m. w.
grage 1081: Stuf grage 920 in Dir. 27 bed testen

gaprgauged, Betreffenb bad ©tnmad)en frifeper öeibel«
beeren in gtafepen, um btefelßen int grüpjahr zu" Brei
öerweitben zu tonnen, pabe tep folcpc nad) 9'tngabe Be«

panbelt, unb ba id) nun bie gtafepen öffne, entftrömt
benfelben ein mebizinifeper ©ernd), welcher bleibt, anep
nadjbem bie .öeibelbeeren gelocpt finb. Siefetben finb faft
ungenießbar. 9tucp finb alte Bäume öon btefem ©eruepe
bürepbrnngen. Sic Beeren fepen fepr fcpön and. könnte
mir bietleicht gemanb erfläreit, wie bied möglich, unb ob
ber ©enufj ber grüepte fchäbltcp fei?

Tînûwwrfen.
Stuf grage 1033: „Btatep'd Soptenfchügei'" bertjin«

beim bad Schieftreten ber Shupe. grau Bertha Stngft
in Sengnau (Stargau) gibt gerne nähere Sludtunft hierüber.

Stuf grage 1065: Stud eigener ©rfaprung fann ich

3pnen mitlpciten, bag geigen bad einfadpftc unb Wirf«
famfte SRittet gegen Berftopfung finb. ©ffen Sie jeben
SRorgett zwei geigen unb Bleiben Sie bann nod) eine
palbe Stunbe rupig liegen. Safetfeigen ober ftompote,
bie man Don gritepten fclBftgegogener Bäume bereitet,
Wirten gleich gut. Stuf alle gälte effen Sie teilte bürrett
Bienen, benn biefe finb eitt ©auptmittel gegen Starrpöe.

Stuf grage 1073: Sie grageftelterin berwenbe bte
mafferbiepten Bentitationd«®efunbpeitd«£üdepeu
für Stinber, bott präparirtem ©untntt, mit SBinbeletnlage,
weldje mit jeber beliebigen SSittbel gemehfelt werben fattn,
Zur Bein« unb Srodenpaltung ber SSäfdje unb Betten,
©erudjtod, wafferbiht unb einzig ber öefunbpeit zuträg«
lieh zu pa6en bei S. SBadjenborf, ©nmmiwaarengefdjäft
in Sfr. 5 ©ifengaffe, bei ber alten Sipeinbrücfe, Bafel.

Stuf grage 1073: geberbetten bott Keinen Sinbent
werben bon ipretn Übeln ©eruhe am Beftert befreit, in«
bem man bie gebern in ben ©efäfjen äurüdöinbet, ben

naffen Speit zuerft tn warmem SBaffer mit Seife, bann
in faltem audwafht unb an ber Sonne ober auf nicht
ganz peifiem Ofen troefnet. Sotcpe Betten follten auep

attjaprlid) einmal entteert unb tüchtig audgefoept werben :

Weit man aber auf biefe SBeife immer gebern bertiert,
fo lann zur Berpiitung bed 'fRajjwerbend eine biinne ge«

fteppte ober anbere Wetcpe Sede auf bad ®tnb gelegt
werben, wetcpe fiep bann mit SeichMglett andtohen läßt.

(Sine erfahrene Butter.
Stuf grage 1076 fann icp 3pnen aud eigener ©r«

faprung ban fjoutend ©acao am beften anempfepten.
Sa icp fel&er auep zwei Iränltidje SRäbcpen pabe unb
and) etiles aitwenbete, um bte ©efunbpeit aufreept zu er«

palten unb am ©nbe ipnen bie fOiith aud) täftig Würbe,
fo fanb id) in obigem SRittet ben Beften ®rfa|.

Stuf grage 1077 : Satte? SBaffer, bad mit Satmiat«
geift berfept ift unb eilt reiner, meicper ShWamnt, bad

ift bad befte SRittel zur teiepten Betnigung bon mit Oel«

färbe attgeftricpeneit Säfern. Seife unb Bürfte bürfen in
feinem gälte zur Slnwenbung fommett, benn ©tanz unb
garbe leiben gleich W1 batunter. Sad befte Berpätt«
nift ift : 10 Speite SBaffer unb 1 Speit Salmiafgeift.
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por zu treiben, der Kranke ist in wenigen Minuten
wieder bei sich und schlägt die Angen anst Die gütige
Natur hat in vielen Krankheiten das Heilmittel schon

selbst gegebem Der Ohnmächtige stürzt zusammen

und es gibt nichts Bessere? für denselben. Man
lasse daher diesen Wink der Natur nicht nnbe

achtet. Wenn man den Dhnmächtigcn in die richtige

Lage gebrachst dann ist es gut, seine Kleider

zu lockern, ihn mit kaltem Wasser zu bespritzen und

sogenanntes englisches Riechsalz anzuwenden. Wenn

der Kranke allmälig wieder zu sich gekommen, dann

reicht man ihm am besten ein Glas srischeS Bier,
was viel besser und schneller zur Belebung wirkst

als Wein oder Zchnavs,

Ein Rindesautlitz.
(Frei aus dem Englischen.»

Bei Tag und Nacht, in Feld und Wald,
Wo ich Nach geh', verläßt mich nicht,
Bald schattenhaft, bald fest und klar,
Ein lieblich Kinderaugesicht,

Wenn mich des Lebend Mißton quälet,
Wenn Kummer meinen Geist umhüllt,
Bricht wie der Mond durch finst're Nacht
Des holden Kindes lichtes Bild,

Bin müd' ich von des Tages Lasten
So lächelt's mir erquickend zu,
Wenn's stürmisch mir im Jnnnern tobet,
Find' ich in seinem Anblick Ruh',

Wo ich das Antlitz nur gesehen?
Wär' es denn nur ein Traumgebild?
Hat wohl mein Geist aus Jugendtagen
Das Bild bewahrt, das mir die Seele füllt?

Ich kann den Liebreiz nicht besingen,
Der süß auf diesem Antlitz lag.
Weiß denn die Lerche Dir zu sagen,
Warum so schön der Frühlingstag?

Nur eines weiß ich, daß dies Antlitz
Ich nimmermehr vergessen kann,
Daß es als Stern voran mir leuchtet
Ans meiner ganzen Lebensbahn,

Wer weiß, ob einsl, wenn ich am speie,
»steh nicht erkenne, freudig, klar,
Daß dieses holde Kindesantlitz
Mehr als ein Traum nur für mich war, ua-.?».

Der Chemie gehört die Zukunft! Das Zer
legen unserer Nahrnngs und Genußmittcl in ihre
einzelnen Bestandtheile und Basen seitens der Chc
mikcr nimmt die Aufmerksamkeit der denkendem Haus
trauen ant's Lebhafteste in Anspruch, Schon um
zählige Verfälschungen sind dadurch aufgedeckt worden,

Aber dieselbe Wisseilschaft ist gleichzeitig auch
die Mutter aller Berfälschnngen, Kein Wunder,
wenn wir einer jeden Nachricht auf diesem Gebiete
mit dein gespanntesten Interesse entgegensehen. Nun
bespricht ein Dr. Stein in der „Rundschau" von
Budapest die Verfälschung der Chocoladc und ton-
stKtin gerade in diesem Artikel einen ganz schwunghaften

Betrieb der Verfälschung, Er sagt z, B.,
daß von zwölf verschiedenen, lebhaft im Handel
stehenden, mikroskopisch untersuchten Fabrikaten nur
die Choeolnde von A, Maestrani in St, Galten
ganz rein befunden wurde. Daß unter vielen ein
Schweizcrsabrikat den Preis davongetragen, ist er
treulich zu hören, doch wäre diese Mittheilung für
die Hausfrauen noch ungleich Wcwthvoller, wenn
auch die Namen der stchlharcn Firmen kundgegeben
würden,

-i-

K ä se al s N a h run g s m itt e I, Um den Be '

darf an Nahrungsstoffen für eilten arbeitenden Mann
in 24 Stunden zu liesern, sind 3 Pfund Brod so
viel werth wie Ichs Pfund Ochsenflcisch, oder wie

^ser oder chs Pfund Käse, Man sieht hieraus,
daß Käse eines der vortrefflichsten Ergnnzungsmit-
tel für Brod genannt zu werden verdient. Wenn
man zu 2 Pfund Brod ch't Pfund Käse hinzufügt,
dann hat mati noch ein wenig mehr als den ganzen
täglichen Bedarf an Nahrnngsstosten, und schon 20

Gramm Butter würden genügen, um den außerdem
nothwendigen Bedarf an Fett und Fettbildnern für
jene Menge von Brod und Käse zu ergänzen.
Sonach würden 2 Pfund Brod, ch< Pfund Käse und
20 Gramm Butter geniigen, um das tägliche
Kostmahl eines arbeitenden Mannes an organischen
Nahrungsstoffen zu decken.

s^>)

Die Primarschulpflege Winterthur hat die
Einführung von Schu tbä d e r n in zustimmendem Sinne
berathen und eine Kommission mit den weiteren Anordnungen

in dieser Angelegenheit betraut,
»

-,

Mägdestiftung, Unter diesem Namen existirt in
Basel unter dem Protektorate und der Leitung der Gesellschaft

des Guten und Gemeinnützigen, verwaltet von der
zinstragenden Ersparnißkasse, eine Institution zur Prä-
mirung weiblicher Dienstboten, die eine lange Reihe von
Jahren bei möglichst wenigen Herrschaften oder gar nur
bei einer einzigen solchen treu gedient haben. Der
Stiftungsfond, errichtet aus einigen Vermächtnissen und ge-
änfnet durch Zinsenzuschüsse, beträgt gegenwärtig 77,047
Franken. Im vergangenen Jahre hatten sich für den
Bezug von Prämien 103 Personen angemeldet, von denen
8 mit einer doppelten und 38 mit einer einfachen Prämie
bedacht wurden. Im Ganzen wurden verabfolgt 7880 Fr,
Bon den Bewerberinnen zählte die älteste 80, die jüngste
34 Jahre. Die doppelten Prämien wurden für eine Reihe
von 26—38, die einfachen für IS—M/z Dienstjahre
verabfolgt. '12 Bewerberinnen hatten das Maximum der
Anzahl jährlicher Prämien, zu denen sie berechtigt waren,
bezogen und konnten daher nicht berücksichtigt werden.
Ferner wurde konstatirt, daß von den 103 Bewerberinnen
67 eine lange Reihe von Jahren bei einer und derselben
Herrschaft gedient hatten. Diese zwei letztern Thatsachen
sind ein ehrendes Zeugniß, sowohl für die betreffenden
Mägde als für die Herrschaften, Endlich ist auch noch

zu bemerken, daß die Zahl der schweizerischen Bewerberinnen

zugenommen hat, während früher die Ausländerinnen,

vorab Dienstmädchen aus Baden und Württemberg,

die Großzahl bildeten,
»

» »

Im Matte« h of bei Bern wollte eine dort wohnhafte

Wittwe B,, Mutter einer vierzehn Jahre alten
Tochter, am 13, v, M, in einem Moment des Unwohlseins

etwas Wasser trinken und griff nach einem auf dem
Tisch stehenden Glas, in der Meinung, dasselbe enthalte
Wasser, Das Glas enthielt aber eine Lösung von
Sauerkleesalz, die zum Reinigen von Kleidungsstücken war
verwendet worden. Bald nach dem Genuß der Flüssigkeit
stellten sich bei Fran B, die heftigsten Schmerzen ein
und anc 20, gt, M, Morgens starb dieselbe an den Folgen
des unheilvollen Getränks. Man sollte überhaupt darauf
halten, Chemikalien u. dergl, niemals in Gläser oder
Eßgeschirre zu füllen und sie auch nach Gebrauch sofort
wegzuschließen. Eine stramme Hausordnung in solcher
Beziehung kann viel Unheil verhüten.

Ein internationaler F r a u e n k o n g reß. Die
diesjährige Pariser Weltausstellung wird uns neben vielen
anderen internationalen Kongressen auch einen internationalen

Kongreß für Erweiterung der Frauenrechte bringen.
Derselbe wird in vier Sektionen zerfallen, und zwar in
eine geschichtliche, eine nationalökonomische, eine
moralischphilosophische und eine legislative Sektion. Der Vorstand
ladet alle Francnvcreine und weiblichen Syndikatskammern
beider Welten zur Theilnahme ein. Bereits seien aus
der Schweiz, aus Italien, Belgien, Schweden, England
und Amerika Anmeldungen eingelaufen.

Eine der interessantesten Theiluehmerinnen des
Kongresses wird die Amerikanerin Frau Martin sein. Diese
Dame hat sich in den Vereinigten Staaten durch ihre
Borträge über die Frauenfrage eine große Notorietät
erworben. Sie betheiligte sich jeweilen bei den städtischen
Abstimmungen, dann gründete sie eine Bank, um durch
die That darznthun, „daß die Frauen so gut wie die
Männer befähigt seien, sich mit Finanzangelegenheiten
zu befassen." Vor vier Jahren war sie Kandidatin für
die Präsidentenwahl und erhielt eine beträchtliche Anzahl
Stimmen. Dann aber heirathete sie einen Londoner
Bankier und verzichtete auf alle Agitationen, „um in der
Stille des Studirzimmers zu meditiren." Im vorigen
Jahr verlegte sie ihren Wohnsitz nach Paris und hat sich

nun wieder der Ausbreitung ihrer Ideen zugewandt. Sie
will u. A. ein großes Erziehungsinstitut für Mädchen
gründen und in einem eigens dazu bestimmten Blatt für
ihre Ideen Propaganda machen.

»

Mahnung zur Vorsicht. Jn Cherveux (Frankreich)

spielte die Tochter des Maire mit einem kleinen
Mädchen, das sie auf den Knieen schaukelte; dabei lehnte
sie plötzlich den Kopf zurück und stieß an die Stuhllehne.
Augenblicklich sank sie bewußtlos zur Erde; sie hatte sich

eine Haarnadel tief zwischen die Schädelnath getrie¬

ben und so das Gehirn verletzt. Seither ist die zwanzigjährige

Tochter gestorben.
-i-

Günstig? Aussichten für junge Damen,
die ihren Unterhalt als Erzieherinnen u. dergl. m. suchen,
scheinen sich jetzt in Japan zu eröffnen. Dort sind
europäische junge Mädchen, namentlich Engländerinnen und
Deutsche, seit einiger Zeit als Erzieherinnen, Gesellschaftsdamen

u. s. w. sehr beliebt und etwaige Ankömmlinge,
die dort ihr Glück versuchen wollen, Pflegen meistens
willkommen zu sein. Die japanische Jugend ist jetzt bekanntlich

eifrig bestrebt, sich abendländische Bildung anzueignen,
und es gehört daher zum guten Ton, daß jede reiche
japanische Familie eine „Miho" aus Europa zu gewinnen
sucht, theils um der Frau und den Töchtern des Hauses
Gesellschaft zu leisten, vornehmlich aber, um die Erziehung

der jugendlichen Familienglieder zu leiten, ihnen
Sprach- und Schreibunterricht in den europäischen
Hauptsprachen zu ertheilen und mit ihnen die Werke solcher
europäischer Schriftsteller zu lesen, deren Name auch in
den äußersten Osten gedrungen ist. Diese europäischen
Erzieherinnen bekommen neben freier Wohnung und
Verpflegung noch ein entsprechendes Gehalt. Nicht allzu selten
sollen auch Herzensbündnisse zwischen den aus Europa
gekommenen Damen und japanischen Herren geschloffen
werden.
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Fragen.
WEM

Frage 1073: Ist eine in Bern oder Umgegend
wohnende, im Besitz eines „Selbstkochers" sich befindende
Hansfrau so freundlich, an dieser Stelle Adresse
anzugeben, mit der Erlaubniß, den Isolator in ihrer Wohnung

besichtigen zu dürfen?
Frage 1079: Was ist die Ursache von übelriechendem

Athem bei Kindern, wenn er sich besonders Nachts
bemerkbar macht?

Frage 1080: Seit vielen Wochen belästigt mich ein
höchst unangenehmes Schwirren und Rauschen in den
Ohren, Woher mag das kommen und wie ist abzuhelfen?

ZI, v.
Frage 1081: Auf Frage 920 in Rr. 27 des letzten

Jahrganges, betreffend das Einmachen frischer Heidelbeeren

in Flaschen, um dieselben im Frühjahr zu Brei
verwenden zu können, habe ich solche nach Angabe
behandelt, und da ich nun die Flaschen öffne, entströmt
denselben ein medizinischer Geruch, welcher bleibt, auch
nachdem die Heidelbeeren gekocht sind. Dieselben sind fast
ungenießbar. Auch sind alle Räume von diesem Gerüche
durchdrungen. Die Beeren sehen sehr schön aus. Könnte
mir vielleicht Jemand erklären, wie dies möglich, und ob
der Genuß der Früchte schädlich sei?

Antworten.
Auf Frage 1033: „Blakey's Sohlenschützer" verhindern

das Schieftreten der Schuhe, Frau Bertha Angst
in Lengnau i'Aargau) gibt gerne nähere Auskunft hierüber.

Ans Frage 1063: Aus eigener Erfahrung kann ich

Ihnen mittheilen, daß Feigen das einfachste und
wirksamste Mittel gegen Verstopfung sind, Essen Sie jeden
Morgen zwei Feigen und bleiben Sie dann noch eine
halbe Stunde ruhig liegen, Tafelfeigen oder Kompote,
die man von Früchten selbstgezogener Bäume bereitet,
wirken gleich gut. Auf alle Fälle essen Sie keine dürren
Birnen, denn diese sind ein Hauptmittel gegen Diarrhöe,

Ans Frage 1073: Die Fragestellerin verwende die
wasserdichten Ventilations-Gesundh eits -Hö schen
für Kinder, von präparirtem Gummi, mit Windeleinlage,
welche mit jeder beliebigen Windel gewechselt werden kann,
zur Rein- und Trockenhaltung der Wäsche und Betten,
Geruchlos, wasserdicht und einzig der Gesundheit zuträglich

zu haben bei L, Wachendors, Gummiwaarengeschäst
in Nr, 3 Eisengasse, bei der alten Rheinbrücke, Basel.

Auf Frage 1073: Federbetten von kleinen Kindern
werden von ihrem Übeln Gerüche am besten befreit,
indem man die Federn in den Gefäßen zurückbindet, den
nassen Theil zuerst in warmem Wasser mit Seife, dann
in kaltem auswascht und an der Sonne oder auf nicht
ganz heißem Ofen trocknet. Solche Betten sollten auch
alljährlich einmal entleert und tüchtig ausgekocht werden:
weil man aber auf diese Weise immer Federn verliert,
so kann zur Verhütung des Naßwerdcns eine dünne
gesteppte oder andere weiche Decke auf das Kind gelegt
werden, welche sich dann mit Leichtigkeit auskochen läßt.

Auf Frage 1076 kann ich Ihnen aus eigener
Erfahrung van Houtens Cacao am besten anempfehlen.
Da ich selber auch zwei kränkliche Mädchen habe und
auch alles anwendete, um die Gesundheit aufrecht zu
erhalten und am Ende ihnen die Milch auch lästig wurde,
so fand ich in obigem Mittel den besten Ersatz,

Auf Frage 1077 : Laues Wasser, das mit Salmiakgeist

versetzt ist und ein reiner, weicher Schwamm, das
ist das beste Mittel zur leichten Reinigung von mit Oel-
farbe angestrichenen Täfern. Seife und Bürste dürfen in
keinem Falle zur Anwendung kommen, denn Glanz und
Farbe leiden gleich sehr darunter. Das beste Verhältniß

ist: 10 Theile Wasser und 1 Theil Salmiakgeist.
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cp pordjte mit Spannung auf; aber ba# ®e»

fjörtc crfcfjien mir fehr tuenig glaubhaft. Ipatte
id) benn nid)f fclbft gefeiten, mie entgegen»
fommettb bie beibett ®amot mit eiuanbev Oer»

lehrten? ©Bie forgfam fiel) grau ©raube# und) beute
in meiner ©egentoart und) SBitma# Soitette erfutt»
bigt batte? gd) gab baper and) fogteid) meinen ;>iuoi
fein SBorte, aber ©Ramfeii iädjeite nur. „®a# ift
es," jagte fie, „©Raboute bat begriffen, bafs ibr in
biefent gaiie bie ©Radjt fepit, ipren SBiliett burdp»
gujepen, baff es nur ein ©Rittet gibt, fid) bon SBtima
31t befreien, itämiid) eine tpeiratb- Sie îoili fie aïfo
öerpeirateu fo baib ai# mögiieb, bebor tigre eigenen
Smcpter peranmadjfot, nnb um bitrcb tigre frifefge gu»
geitb niept feibft in bot Schatten geftelit gu tnerben.
Seit fie biefen ©ntfdjlitfj gefaxt bat, ti)ut fie fcf)btt
mit ifgr, pupt fie nnb fäfgt fie an alten Vergnügungen
tpettitepmen, jept tttebr trie je, ba fie glaubt, ilgrent
Biete nape p feilt, gep metfj ttidgt, ob Sie unfern
jßaftoreit fcf»on f'entten gelernt fgabett ; er ift ltocf) jung
nnb unoerbeiratbef, uitb er foH SBiltna peiratpeit."

„SSirb er benn ttadg SBunfcfj ttttb SBiliett über
fid) berfügen iaffen?" fragte id) erftannt. k

©Ramfeii pcfte bie Sidjfeitt. „SBarttm fofite er nidgt?
®a§ ©Räbdtett ift jung nnb pübfcp. ®ie SBeit glaubt,
bap fie bon ibrein Cnfci eine fgübfdge ?(u#fteuer be»

fommett tttirb, uitb pbem fantt fie fefgr iiebett#»

tnürbig fein, loeitn fie mitt, uitb in biefent fünfte
miß fie. ©tauben Sie mir, fie loirb bor feinem
©Rittet gurücffdjrecfen, um ibreit Blued p erreichen,
fie trirb unter bie güfse treten, loa# fid) tpr in ben

SBeg fteiit, alfo ttepmen Sie fid) in Siebt."
Qegt muffte id) ttntoififüritcp iadjett. „SBetttt

tneiter triebt#," entgegnete id), ttttb mepmütpige @r=

intterungen gegen bttrd) meine Seeie, „fo braucht
unfer gute# ©übernehmen feilte Störung p erieibett.
©Rag SEBilma beirafijen, tuen fie tuili, idj bettfe nicht
baratt, ii)r itt ben SBeg gu treten."

®ie §au#bälteriit jap mich trieber mit ihren
nadjbenfiicben, ruhigen Singen tpeiiitepmenb an. ,,©ott
peife gpnen," tagte fie battit, „aber iaffen Sie bie

Vorftcpt barutn auch fonft nicht aufjer Singen. Hier
ift ein peifjer ©oben für bie ©rgiepertnnen, uitb trenn
einerfeit# SBiima im geheimen Kriege mit ihrer Saufe
iebt, fo fcpmeidjeit fie ihr anberfeit# bttrd) Butragen
eilte# jebett unbebacpteit SBorte#. ©in trenig trirb fie
fich fdjon böten gpnen gegenüber, ba fie fief) ba#

lepte ©Rai bie ginger berbrannte nnb feibft Beprerin
jpieiett mu^te ; aber tropbem, trenn irgettb gemattb

pm ©eifpiei unfer heutige# ©eifammenfein hier er»

führe, fo mürbe morgen fepott nadj oben barüber
©eriept erftattet tnerben."

Sie Hau#bäiteritt ergüpitc mir bann nod), bah
grau ©ranbe# au# einer total berarmten, abeiigett
gamtite ftammc, bah ibr ©atte, ber Sohn eine# feljr
reichen Hamburger Kaufmanns, ttacbbem er fie gloei»
ober breimai gefehett, fich fterbiiep itt fie berliebt nnb
fich mit 'br beriobt pabe, bah fie aber fogieid) im
ijöchften ©rabe anfprucpêboll aufgetreten fei, itidjt#
ihr elegant ttttb perrfdjaftiiep genug eingerichtet tner»

ben fötttte. Sie beutete ba# alie# aber mehr an,
ai# fie es auèfjtracb, nnb geigte fid) mit ihren ©e=

merfungen barüber guriidpaitenb, nur güiept entfuhr
ihr bie bittere ©emerfmtg: „ Sie hat alle alten, treuen
®ienftieute be# Haufe# gu bertreiben gemuht nnb

bafür ii)re Kreaturen eingefdjoben, nur bei mir ift
ihr bie# nicht gelungen, gep toeih, bah ich 'hr eùt

®orn int Singe bin; aber ber -Herr berget nid)t,
bah id) ti)m nnb feiner gamiiie fd)on bieie gapre
treu gebient hatte, bebor fie itt'# Hau§ fam. ©r
meih, bah id) im Rotpfatte für if)tt burch'# geuer
gehen mürbe, barunt auch muh mich refpeftiren,
nnb ich miii auf meinem Sßoften SüÄlten, bi# er
feibft mich gepen heifei- üub nun ©Ott befopien,
grüuieitt," fügte fie, fich erhebettb, hingu. „®ie Sitte

hat gpnen biet uorgetepurapt, ba# gpnen bieiteidjt
munberiid) erfdjeint; aber mit ber Beit merben Sie
begreifen, bah fie Redjt hade-"

Sie niefte mir gu nnb ging ihre# SBege#, mich m
eigentpümiicper Stimmung guritcfiaffettb. geh muhte

itid)t, ma# id) non bent Vernommenen beiden foiitc;
befdjiofs aber, gegen geberutann uitb and) ©Ramfett
gegenüber auf meiner Hut gu fein.

SBeil Sftofa mit bon ber jßartie mar, begab id)
mid) am Sibettb nicht mit bie gemohnte Beit gur
Ruhe, fonbern crmartete bie Heimtchrenben. Sic
fattten erft fpät in ber Racpt, als längft bie ®un!e(=
heit hereingebrochen mar, fdjicttett aber tropbem munter
ttttb lebhaft angeregt. Sinihrenb id) bas Kiitb, toeldje#
grattg bom SBagett gehoben hatte, auf beut giur
iit ©ntpfattg nahm, ttttb bie übrigen noch ben SBagen
bertiehen, hörte ici) fitötdich brauheu bon einer tiefen,
mohifüitgenbctt SRännerftimnte bie Sporte: „SJiödjte
Bhnett nur bie Sinftrengung nicht fchaben, mein gnä»
bige# gräitieiit."

geh erfd)racf, beim bie Stimme muhte ici) fd)ott
ge()ört haben in ttteitteitt ßcbett. ÜKofa rebete aber
auf mich eilt ttttb gog mich 111 it fid) fort, get) ber»

nai)m alfo nicht# mehr, uitb bebor mir bie Srepfte
erftiegen hatten, folgte uns SLHInta; mid) umaritteitb,
fiüfterte fie ntir in'# Shr: „©# mar hintutiifd)!"
uitb hufd)tc borüber.

Sa# aufgeregte Kiitb ergctijite mir, mahrenb id)
half, e§ gu entfleiben, unaufhörlich bott ben ©rieb»
ttiffett be# Sage#. SSiittta hotte bot Kaffee im ÏBaïbe
geîodjt ttttb tuarb bafür bon bot Herreit eilte fegen»

fpettbotbe gee genannt. Sie hatte mit bicfeit einen
iangett, langen Spagiermeg burch ^ett SBalb nnb tint
bot See gemacht, fie fcjjieit mit einem SBorte bie
Heibitt be# Sage# geluefen gu fein. SOiir brannte
ber Kopf bott Stiiem, mas id) hörte, ttttb al# ich

ettblidj feibft mein Mager auffucfjte, fanb id) noch

lange nid)t bie hetf) erfeljute jRni)c. gmmer tuieber,
menu fid) fdjon meine Sinne bermirrteu, glaubte
id) jene Stimme gu öentehmen, ttttb mein Herg gitterte
bei beut ©ebattfett, ment fie gu eigen fein möchte.

ge^t, ba id) itt frifdjer, füi)ler SRorgenftunbe biefe
SBorte nieberfdjreibe, muh ich lächeln über bie tuituber--

tidjeu ©efpenfter, tueid)e geiftige Sibfpauituttg itt nacht»

lidjer Stunbe heraufgttbefchmören berntag.

Seit 23. Slugitit.
Sitte fdjlafeu ttod), nurodj ïanit e# ttidit. grither

ttod), mie c# fonft meine ©etoohnljeit ift, habe ich

tttief) bott meinem Mager fortgefd)lid)en, um meine
Seele bttrd) Schreibett gu entlaften. geh muh es,

motu ich iridft an meinen ©ebattfett erftiefen foil.
$attte gernanba, Siaitte gentanba, tuarum bift ®u
nicht bei mir, toarum fantt id) nidjt in ®eine freuen
Siugen feh en, um Sroft ttttb 9îati) baratt# gu f^öpfen!
®od) id) mit! nicht bie Bed mit ntt|Iofen Vetrad)»
tungen ausfüllen, fonbern bie ®hat)athen reben Iaffen.

©eftern Diacfjmittag rief grau Vranbe# mich in
ihr Bimmer, tueiche# ait ba# meinige ftöfjt. Sie
übergab mir eine elegante Stieferei, bie immer neben

ihrem Vinhe liegt, nnb mit ber fie fich öaitn ttttb

mann gu befdiäftigen pflegt, ich glaube, freilich nm"

battit, meint fie mäljreitb ber Unterhaltung einer

paffenbett SSefchäftigung für ihre fd)önot Hättbe be»

barf. ®ic SIrbeit mar in berartige Vermirntttg ge»

ratheu, bah fte nicht mehr begriff, loa# bamit an»

gufangen fei ttttb mid) aufforberte, ihr gu helfen-

®er Sarott la# ihr bor, nnb SBilma, bie im
Siebengimmer bot ®l)ec bereitete, hufdjte halb hier»

her, baib bortI)in. Varon bon Sliten iieSt ttnferer
©ebieteriit fehr oft bor. gd) berounbere feilte lieben#»

mürbtge Siufmerffamfeit itt bent jßunfte, moburdj er

fid) bor bot meiften SRättnertt borft)eiIi)aft auêgu»

gei^nen fdjeint. Herr Vrattbe# gum Seifpiel fagte
noch geftern bei Sufdj : „ @0 gern ich auch <m Uebrigen
mich mit Meftüre befchäftige, borgttlefen ift mir eine

unerträgliche Slufgabe, uitb e# ift mir unbegreiflich,
Dêfar, mie ®u ftunbeniang babei aushalten fannft. "

®r machte bei biefen SBorteit ein ©eficht, al#
ob bie Miebhaberei ober ©efäHigfeit feine# Vetter#,
mofür man e# benn nehmen miil, ihn förmlich ärgere,
geh muhte innerlich lachen über bie gemifj unbemufjte
©infeitigfeit, bie einen übrigen# üerniinftigen SOlantt

anftadjeït, ma# er feibft berabfd)eut, and) bei anberen

nicht buiben git motten. Herr Vranbe# fcheint über»

I)aupt feit einigen ®agen mihgeftimmt ttttb gef)t mit
gerungeiter Stirn einher, gd) hetbe unmiitfüriid) ba#

©efühl, es möge gut fein, ihm auêgumeichen, benn

er foil fehr heftig merben fönnen.

®ie Meftüre, oott ber id) unuermittelt ein Vrttdj
ftürf gu i)öreu befant, flöhte bieëmal and) mir niept
ba# geringfte gutereffe ein. lleberbie# mar ba# SSttd),
toeldje# ber Varott ooria#, ein frangofifdjes. Rur
einmal, al# er eine Stelle befonber# ttachbritdiid)
betonte, faf) id) Oott meiner Sirbeit, mit ber id) ntid)
befepeiben itt einen SBittfei gurüdgegogot hatte, auf
ttttb eutbedte, mie ber Sortragotbe grau Vrattbe#
eilten Slid gtiluarf, Oor beut ici) faft erfdpracE, einen
jener ©lide, bie mir bot gangen SRenfcpen Perleibeit
föitnteu. gd) napm mir oor, auf feilte SBorte gar
niept mehr gu hören, als plöplid) grattg bie Spüre
attfrih ttttb eine HRelbung titacpte. ®ett SRamett be#

Singutnelbeubot patte ici) niept berftanben; aber int
nädjftcu Slngotblid fepon erfepiett eilte SRänuergeftalt
in ber geöffneten Spüre, bei bereit Slnbiid mein
Hergblut ftodte.

®a# mar feilte Säufdjitttg mepr; luie ein eleftri-
feper Scplag bttrdjgudfe mich bie ©rfenntnih berSBapr
peit, ttttb bie llebergeuguitg, bah ich ntidp in ber
Radjt niept getäufept, mie ici) feilte Stimme gtt er
lettneu glaubte.

Hermann Robe! SBar c# bettu möglich, bah ich

iptt tuieber fap, bah bie Söcittbe eines ©emad)e#
iptt ttttb ntidj tttnfchloffen, baf; ber ©lid bief er eruftot,
eben je|t nterfmürbig peil ttttb freunbitep glättgenbett
Singen tuieber in mein Sieben leuchtete?

Spenerfte ®ante gentanba, ®u tueiht atte#.
®u paft, ba icp ttoep oor beut Scheiben ®ir mein
Herg öffnete, jebe gälte besfelbot feinten gelernt
ttttb fannft barttad) meinen Seeienguftanb in jener
SRinute ermeffen. ®a# erfte bei Hermann# Sinblid
tnicl) bitrcpgudenbe ©efüpl mar eine faft übermal
tigotbe grettbe, bie jeboep itt ber nacpfteit Sefitnbc
fdjon bttrd) täpmenbe Slitgft Perbrängt tourbe, gd)
Ocnnocpte niept gu bettfen; icp empfanb nur, bah
id) oor einer ©utjdjeibung ftanb, bie mir gleicpbe
bettlotb Portant mit einem llrtpeii über Mebett ttttb
Sob, bie ntidj bor mir feibft pod) erheben ober tief,
tief itieberbritcf'eit muhte.

®er ©intretcitbe näperte fiep uuferer Herrin:
„Sie ertauben,_guäbige grau," fagte er Oerbinbücp,
„bah id) mid) ttâ^?pran Veftttben feibft effimBtge.
gd) geftepe aufrichtig, bah icp ocrfcpiebentiicp geftern
fürchtete, Sic müdfjten über Vermögen gpre Kräfte
anftrettgett, um fo mepr beruhigt e# inicp, Sie au»

fcpeinenb pente in beftem SBopIfeitt miebergufepen. "

„gm aHerbeften, auf ba# icp überhaupt recpnen

barf," fagte Siabame unb reichte bem ©afte ipre
Hattb. ,,siéie ïicbenêmûrbig aber, Herr jßaftor, bah
Sie einige gprer fnapp bemeffotett Bett mir opfern.
Vitte, ttepmett Sie auf biefettt Seffel ©tap. Sie
fotnmot gerabe redjt, eine Saffe Spec mit uns gu

trtnfen, ttnb bann müffett Sie mir ergäpien, mie es

gprem SRüttercpen gept. SBir pnbett geftern gu einer

rnpigett Unterhaltung gar niept gelangen fönnen."
gpre SBorte ftangen mie SRufif. ©S ift munber»

bar, mie biefer grau bie ©abe Oerfiepen ift, gu

feffeitt ttnb pittgurethen.
Hermann Oerbeugte fid) battfenb, ttttb battit, ai#

er fid) umfap, bie übrigen Slntoefenben gu begrüben,
begegnete fein Stuge bem meinigeit, ba# angftüoii
mit einem, icp glaube, beinahe fiepenbot 3(tt#brtfd
noep immer auf ipn gerichtet mar. Sein ptöpticpe#
©rbiaffen tieh ntiep erfotnen, bah etuep iptt bie ©e

gegunug überrafepte; aber itt ber jolgotbot ERinutc

jd)on legte fiep über fein Sinttip ein Slttêbrud eiferuer
Unbetoeglicpfeit.

grau ©raube#, bie ber Ricptnug feiner ©tide
mit bem ihrigen gefolgt mar, bemächtigte fiep fofort
ber Situation nnb fagte täcpeinb: „Vergeipen Sie,
bap id) mid) beinahe einer Uuterlaffitng#fünbe fcpittbig
gemaept pätte unb geftatteu Sie mir, Herr ißaftor,
Sic mit grättieirt ©argttttt, uttferer ©rgiepertn, be»

fannt gu tttaepen." Sie beutete mit einem SBint ber

Hattb auf mid). „®a Herr Sßaftor Robe," fagte fie

battu gu mir, „al# Scputinfpeftor ber ©emeinbe

ftreng genommen gpr Vorgefepter ift, münfepe unb

hoffe icp fepr im gntereffe meiner Kittber, Sie
mödpten fid) in anggebepnton ©Rahe feine Bwfrieben»

peit ertuerbett. "

(gortfepung folgt.)

®rud unb SSerlag ber SR. Sätin'ftpen »uepbrueferei in ©t. (Satten.
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Emmy.
Von Emilie Tegtmryre.

lSorrsktzun.,,'

horchte mit Spannung auf: aber das Ge
hörte erschien mir sehr wenig glaubhaft. Hatte
ich denn nicht selbst gesehen, wie enlgcgen-

D kommeitd die beiden Damen mit einander ver
kehrten? Wie sorgsam sich Frau Brandes noch heute
in meiner Gegenwart nach Wilmas Toilette erkundigt

hatte? Ich gab daher auch sogleich meinen Zweifeln

Worte, aber Mamsell lächelte nur. „Das ist
es," sagte sie, „Madame bat begriffen, daß ihr in
diesem Aalle die Macht sehlt, ihren Willen
durchzusetzen, daß es nur ein Mittel gibt, sich von Wilma
zu befreien, nämlich eine Heirath. Sie will sie also
verheiraten so bald als möglich, bevor ihre eigenen
Töchter heranwachsen, und um durch ihre frische
Jugend nicht selbst in den Schatten gestellt zu werden.
Seit sie diesen Entschluß gefaßt hat, thut sie schon
mit ihr, putzt sie und läßt sie an allen Vergnügungen
theilnehmen, jetzt mehr wie je, da sie glaubt, ihrem
Ziele nahe zu sein. Ich weiß nicht, ob Sie unsern
Pastoren schon kennen gelernt haben; er ist noch jung
und unvcrheirathet, und er soll Wilma heirathen."

„Wird er denn nach Wunsch und Willen über
sich verfügen lassen?" fragte ich erstaunt. °

Mamsell zuckte die Achseln. „Warum sollte er nicht?
Das Mädchen ist jung und hübsch. Die Welt glaubt,
daß sie von ihrem Onkel eine hübsche Aussteuer
bekommen wird, und zudem kann sie sehr liebenswürdig

sein, wenn sie null, und in diesem Punkte
will sie. Glauben Sie mir, sie wird vor keinem

Mittel zurückschrecken, um ihren Zweck zu erreichen,
sie wird unter die Füße treten, was sich ihr in den

Weg stellt, also nehmen Sie sich in Acht."
Jetzt mußte ich unwillkürlich lachen. „Wenn

weiter nichts," entgegnete ich, und wehmüthige
Erinnerungen zogen durch meine Seele, „so braucht
unser gutes Einvernehmen keine Störung zu erleiden.

Mag Wilma heirathen, wen sie will, ich denke nicht
daran, ihr in den Weg zu treten."

Die Haushälterin sah mich wieder mit ihren
nachdenklichen, ruhigen Augen theilnchmcnd an. „Gott
helfe Ihnen," sagte sie dann, „aber lassen Sie die

Vorsicht darum auch sonst nicht außer Augen. Hier
ist ein heißer Boden für die Erzieherinnen, und wenn
einerseits Wilma im geheimen Kriege mit ihrer Tante
lebt, so schmeichelt sie ihr anderseits durch Zutragen
eines jeden unbedachten Wortes. Ein wenig wird sie

sich schon hüten Ihnen gegenüber, da sie sich das

letzte Mal die Finger verbrannte und selbst Lehrerin
spielen mußte: aber trotzdem, wenn irgend Jemand
zum Beispiel unser heutiges Beisammensein hier
erführe, so würde morgen schon nach oben darüber
Bericht erstattet werden."

Die Haushälterin erzählte mir dann noch, daß
Frau Brandes aus einer total verarmten, adeligen
Familie stamme, daß ihr Gatte, der Sohn eines sehr

reichen Hamburger Kaufmanns, nachdem er sie zwei-
oder dreimal gesehen, sich sterblich in sie verliebt und
sich mit ihr verlobt habe, daß sie aber sogleich im
höchsten Grade anspruchsvoll aufgetreten sei, nichts
ihr elegant und herrschaftlich genug eingerichtet werden

könne. Sie deutete das alles aber mehr an,
als sie es anssprcich, und zeigte sich mit ihren
Bemerkungen darüber zurückhaltend, nur zuletzt entfuhr
ihr die bittere Bemerkung: „ Sie hat alle alten, treuen
Dienstleute des Hauses zu vertreiben gewußt und
dafür ihre Kreaturen eingeschoben, nur bei mir ist

ihr dies nicht gelungen. Ich weiß, daß ich ihr ein

Dorn im Auge bin; aber der Herr vergißt nicht,
daß ich ihm und seiner Familie schon viele Jahre
treu gedient hatte, bevor sie in's Haus kam. Er
weiß, daß ich im Nothfalle für ihn durch's Feuer
gehen würde, darum auch muß sie mich respektiren,
und ich will auf meinem Posten aushalten, bis er
selbst mich gehen heißt. Und nun Gott befohlen,
Fräulein," fügte sie, sich erhebend, hinzu. „Die Alte
hat Ihnen viel vorgeschwatzt, das Ihnen vielleicht
wunderlich erscheint; aber mit der Zeit werden Sie
begreifen, daß sie Recht hatte."

Sie nickte mir zu und ging ihres Weges, mich in
eigenthümlicher Stimmung zurücklassend. Ich wußte

nicht, was ich von dem Vernommenen denken sollte;
beschloß aber, gegen Jedermann und auch Mamsell
gegenüber auf meiner Hut z» sein.

Weil Rosa mit von der Partie war, begab ich

mich am Abend nicht um die gewohnte Zeit zur
Ruhe, sondern erwartete die Heimkehrenden. Sie
kamen erst spät in der Nacht, als längst die Dunkel
hcit hereingebrochen war, schienen aber trotzdem munter
und lebhaft angeregt. Während ich das Kind, welches
Franz vom Wagen gehoben hatte, ans dem Flur
in Empfang nahm, und die übrigen noch den Wagen
verließen, hörte ich plötzlich draußen von einer tiefen,
wohlklingenden Männerstimme die Worte: „Möchte
Ihnen nur die Anstrengung nicht schaden, mein gnä
diges Fräulein."

Ich erschrack, denn die Stimme mußte ich schon

gehört haben in meinein Leben. Rosa redete aber
ans mich ein und zog mich mit sich fort. Ich
vernahm also nichts mehr, und bevor wir die Treppe
erstiegen hatten, folgte nns Wilma: mich nmarmend,
flüsterte fie mir in's Obr: „Es war himmlisch!"
und huschte vorüber.

Das aufgeregte Kind erzählte mir, während ich

half, es zu entkleiden, unaufhörlich von den Erleb
nissen des Tages. Wilma hatte den Kaffee im Walde
gekocht und ward dafür von den Herren eine
segenspendende Fee genannt. Sie hatte mit diesen einen
langen, langen Spazierweg durch den Wald und nm
den See gemacht, sie schien mit einem Worte die
Heldin des Tages gewesen zu sein. Mir brannte
der Kopf von Allem, was ich hörte, und als ich

endlich selbst mein Lager aufsuchte, fand ich noch

lange nicht die heiß ersehnte Ruhe. Immer wieder,
wenn sich schon meine Sinne verwirrten, glaubte
ich jene Stimme zu vernehmen, und mein Herz zitterte
bei dem Gedanken, wem sie zu eigen sein möchte.

Jetzt, da ich in frischer, kühler Morgenstunde diese

Worte niederschreibe, muß ich lächeln über die wunderlichen

Gespenster, welche geistige Abspannung in nächtlicher

Stunde heraufzubeschwören vermag.

Den LlZ. August.
Alle schlafen noch, nur ach kaun es nicht. Früher

noch, wie es sonst meine Gewohnheit ist, habe ich

mich von meinem Lager fortgeschlichen, um meine
Seele durch Schreiben zu entlasten. Ich muß es,
weitn ich nicht an meinen Gedanken ersticken soll.
Tante Fernanda, Taute Fernanda, warum bist Du
nicht bei mir, warum kaun ich nicht in Deine treuen
Augen sehen, um Trost und Rath daraus zu schöpfen!

Doch ich will nicht die Zeit mit nutzlosen Betrachtungen

ausfüllen, sondern die Thatsachen reden lassen.

Gestern Nachmittag rief Frau Brandes mich in
ihr Zimmer, welches an das meinige stößt. Sie
übergab mir eine elegante Stickerei, die immer neben

ihrem Platze liegt, und mit der sie sich dann und

wann zu beschäftigen pflegt, ich glaube, freilich nur
dann, wenn sie während der Unterhaltung einer
passenden Beschäftigung für ihre schönen Hände
bedarf. Die Arbeit war in derartige Verwirrung
gerathen, daß sie nicht mehr begriff, was damit
anzufangen sei und mich aufforderte, ihr zu helfen.

Der Baron las ihr vor, und Wilma, die im

Nebenzimmer den Thee bereitete, huschte bald hierher,

bald dorthin. Baron von Alten liest unserer
Gebieterin sehr oft vor. Ich bewundere seine

liebenswürdige Aufmerksamkeit in dem Punkte, wodurch er

sich vor den meisten Männern vortheilhaft
auszuzeichnen scheint. Herr Brandes zum Beispiel sagte

noch gestern bei Tisch: „ So gern ich auch im klebrigen
mich mit Lektüre beschäftige, vorzulesen ist mir eine

unerträgliche Aufgabe, und es ist mir unbegreiflich,
Oskar, wie Du stundenlang dabei aushalten kannst. "

Er machte bei diesen Worten ein Gesicht, als
ob die Liebhaberei oder Gefälligkeit seines Vetters,
wofür man es denn nehmen will, ihn förmlich ärgere.

Ich mußte innerlich lachen über die gewiß unbewußte
Einseitigkeit, die einen übrigens vernünftigen Mann
anstachelt, was er selbst verabscheut, auch bei anderen

nicht dulden zu wollen. Herr Brandes scheint

überhaupt seit einigen Tagen mißgestimmt und geht mit
gerunzelter Stirn einher. Ich habe unwillkürlich das

Gefühl, es möge gut sein, ihm auszuweichen, denn

er soll sehr heftig werden können.

Die Lektüre, von der ich unvermittelt ein Bruch
stück zu hören bekam, flößte diesmal auch mir nicht
das geringste Interesse ein. Ueberdies war das Buch,
welches der Baron vorlas, ein französisches. Nur
einmal, als er eine Stelle besonders nachdrücklich
betonte, sah ich von meiner Arbeit, mit der ich mich
bescheiden in einen Winkel zurückgezogen hatte, auf
und entdeckte, wie der Vortragende Frau Brandes
einen Blick zuwarf, vor dem ich fast erschrack, einen
jener Blicke, die mir den ganzen Menschen verleiden
könnten. Ich nahm mir vor, auf seine Worte gar
nicht mehr zu hören, als Plötzlich Franz die Thüre
aufriß und eine Meldung machte. Den Namen des

Anzumeldenden hatte ich nicht verstanden; aber im
nächsten Augenblick schon erschien eine Männergestalt
in der geöffneten Thüre, bei deren Anblick mein
Herzblut stockte.

Das war keine Täuschung mehr: wie ein elektrischer

Schlag durchzuckte mich die Erkenntniß der Wahr
heit, und die Ueberzeugung, daß ich mich in der
Nacht nicht getäuscht, wie ich seine Stimme zu er
kennen glaubte.

Hermann Rode! War es denn möglich, daß ich

ihn wieder sah, daß die Wände eines Gemaches
ihn und mich umschlossen, daß der Blick dieser ernsten,
eben jetzt merkwürdig hell und freundlich glänzenden
Augen wieder in mein Lebe» leuchtete?

Theuerste Tante Fernanda, Du weißt alles.
Du hast, da ich noch vor dem Scheiden Dir mein
Herz öffnete, jede Falte desselben kennen gelernt
und kannst darnach meinen Seelenzustand in jener
Minute crmessen. Das erste bei Hermanns Anblick
mich durchzuckende Gefühl war eine fast überwäl
tigeude Freude, die jedoch in der nächsten Sekunde
schon durch lähmende Angst verdrängt wurde. Ich
vermochte nicht zu denken; ich empfand nur, daß
ich vor einer Entscheidung stand, die mir gleichbe
deutend vorkam mit einem Urtheil über Leben und
Tod, die mich vor mir selbst hoch erheben oder tief,
tief niederdrücken mußte.

Der Eintretende näherte sich unserer Herrin:
„Sie erlauben, gnädige Frau," sagte er verbindlich,
„daß ich mich Besinven selbst eêkmàge.

Ich gestehe aufrichtig, daß ich verschiedentlich gestern

fürchtete, Sie möchten über Vermögen Ihre Kräfte
anstrengen, um so mehr beruhigt es mich, Sie
anscheinend heute in bestem Wohlsein wiederzusehen."

„Im allerbesten, auf das ich überhaupt rechneu

darf," sagte Madame und reichte dem Gaste ihre
Hand. „Wie liebenswürdig aber, Herr Pastor, daß
Sie einige Ihrer knapp bemessenen Zeit mir opfern.
Bitte, nehmen Sie auf diesem Sessel Platz. Sie
kommen gerade recht, eine Tasse Thee mit uns zu
trinken, und dann müssen Sie mir erzählen, wie es

Ihrem Mütterchen geht. Wir haben gestern zu einer

ruhigen Unterhaltung gar nicht gelangen können."

Ihre Worte klangen wie Musik. Es ist wunder-
bar, Ivie dieser Frau die Gabe verliehen ist, zu
fesseln und hinzureißen.

Hermann verbeugte sich dankend, und dann, als
er sich umsah, die übrigen Anwesenden zu begrüßen,
begegnete sein Auge dem meiuigcn, das angstvoll
mit einem, ich glaube, beinahe flehenden Ausdruck

noch immer auf ihn gerichtet war. Sein plötzliches
Erblassen ließ mich erkennen, daß auch ihn die Be

geguung überraschte; aber in der folgenden Minute
schon legte sich über sein Antlitz ein Ausdruck eiserner
Unbeweglichkeit.

Frau Brandes, die der Richtung seiner Blicke

mit dem ihrigen gefolgt war, beinächtigte sich sofort
der Situation und sagte lächelnd: „Verzeihen Sie,
daß ich mich beinahe einer Unterlassungssünde schuldig

gemacht hätte und gestatten Sie mir, Herr Pastor,
Sie mit Fräulein Bargum, unserer Erzieherin,
bekannt zu machen." Sie deutete mit einem Wink der

Hand ans mich. „Da Herr Pastor Rode," sagte sie

dann zu mir, „als Schulinspektor der Gemeinde

streng genommen Ihr Vorgesetzter ist, wünsche und

hoffe ich sehr im Interesse meiner Kinder, Sie
möchten sich in ausgedehntem Maße seine Zufriedenheit

erwerben. "

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Qmt Mfitm-Mbmtf.
'Jiad) bcm Ghifltifdjcii.

|a« meinft Sit, mein Sieber", ingte meine Wattin,
in'» Simmer tretenb, tno ici) für meine mühen
©lieber im Seftnftuftt ©rftotung unb für meinen
©eift in ben ©galten ber geitung bie gewohnte,

bem SRadjteffen Borangefteitbe Untergattung gefun'ben ftatte,
„wie mär'«, wenn mir ben Stbenb ber ©efettigfeit reib;
meten unb unfere greunbe, bie SSrauuis, befueftten?"

Ser 3Sorfdt)tag tarn mir nur ftedb gelegen, geft ïjatte
einen ftrengen ©e'fcftäftStag hinter mir unb es märe mir
am rooftlfien gemefen ba, Wo idj mar. „©rtoarten fie
uns?" gab ici) gttriid.

„Diicftt fpegieti, aber Su Weiftt, roie oft fie uns fefton

eingeiaben t)abcu unb mir fittb ttoeft nie gegangen, ©rft
lebte 2Bocfte, mo fie ben Slbettb bei uttS guBracfjten, er«

fueftten fie uns fo bringenb, ben SBefudj boeft reeftt balb

51t erroiebern."
SBiïftrettb meine grau fprad), fiel mir auf, baft fie

fid) cjtra geriiftet tjatte unb inSbefonbere, baft fie einen

neuen put trug, ber iftr toirflicft auSneftmenb woftl ftanb.
Sa id) itjre Erwartung nidjt täufcfjeu mocftte, nadjbem fie
mir einmal entfcftloffen fdjieu, Willigte id) ein, fie gu be»

gleiten, freilieft nicftt offne einen leifett ©eufger Bet bem

©ebanfett, mein eigene«, marnteS unb gemütftlicfteS ©tübeften
im ©tidj taffen gu foltert.

ffünf Winuten fpäter mareit mir fefton auf bem SBege.
SSßie eS tarn, roeift id) nicftt, öiefieicftt bureft eine Slrt
giinftige Slnftccfung — item, bie Suft om Bifitemaeften
tjatte plöftlicft aueft mieft ergriffen unb mäftrenb mir leb»

ftaften SeftriiteS baftinmanberten, taufeftten mir uoraftiteitbc
33emerïungen aus über bie greuben ber ©efelligïeit, bie
mir su empfangen unb gu gemäftren im begriffe ftauben.
gu ©rinnerung au ben Umftanb, baft mir fo oft unb fo
bringenb eirtgelaben morbeit waren, tonnten mir fogar
nicftt umftin, uns gu fagert, mie rnarm fie uns bemill«
fommrten unb rote feftr fie fieft Wiifte geben merben, uns
Sit unterftalten unb uns aufsuroarten.

Wit bertei ©ebanfett befeftäftigt, mareit mir unüer»
merft in baS pattS unferer greunbe gefommen unb ftauben
feftott itt ber .Spalte, atS eS unS einfiel, baS Sienftmäbcften,
baS uns geöffnet ftatte, gu fragen, ob perr unb grau
Braun gu paufe feien.

SaS Wäbcften fctjien ftatb oer&lüfft, als ftabe eS ficf)

burd) bie Diafdjfteit unfereS ©inguge§ überrumpeln taffen ;

fie antmortete inbeft bejaftenb unb füftrte uns in'S ©m«

pfatigSjimmer, baS fo fait mar, als märe eS noeft niemals
burd) bie tnilbe ©lutft ber ©aftfreunbfeftaft ermärntt morben.
Weine erfte Bewegung mar gemefen, meinen .Spitt beifeite
SU legen nnb ben Uebergtefter aufgufnöpfen ; allein bie

froftige Suft int gtmmer fticlt mieft barnn gttritef. geft
toobacBteie cu.cft,..wie meine grau äftulicft wie ber
Wann in oer gäbet, mo ber Oiorbminb unb bie ©onne
eine SBette oeranftattcu — iftre füllen enger um fieft

Sog. 9I6er efte mir aueft nur im gttftern ber auffeimenben
©nttäufeftung StuSbrucE geben tonnten, trat grau Braun
mit allen geieftett einer Berlegenfteit unb Beftiirgungfteretn,
bie fie îtmfouft bei ber Begrüftuttg su uerbergett fieft be»

ntüftte. Slcft, ber bebauernSmertfte perr Braitn @r mar
gang unmoftl — Bor ein paar Stauben ftatte eS ifttt
angepadt, jeftt ruftte er auf SInorbmtug beS SlrgteS, ber
eben baS paus Berlaffett.

,,©S roirb iftm fo uncttblicft leib tftnn, menu er ftören
wirb, baft ©ie ftier gemefen. ®r ftätte fiel) fo gefreut,
aie miflfontmen git fteiften. gel) hoffe aber, baft ©ie
unfeftlbar ein attbermal fommett merben unb smar reeftt
balb."

Cbrooftl mir uns beS trüben ©ebanfeitS au baS Oer«

feftlte Sîacftteffen itid)t erroeftren tonnten, fo tieften mir
boeft natürlieft nicftt« aitbercs taut merben, als baS tieffte
Witgefüftl mit bcm plöftlidjen Itnmofttroerben unfereS
greunbeS uitb ba« Bebanern, gu fo ungelegener ©tunbe
Dorgefprocften 511 ftabett. Llnfer eingiger äüun'fcft mar, grau
Braun oon unferer ©egenmart 311 befreien unb aus bem
Simmer fterausguf'ommen, beffen eiftge .Stätte unS bereits
bis aufs Warf ber SDnocften brnng. SBir sogen uns bafter
gurüd unter eitlem ©eftauer Bon gegenfeitigen ©ntfcftul»
bigungett unb greunbfcftaftSbeseugungcn, bie erft enbeten,
atS bie pauStftüre ftinter unS mit einem Sflaitge guitappte,
ber fagen git foHen feftien: „SBic froft bin id), baft id)
end) toS bin!"

SBieber auf ber ©trafte, fdftritten mir ein paar Wi»
unten roortloS baftin. Sffiir ftatten erroartet, um biefe geit
gemütfttid) unb moftlgeborgen im greuubeSfreife ,51t fiften.
®aS ©cgeittftcil mar etmaS bitter, unb wir fonntett uns
nur langfam bareiufiiiben. ®ic ©rinnerung an unfer Dîadjt»
effen unb ba« traute, roarme ©tübcfteit bafteim ftieg roie
eine Betlocfenbc SSifion Bor mir auf; aber einmal auf ber
Bifitetour Begriffen, mar ein fcftmäftlicftcr Diüdgug unbenf»
bar. Siefett Stbenb muftten mir in einem frembcit .spaufe
Subriitgen, fofte eS, luaS eS motte.

„Sa nun," nafttn meine grau baS SB ort, „ba mir
einmal auf beut SBege fittb, fo motten mir bie gaclfoitS
befucften. geft traf gratt gacffott Bor ein paar Sagen unb
fte fagte, fie fei nun bntb mi'tbe, uns eiiigntaben ; mir
fottten boeft fommeu, fobalb cS uns beliebe."

Unb tDir wanbten uitfere ©eftritte und) bcm gaftlieften
panje. vtts mir bie SpauSglode sogen, öffnete fieft bie
-ifture rote bureft Qanber. s3tuf bie grage, ob bie .sperr»»
ja)aft su .spaitfe fei, erftieltcn wir ein erftnmtteS ga. 3ln
üel.«-ie^.er ®e^el' >üte itt ber .patte unb bent
beunteft ftörBaren ©timmengemurmel aus beut aitfioftettbett
Stmnter erfannten wir alsbatb, baft bie gacffonS ©äfte

ftatten unb baft baS ®ienftmäbcften ber Wetnuttg gemefen
mar, mir geftören ju ben ©elabençn. Unter fotanen Um«
ftänbeu baeftten mir ait nicfttS anbereS, als an rafdjett,
eftrenBotten Oîiicîgrtg, allein itt eben bem Slugenblide feftritt
grau gaeffon burd) bie patte unb erfannte uns. Sie
eilte unter fterjltcften Segrüftungen auf uns jn.

„O, grau ©eftmib, mie geftt eS? SDBie Befiubeu ©ie
fieft, perr ©efttuib? @S freut mid) fo feftr, Sie enbltcft
bei unS ju f eft en. ©in paar Scacftbarn finb bet unS auf
böefttd) fteutc Slbenb. ©S ift fo ieftön Boit gftnen, baft ©ie
uns ©efettfeftaft leiften. perr gacffott wirb fo entgüctt fein."

Slttein eS ging nicftt an. Weine grau nnb tdj eut
Pfauben eS nidftt nur, baft mir nicftt fpegiefl eingeiaben
mareit, fonberu mir tonnten uitS and) nicftt eutfcftlieften,
uns mitten unter eine ©efettfeftaft ju begeben, bie beffer
gefleibet nitb in Befferer gorm eingeiaben mar, als wir.
®er S'opfpu| meiner grau ftanb iftr smar auSgejeicftnet,
aber für einen eigeniltcften gatnilienabenb mar fie nicftt
gerüftet. 3Btr baten bafter grau gadfon, uns su ent«
jcftulbigen, ba mir nur en passant ftütten feftauett motten,
roaS fie maeften, unb lieber ein anbermal fämett u. f. m.,
b. ft. auf Settlfcft : „Stuf SBieberfefteu in geriefto, efte

unfer ©eftatten roteber auf euere Sftüre fallen mirb!"
Unb mir naftmen Slbfcftieb, änfterltcft Boll pöflicftfeit unb
SSerbeugnngen, innerlidft Boll poftn unb S3itterïeit.

Unfere ©nttäufeftung ftatte nttnmeftr bereits einen
ftoftett ©rab erreidftt, ben Spiait jeboift, Beute Stbenb ettte
SSifite ju maeften, moeftten wir nod) nicftt aufgeben. SBie

Borfter, Bracft meine grau guerft ba§ büftere ©djmetgett.
„gn biefem Viertel moftnt grau goneS, unfere gute,

alte Sefannte," fagte fte. „©efton lange ftabe ieft fte unb
iftre Söcfttern nicftt meftr gefeften. Sä mir bodj in ber
31äftc finb, fo motten wir auf einen SIugeitBlid bei iftnen
Borfprecften."

Stn'S Scacftteffen baeftten Wir nicftt länger. — grau
goneS mar eine rooftlftabettbe SBittWe mit meftreren Söcft«

tern, bie gar Biel SBefenS mit „tftret liebften, beften grau
©eftmib" su maeften pflegten, gn ber Sftat ftatte meine
grau biefelben fefton öfters unter ben gittig genommen,
wenn iftre bem SUfttenmadjen abftolbe Wittter baS ©a»
fteimbleiben Borsog.

Unfere poffnungeit belebten fieft wieber, wäftreitb wir
auf beren SBoftnung gufctjritten. SUS wir ait bie ©ftüre
flopften, Bernaftmen mir ein ©eräufeft, als ob mir bie

gnmoftner arg aufgefefteueftt ftatten, nnb als ttad) einigem
Serjug geöffnet rourbe, faften mir eine ©eftalt im Sîeïigé
ftaftig bie Sreppe ftinaufeilen, waftrenb mir ein iingft»
licfteS ©timmengeftüfter Bernaftnten. SBir mürben in ein
gimmer gefüftrt, roeldjeS foebett ber ©djauplaft eines
SlufriiftrS gemefen gu fein feftien, benn eS fterrfeftte grofje
Uttorbnung barin; auf bem ©opfta tagen Dieifeteppidjc,
©eftirme unb paubfoffer aufgefdjicfttet. ©fte mir üßlaft ge»

nommcii, ftörten wir, roie «tsjetc 'Huïuuft tut uadjften
gimtner ben Satnen beS .p'aüfeS gemclbet unb mie fo«
gteieft baS Stenftmabcften gefeftotten rourbe, baff eS gu fo
fpäter ©tunbe noift gemanb ftereingelaffen ftabe, mäftrenb
eS boeft Wiffe ober Wtffeit fottte, bag fie (bie Sameit beS

paufeS) ftüft am näcftftett Worgeti Berreiien wollten unb
ltocf) nicftt fertig gepadt ftätteu.

„Unb in Weld)' fcftöneS gimmer ftaft Su ben SBefucft

gefüftrt," fiel eine anberc Stimme ein, bie leife ,51t fein
meinte, aber bodj fdjarf unb beutlid) War. „Ititb wer ift
eS übrigens? -Katürlicft ftaft Sit nicftt einmal nadft bem
3iamen gefragt!" fügte biefetbe Stimme bitter ftöftttifeft
bei. finit folgten ein paar rafefte gragen betreffs unfere«
SlusfeftenS, worauf eine ber Söcftter alsbatb Bemerfte:
„@S fann nientanb anberS feilt, al« biefe ©eftmib S

Warft, Sit Bift noift angegogen, geft' unb Begrübe fie.
SBaS fällt benn btefen Öeuten ein, uns fteute îiacftt notft
gu befucften!"

gräuleiit Warft erfeftien, unb bie rebfelige perglicft«
feit, welcfte fie att ben Sag legte, ftätte unS gerni^ be»

gaitberu muffen, wenn wir nicftt geWufjt ftatten, ba§ eS

nur Somöbie mar. Socft mir ftatten genug Bon bieten
goneS. „Siefe ©cftmtbS !" Ser StuSbrud wurmte uttS git
feftr. fJieine grau erjann jeftnett eine fromme 3tuSrebe,
Wir feien nur auf bem peimmege oon einem anbern ®c»
(tiefte begriffen unb ftätten nur Slusfuuft gemünfdjt über
ein gewiffeS Sienftntäbcften ;c. ©S foftete unS etwelcfte
itttüfte, unS loSguretftett, ba gräulein Warft uns iftre
©aftfreunbfeftaft mit fo lebftafter aufgubrättgen müufcftte,
je eifriger mir unS gn bleiben meftrteit.

geboeft mir gingen. Unb als mir eitbltdj bafteim in
uitferui mannen ©tübcfteit bei bent Berfpäteten, aber föft»
lieft feftntecfenbeu Siacftteffeu faften, ba lobten wir un« baS

traute .peint unb faften unfere Berungtüdte SSifitentour
nur Bon ber ftumorBotteit Seite an.

Surd) eine tBerfettung trauriger Umftäitbe fittb fiebern

Oaterlofe Sftittber fteimatloS geworben. Präftig, gefunb
nnb inteffigeut, aber oöllig mittellos, finb biefe bebauerttS«
wertften Steinen eingtg barauf angewiefen, baft gütige
SSater« unb SKutterftergen fid) finben, bie je einem ber
Steinen eine Stätte bieten, wo bie ®erlaffenen iftre pättp«
ter niebetlegen föttnen. SBir, bie Wir itt georbneten Ser»
ftättniffen lebenb, als tßürger eines freien SSaterlaitbeS,
als ©lieber einer lieben peimatgemeinbe, jur geit ber

3lnfecfttuttgen uttb beS eigenen UttBermögenS uns gttr
pütfe an bie ftaailtdften gnftitutionen Wenben fömten, bie
wir im fcftlimmften gatte ben ©eftuft ber SBaifcn» uttb

Slrmeubeftörben angurufen bereefttigt finb, wo im bürget«
lidfteit ©emeinbSBerbatibe Sitte für ©ineu einfteften, mir
fönnen faum ermeffen, was eS fteiftt, Baterlos, mittel»
loS unb fteimatloS gu fein. peimattoS! SBem fdiaubert
nicftt, Wenn er an bas traurige SBort nur benït. Wit bem

33egriff fteimatloS oerbittbet man fonft (eieftt bie Sßot»

ftettung Bon ftalbtnilbem g.igeunerBoife, baS, ein gegwnn«
geneS ttcomabetileben füftrenb, unftät Bon £>rt gn Ort
gieftt, unb beren finbergueftt angutreten eine georbnete
SSü.rgerfamiliefaum gelüften bürfte. Siein, unfere peimat«
tofen finb einer arbeitfamen, braBen gamitie entfproffene
Sinber, auf welcfte, menfcftlidjer SSerecftnung naeft, nur
gute ©igenfdjaffen Bererbt warben fittb, unb bie nur bas
gufammentreffen fefttimmer Qufälle iftreS peimatrecftteS
beraubt ftat.

Unfer SBlatt mar meftr als einmal fefton im erfreu«
tieften gatte, naeft Sinbesfegen fieft feftnenben ©Itern ein
liebeS SlboptiBfinb an'S perg gu legen; fo bürfen Wir
aud) bie leije poffnung ftegen, Biettricftt boeft etwa einem
biefer oerlaffenen Äleinen SSater» unb WutterlieBe — ein
©IternftauS gu Berfcftaffen.

SBoftl wiffen mir, baft itt begüterten Streifen, wo ber
ÜBitte unb ba« 58ermögen gut ©rgteftung eines SinbeS
moftl Borftanbett Wäre, bie SSerftältniffe bie Slufnaftme eines
fremben StnbeS tn bie gamitie oft nicftt geftotten, unb
baft BielerortS ba, wo ein Sinb gut aufgeftoben fein
fßnnte, bie öt'onomifdje Page bem guten SBitten entgegen«
fteftt. ©ine iBerbittbung ber Setben inbeft Knute baS

BeiberfeitS Unmögticfte boeft möglicft matften.
SBir legen baS traurige ®erftängnift unfern lieben

Sejern unb Seferinnen ;nor, unb bitten innigft, uns be«

ftülflid) gu fein, baft bie BemitleibenSWertften, aftnungS»
lofen Sleineii ba unb bort ein Unterfommen finben fönnen,
baft liebenbe pergen bem einen ober anbern ber armen
Sinber eine peimat öffnen. Sollte irgenbwo, wo uitfere
grauen«3eitimg nicftt fteimifd) ift, nnferen Seferinnen unb
Sefern eine menfcftenfreunblicfte aeele befannt fein, bie
geneigt wäre, ein foldjeS Sinb anguneftmen, fo bitten wir
innigft, unS baoon gütigft Wittfteilung gu maeften.

Qur ©tunbe ift für bie SSerlaffenen fo geforgt, baft
iftnen in treuer put Unterlunft, tteaftrung urb Sletbung
geboten ift. SöaS man iftnen aber Berfcftaffen muft, bas

ift eitt peint, mo fie iftre gugenbgeit Beibringen unb lernen
fönnen, fieft fpäter felbft tapfer bureft bie SBelt gu fcftlagen.

©Itern, bie ein Stnb bei fieft aufguneftmen geneigt
finb, motten gerne Wiffen, in melcftem Stlter bie SSerlaffenen
fteften unb melcftem ©efcftleeftte fie angeftören. ®S ift ein
Wäbcftett Bon 10 unb ffinaben Bon 12, 7, 6, 4, 3 gaftren.
SaS güngfte, ebenfalls ein SnaBe, fteftt erft im garten
Sllter Bon acht ÄBocften. 3Bir ftellen bie gufunft ber to

unfcftulbig in Sîotft geratftenen Sinber ©oft anfteim, bem
SSater ber Üßittmen uttb SBaifen. SGBir beuten babei an baS

tröftlicfte Söort SaBater'a, her jagt: „Sßcnn ber liebe ©ott
einen SBaum uutftauen läßt, fo forgt er fefton bafür, baft feine
tBögel auf einem anbern wieber niften fönnen. " So fann unfere
SSitte attcft niefttS weiter fein, als ein panblangerbienft
gu einem notftwenbigen, guten SBeif. Sie Äleröffentlieftung
ber Jîotft biefer Berlaffenen Sinber bebingt Bielleiiftt beren
Stettung, unb fo eraeftteten Wir es benn als unfere fßfliiftt,
baS leife, aber fcftmergltefte SBeinen ber Keinen peimat»
lofen Bor baS Dftr ber Deffentlieftfeit gu bringen. Sau»
fenbe Bon mitfüfttenben, eblen pergen werben e§ fo Ber«
tteftmen, unb eS wirb un« Bietteicftt fo ermöglieftt, ben
Slrmen eine pütfe ober einen Diatft gu bieten unb ein
Pieftt gu öffnen für baS Sunfel iftrer gufunft. poffen
Wir es!

Sie Sbleinett wofttten gegenwärtig im Santon Sippen«
gett 21.»3tft., unb finb mir jebergeit bereit, ben fieft für
bas ©eftidfat ber Keinen ®erlaffenen gntereffirenben weiterS
nötftige 91uSfuttft gu Bermitteln.

Sie«begügltcfte SSriefe fittb an unfere ißriöatabreffe
gu ricfjten : grau ©life ponegger, Sir. 1529 Sanggaffe
bei ©t. ©allen.

** *
Set offene Sktefmecftfel ntuft auS Wange! ait Staunt

auf näcftfte Siummer uerfeftoBen merben, maS mir unfere
freunblieften S orrefponbenten gütigft gn entfcftulbigen Bitten.

|n fiflifspbtn fiit* bit ?fljn umttrrlüfe« lüßifru
im Stauf01t Sugern finb bei ber Dtcbaftion weiter
eingegangen ; Sransport gr. 8. 50
S5on „tfteilnefttneube Slbonneittin" in SBinter«

tftitr : 1 motteite paisfcftleife nnb an baar „ 5.—
„ Ungenannt itt Urnäfcft „ 10. —

„ grau St. p. in SBiittertftur „ 20. —

„ pernt lt. St. in 3!'rid) „ 50. —

„ grau ©. @. in Safe! an Saar „ 5. —
nebft: I put, 2 wolleneSleiber, 1 perreit»
roef, 3 mottcneSlinberfleibdjen, 2 fdjwarge
©eftttrgeu, 2 Sßaar SEinberftrümpfc.

„ grau S. S. itt gürid) au Saar „ 5. —
nebft: 1 $aar Sbitabettftofen, 7 ftiaar
Strümpfe, 1 'Baar Ueberftrümpfe, 1 fei«
bencS patStud), 2 Baar pojett, 2 Setb«

tften, 1 Slttabeuftentb, 2 Worgenjaden,
5 Safcfteittücfter.

„ ©. Ole. in Saufamte „ 2. 50

„ grau 9Ji. g. in Wontreu): „ 5. —
„ ®6onuentin in Scftaffftaufett „ 5. —

„ Unbefonntc in Sugern ; 2 Seintücftcr, 2

fiiffenangiige, lOiaefttftembefteit, lSafefteit»
tudft, 1 ©eftlüttdjett.
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Ein Visrten-Nbend.
ewch dcm Ilmglischcn,

^aS meinst Du, mein Lieber", sagte meine Gattin,
in's Zimmer tretend, wo ich für meine müden
Glieder im Lehnstuhl Erholung und für meinen
Geist in den Spalten der Zeitung die gewohnte,

dem Nachtessen vorangehende Unterhaltung gefunden hatte,
wie wär's, wenn wir den Abend der Geselligkeit

widmeten und unsere Freunde, die Brauns, besuchten?"
Der Vorschlag kam mir nur halb gelegen. Feh hatte

einen strengen Geschäftstag hinter mir und es wäre mir
am wohlstcn gewesen da, wo ich war. „Erwarten sie

uns?" gab ich zurück.
„Nicht speziell, aber Du weisst, wie ost sie uns schon

eingeladen haben und wir sind noch nie gegangen. Erst
letzte Woche, wo sie den Abend bei uns zubrachten,
ersuchten sie uns so dringend, den Besuch doch recht bald

zu erwiedern."
Während meine Frau sprach, siel mir auf, das; sie

sich extra gerüstet hatte und insbesondere, das; sie einen

neuen Hut trug, der ihr wirklich ausnehmend wohl stand.
Da ich ihre Erwartung nicht täuschen mochte, nachdem sie

mir einmal entschlossen schien, willigte ich ein, sie zu
begleiten, freilich nicht ohne einen leisen Seufzer bei dem

Gedanken, mein eigenes, warmes und gemüthliches Stäbchen
im Stich lassen zu sollen.

Fünf Minuten später waren wir schon auf dem Wege.
Wie es kam, weiß ich nicht, vielleicht durch eine Art
günstige Ansteckung — item, die Lust am Visitemachen
hatte plötzlich auch mich ergriffen und während wir
lebhaften Schrittes dahinwanderteu, tauschten wir vorahneudc
Bemerkungen aus über die Freuden der Geselligkeit, die
wir zu empfangen und zu gewähren im Begriffe standen.

In Erinnerung au den Umstand, daß wir so oft und so

dringend eingeladen worden waren, konnten wir sogar
nicht umhin, uns zu sagen, wie warm sie uns
bewillkommnen und wie sehr sie sich Mühe geben werden, uns
zu unterhalten und uns aufzuwarten.

Mit derlei Gedanken beschäftigt, waren wir unvermerkt

in das Haus unserer Freunde gekommen und standen
schon in der Halle, als es uns einfiel, das Dienstmädchen,
das nns geöffnet hatte, zu fragen, ob Herr und Frau
Braun zu Hanse seien.

Das Mädchen schien halb verblüfft, als habe es sich

durch die Raschheit unseres Einzuges überrumpeln lassen;
sie antwortete indeß bejahend und führte uns in's
Empfangszimmer, das so kalt war, als wäre es noch niemals
durch die milde Gluth der Gastfreundschaft erwärmt worden.
Meine erste Bewegung war gewesen, meinen Hut beiseite

zu legen und den Ueberziehcr aufzuknöpfen; allein die

frostige Luft im Zimmer hielt mich daran zurück. Ich
hgobachhet» auch, ..wie meine Frau ähnlich wie der
Manie in oer Fabel, wo der Nordwind und die Sonne
eine Wette veranstalten — ihre Hüllen enger um sich

zog. Aber ehe wir auch nur im Flüstern der aufkeimenden
Enttäuschung Ausdruck geben konnten, trat Frau Braun
mit allen Zeichen einer Verlegenheit und Bestürzung herein,
die sie umsonst bei der Begrüßung zu verbergen sich
bemühte. Ach, der bedauernswertste Herr Braun! Er war
ganz unwohl — vor ein paar Stunden hatte es ihn
augepackt, jetzt ruhte er auf Anordnung des Arztes, der
eben das Haus verlassen.

„Es wird ihm so unendlich leid thun, wenn er hören
wird, daß Sie hier gewesen. Er hätte sich so gefreut,
Luc willkommen zu heißen. Ich hoffe aber, daß Sie
unfehlbar ein andermal kommen werden und zwar recht
bald."

Obwohl wir uns des trüben Gedankens an das
verfehlte Nachtessen nicht erwehren konnten, so ließen wir
doch natürlich nichts anderes laut werden, als das tiefste
Mitgefühl mit dem plötzlichen Unwohlwerdeu unseres
Freundes und das Bedauern, zu so ungelegener Stunde
vorgesprochen zu haben. Unser einziger Wunsch war, Frau
Braun von unserer Gegenwart zu befreien und aus dein
Zimmer herauszukommen, dessen eisige Kälte uns bereits
bis aufs Mark der Knochen drang. Wir zogen uns daher
zurück unter einem Schauer von gegenseitigen
Entschuldigungen und Freundschaftsbezeugungcn, die erst endeten,
als die Hausthüre hinter nns mit einem Alange zuklappte,
der sagen zu sollen schien: „Wie froh bin ich, daß ich
euch los bin!"

Wieder auf der Straße, schritten wir ein paar
Minuten wortlos dahin. Wir hatten erwartet, um diese Zeit
gemüthlich und wvhlgcbvrgeu im Freundeskreise zu sitzen.
Das Gegentheil war etwas bitter, und wir konnten uns
nur langsam dareinsiudcn. Die Erinnerung an unser Nachtessen

und das traute, ivarme Stübcheu daheim stieg wie
eine verlockende Vision vor mir ans; aber einmal aus der
Visitelour begriffen, war ein schmählicher Rückzug undenkbar.

Diesen Abend mußten wir in einem fremden Hause
zubringen, koste es, was es wolle.

„Ja nun," nahm meine Frau das Wort, „da wir
einmal auf dem Wege sind, so wollen wir die Jacksons
besuchen. Ich traf Frau Jackson vor ein paar Tagen und
sie sagte, sie sei nun bald müde, uns einzuladen; wir
sollten doch kommen, sobald es uns beliebe "

.àdwir wandten unsere Schritte nach dem gastlichen
vause. ills wir die Hausglocke zogen, öffnete sich die
-vhure wie durch Zauber. Auf die Frage, ob die Herrschaft

zu Hause sei, erhielten wir ein erstauntes Ja. An
Kleider und Hüte in der Halle und dem

deutlich hörbaren stimmengemurmel aus dem anstoßenden
Zimmer erkannten wir alsbald, daß die Jacksons Gäste

hatten und daß das Dienstmädchen der Meinung gewesen

war, wir gehören zu den Geladenen. Unter sotanen
Umständen dachten wir an nichts anderes, als an raschen,
ehrenvollen Rückzug, allein in eben dem Augenblicke schritt
Frau Jackson durch die Halle und erkannte uns. Sie
eilte unter herzlichen Begrüßungen auf uns zu,

„O, Frau Schmid, wie geht es? Wie befinden Sie
sich, Herr Schmid? Es freut mich so sehr, Sie endlich
bei uns zu sehen. Ein paar Nachbarn sind bei uns auf
Besuch heute Abend. Es ist so lchön von Ihnen, daß Sie
uns Gesellschaft leisten. Herr Jackson wird so entzückt sein."

Allein es ging nicht an. Meine Frau und ich ein
pfänden es nicht nur, daß wir nicht speziell eingeladen
waren, sondern wir konnten uns auch nicht entschließen,
uns mitten unter eine Gesellschaft zu begeben, die besser
gekleidet und in besserer Form eingeladen war, als wir.
Der Kopfputz meiner Frau stand ihr zwar ausgezeichnet,
aber für einen eigentlichen Familienabend war fie nicht
gerüstet. Wir baten daher Frau Jackson, uns zu
entschuldigen, da wir nur sn passant hätten schauen wollen,
was sie machen, und lieber ein andermal kämen u. s. w.,
d. h. auf Deutsch: „Auf Wiedersehen in Jericho, ehe
unser Schatten wieder auf euere Thüre fallen wird!"
Und wir nahmen Abschied, äußerlich voll Höflichkeit und
Verbeugungen, innerlich voll Hohn und Bitterkeit.

Unsere Enttäuschung hatte nunmehr bereits einen
hohen Grad erreicht, den Plan jedoch, heute Abend eine
Visitc zu machen, mochten wir noch nicht aufgeben. Wie
vorher, brach meine Frau zuerst das düstere Schweigen.

„In diesem Viertel wohnt Frau Jones, unsere gute,
alte Bekannte," sagte sie. „Schon lange habe ich sie und
ihre Töchtern nicht mehr gesehen. Da wir doch in der
Nähe sind, so wollen wir auf einen Augenblick bei ihnen
vorsprechen."

Aw s Nachtessen dachten wir nicht länger. — Frau
Jones war eine wohlhabende Wittwe mit mehreren Töchtern,

die gar viel Wesens mit „ihrer liebsten, besten Frau
Schmid" zu machen pflegten. In der That hatte meine
Frau dieselben schon öfters unter den Fittig genommen,
wenn ihre dem Visitenmachen abholde Mutter das Da-
hcimblciben vorzog.

Unsere Hoffnungen belebten sich wieder, während wir
auf deren Wohnung zuschritten. Als wir an die Thüre
klopften, vernahmen wir ein Geräusch, als ob wir die

Inwohner arg ausgescheucht hätten, und als nach einigem
Verzug geöffnet wurde, sahen wir eine Gestalt im Neligö
hastig die Treppe hinauseilen, während wir ein ängstliches

Stimmengeflüster vernahmen. Wir wurden in ein
Zimmer geführt, welches soeben der Schauplatz eines
Aufruhrs gewesen zu sein schien, denn es herrschte große
Unordnung darin; auf dem Sopha lagen Reiseteppichc,
schirme und Handkoffer aufgeschichtet. Ehe wir Platz
genommen, hörten wir, wie uîHrre Wàmt im nächsten

Zimmer den Damen des Hauses gemeldet und wie
sogleich das Dienstmädchen gescholten wurde, daß es zu so

später Stunde noch Jemand hereingelassen habe, während
es doch wisse oder wissen sollte, daß sie (die Damen des
Hauses) fiüh am nächsten Morgen verreisen wollten und
noch nicht fertig gepackt hätten.

„Und in welch' schönes Zimmer hast Du den Besuch
geführt," siel eine andere Stimme ein, die leise zu fein
meinte, aber doch scharf und deutlich war. „Und wer ist
es übrigens? Natürlich hast Du nicht einmal nach dem
Namen gefragt!" fügte dieselbe Stimme bitter höhnisch
bei. Nun folgten ein paar rasche Fragen betreffs unseres
Aussehens, woraus eine der Töchter alsbald bemerkte:
„Es kaun niemand anders sei», als diese Schmid s!
Mary, Du bist noch angezogen, geh' und begrüße sie.

Was fällt denn diesen Leuten ein, uns heute Nacht noch

zu besuchen!"
Fräulein Mary erschien, und die redselige Herzlichkeit,

welche sie au den Tag legte, hätte uns gewiß be-

zaubern müssen, wenn wir nicht gewußt hätten, daß es

nur Komödie war. Doch wir hatten genug von diesen

Jones. „Diese Schunds!" Der Ausdruck wurmte uns zu
sehr. Meine Frau ersann schnell eine fromme Ausrede,
wir seien nur auf dem Heimwege von einem andern
Besuche begriffen und hätten nur Auskunft gewünscht über
ein gewisses Dienstmädchen ?c. Es kostete uns etwelche
Mühe, uns loszureißen, da Fräulein Mary uns ihre
Gastfreundschaft um so lebhafter aufzudrängen wünschte,
je eifriger wir uns zu bleiben wehrten.

Jedoch wir ginge». Und als wir endlich daheim in
nnserm warmen Stllbchen bei dem verspäteten, aber köstlich

schmeckenden Nachtessen saßen, da lobten wir uns das
traute Heini und sahen unsere verunglückte Visitentour
nur vvn der Humorvolleu Seite an.

Durch eine Verkettung trauriger Umstände sind sieben
vaterlose Kinder heimatlos geworden. Kräftig, gesund
und intelligent, aber völlig mittellos, sind diese bedauernswerthen

Kleinen einzig darauf angewiesen, daß gütige
Vater- und Mutterhcrzen sich finden, die je einem der
Kleinen eine Stätte bieten, wo die Verlassenen ihre Häupter

niederlegen können. Wir, die wir in gevrdneteu
Verhältnissen lebend, als Bürger eines freien Vaterlandes,
als Glieder einer lieben Heimatgemeinde, zur Zeit der

Anfechtungen und des eigenen Unvermögens uns zur
Hülfe an die staatlichen Institutionen wenden können, die
wir im schlimmsten Falle den Schutz der Waisen- und

Armenbehörden anzurufen berechtigt sind, wo im bürgerlichen

Gemeindsverbande Alle für Einen einstehen, wir
können kaum ermessen, was es heißt, vaterlos, mittellos

und heimatlos zu sein. Heimatlos! Wem schaudert
nicht, wenn er an das traurige Wort nur denkt. Mit dem

Begriff heimatlos verbindet man sonst leicht die
Vorstellung von halbwildem Zigeunervolke, das, ein gezwungenes

Nomadenleben führend, unstät von Ort zu Ort
zieht, und deren Kinderzucht anzutreten eine geordnete
Bürgerfamilie kaum gelüsten dürfte. Nein, unsere Heimatlosen

sind einer arbeitsamen, braven Familie entsprossene
Kinder, auf welche, menschlicher Berechnung nach, nur
gute Eigenschaften vererbt worden sind, und die nur das
Zusammentreffen schlimmer Zufälle ihres Heimatrechtes
beraubt hat.

Unser Blatt war mehr als einmal schon im erfreulichen

Falle, nach Kindessegen sich sehnenden Eltern ein
liebes Adoptivkind an's Herz zu legen; so dürfen wir
auch die leise Hoffnung hegen, vielleicht doch etwa einem
dieser verlassenen Kleinen Vater- und Mutterliebe — ein
Elternhaus zu verschaffen.

Wohl wissen wir, das; in begüterten Kreisen, wo der
Wille und das Vermögen zur Erziehung eines Kindes
wohl vorhanden wäre, die Verhältnisse die Ausnahme eines
fremden Kindes in die Familie oft nicht gestatten, und
daß vielerorts da, wo ein Kind gut aufgehoben sein
könnte, die ökonomische Lage dem guten Willen entgegensteht.

Eine Verbindung der Beiden indeß könnte das
beiderseits Unmögliche doch möglich machen.

Wir legen das traurige Berhängniß unsern lieben
Lesern und Leserinnen vor, und bitten innigst, uns be-

hülflich zu sein, daß die bemitleidenswerthen, ahnungslosen

Kleine» da und dort ein Unterkommen finden können,
daß liebende Herzen dem einen oder andern der armen
Kinder eine Heimat öffnen. Sollte irgendwo, wo unsere
Frauen-Zeitung nicht heimisch ist, unseren Leserinnen und
Lesern eine menschenfreundliche L-eele bekannt sein, die
geneigt wäre, ein solches Kind anzunehmen, so bitten wir
innigst, uns davon gütigst Mittheilung zu machen.

Zur Stunde ist für die Verlassenen so gesorgt, daß
ihnen in treuer Hut Unterkunft, Nahrung und Kleidung
geboten ist. Was man ihnen aber verschaffen muß, das
ist ein Heim, wo sie ihre Jugendzeit verbringen und lernen
können, sich später selbst tapfer durch die Welt zu schlagen.

Eltern, die ein Kind bei sich aufzunehmen geneigt
sind, wollen gerne wissen, in welchem Alter die Verlassenen
stehen und welchem Geschlechte sie angehören. Es ist ein
Mädchen von 19 und Knaben von 12, 7, 6, 4, 3 Jahren.
Das Jüngste, ebenfalls ein Knabe, steht erst im zarten
Alter von acht Wochen. Wir stellen die Zukunft der so

unschuldig in Noth gerathenen Kinder Gott anheim, dem
Vater der Wittwen und Waisen. Wir denken dabei an das
tröstliche Wort Lavater'a, der sagt: „Wenn der liebe Gott
einen Baum umhauen läßt, so sorgt er schon dafür, daß seine
Vögel auf einem andern wieder nisten können. " So kann unsere
Bitte auch nichts weiter sein, als ein Handlangerdienst
zu einem nothwendigen, guten Welk. Die Veröffentlichung
der Noth dieser verlassenen Kinder bedingt vielleicht deren
Rettung, und so erachteten wir es denn als unsere Pflicht,
das leise, aber schmerzliche Weinen der kleinen Heimatlosen

vor das Ohr der Oeffentlichkeit zu bringen. Tausende

von mitfühlenden, edlen Herzen werden es so

vernehmen, und es wird uns vielleicht so ermöglicht, den
Armen eine Hülfe oder einen Rath zu bieten und ein
Licht zu öffnen für das Dunkel ihrer Zukunft. Hoffen
wir es!

Die Kleinen wohnen gegenwärtig im Kanton Appen-
zell A.-Rh., und sind wir jederzeit bereit, den sich mr
das Schicksal der kleinen Verlassenen Jnteressirenden weiters
nöthige Auskunst zu vermitteln.

Diesbezügliche Briefe sind an unsere Privatadresse
zu richten: Frau Elise Honegger, NT, 1529 Langgaffe
bei St. Gallen.

Der offene Briefwechsel muß aus Mangel an Raum
aus nächste Numnier verschoben werden, was wir unsere
freundlichen K orrespondenten gütigst zu entschuldigen bitten.

An Liebesgaben für die sehn mutterlosen Waisen

im Kanton Lnzern sind bei der Redaktion weiter
eingegangen: Transport Fr. â. M
Von „theilnehmcnde Abonnentin" in Winter-

lhur : 1 wollene .Halsschleife und an baar „ N —
Ungenannt in Urnäsch „ IN —

„ Frau Sr. H. in Wiitterthur „ 2g. —

„ Herrn U. K. in Zürich „ ÜN —

„ Frau S. G. in Basel an Baar „ 5. —
nebst: 1 Hut, 2 wollencKleider, 1 Herrcn-
rock, 3 wvllcnc.ginderkleidchen, 2 schwarze

Schürzen, 2 Paar Kinderstrümpfe.

„ Frau L. L. in Zürich an Baar „ N
nebst: 1 Paar Knabenhosen, 7 Paar
Strümpfe, 1 Paar Ueberstrünipfe, 1

seidenes Halstuch, 2 Paar Hosen, 2 Leibchen,

1 Knabenhemd, 2 Morgeiijackcn,
ö Taschentücher.

„ E. M. in Lausanne „ 2. ätz

„ Frau M. Z. in Montreux st. —
„ Abonnentin in Schaffhansen „ N —

„ Unbekannte in Lnzern: 2 Leintücher, 2

Kissenanzüge, INachthemdchen, 1 Taschentuch,

1 Schlüttchen.
Transport Fr. 11N —



Srfjhreifer JTrauen-Jteiftutg — ©latter tiir ixen Ijäusltilien fSrets

voit 9î. ;K. Q. iit Sieftol
Ahnt. t). St. ttt ®.
Ôrn. Q. in 6.
g-rmi SB. Si. in SDlelrfjnau
einer breigefjrijäfjrigeit SRitfüljleitbett, bie
©ott bittet, baß it)r bie SRutter ermatten
bleibe: 2 Sctn'iv^en, 2 Sßaar Strümpfe, 6

Strängen ©am, 1 «toiletter §al§fragett,
2 ®afc|entiid)er, 1 ©cfjleife, 3 5ßaquet§
SRaggintcffl, 2 Sttabemttüjsert, 6 S^reib-
ïjefte, 1 83unb ©riffel urtb geberfjatter,
1 ©etbbeutel mit
Jyba Steiger in 5ßifa :burd) ®attfe ©ntma)
mit ber SBibtmmg :

©in (icbcS Sflnberljänbdjen beut
Sein Sc^erflein bar, c§ wolpit gar tue«
®ort in bent Sonnenlanbe ;

©3 rnödjt' ein gute? g-reunbdjeii fein
®ctt armen, armen Sdttberleirt
Sin SERutter'» ©rabeäranbe.
Sein ©djerflettt au§ beb 5ßapar« §anb
Sc£)idt'« brunt in'« Sdjmeisernatertanb
Statt felbft e« 31t genießen.

2 befreunbetcn Slbonnentinnen in Ütüfdj-
lifott
g-rau g. St. in ißruntrut
38. in 33ern

gr. 50t. ©. in Qürid) : Settanjug (1 ®ede,
1 5ßfulbeit, 2 iîiffeu).
SI. S. 11. grau in Jàeriêau: 2 ißaar S8ot=

tineit, Knöpfe, Knopjljacfen u. Seberfett.
grau g. St. in ®. an S3aar

nebft: 1 ®edett», 1 5|Sfutben- u. 1 Kiffen»
011311 g.
einer Ungenannten in SRela an Vaat
itebft : 2 Seintüdjer, 1 idjmargeS SRäntel»
dien, 1 rooïïeneê Kleib, 3 Sadtûcïjer, 2

§a£§tüd)er, 1 Scblüttli, 1 SRödfi, 1 ißaar
Strümpfe.
St. St. in ©e£erina
„SBenig aber non tpergen" in Qofingen
an 58aar
nebft : 1 Stacf)t£)emb, 1 ©djlüttli.
grau @. |>. in ©onbibmpt
gratt Ê. in Sdjmpj
Ungenannt in Sarmenftorf
Slbonnentin in ©atme*

Sranbport gr. 113. —
2. —

„ '2- -1. 50

—. 50
9

10. —
2. —
9 —

1. —

50

—. 50
3. —
3. —
2. —

gebotene .yi'tlfe für ben armen SBittroer ttnb feilte ber»
watete Kiitberfdjaar (im .Wanton fiugent) 31t berbattfctt.
©rft waren mir fo bergagt über ben nett ttnb üorgefüljr»
ten gatnmer, fite welken mir boct) nidjt redjt 311 bitten
wagten, tueil mir bei ber erften Sammlung erfahren
burften, baß aud) ntand)' ein Slrmeb fidEj'S am'Stütljigften
abbarbte, um bem bebrängten Söruber betjufpringen. SBie
mürbe nun aber unfer Kleinmut!) befdjäntt Storp bebor
mir nur gebeten, fanteit bie tröftlidjen Spenbeit in glufj
ttnb mir burften audi itt btefent gälte eine folcpe glitte
bon Dpferroüfigteit ttnb ©betfinn erfahren, baß ba« §erg
iiberbott ift bon greitbe unb ®anf. Unb baju bie füff»
licpeit ÜBegleiituorte unb lieben Schreiben at£e, bie jjeug»
nijj ablegten bon tiefempfutibeuem, marinem SDtitgefiipI
für frerttbe Stoff) — mir mücpten fie allen gagpaften
Seelen borlegen, baß fie fid) baran ftärfteit unb mieber
SRutl) fafjten für bie .gufunft. ga, ebet ltttb fcpön ift'ê,
31t geben unb öütfe 31t bringen, mo ein Stotfdfrei au
unfer Qljr tönt, ©öttfiep aber ift'«, fo 31t geben, bafj ba«
®an!gefüt)£ beit SSebiirftigeti nidjt bebriieft, bafj bie ©aben
ipm gnftießen mie ba§ röarnte Sonnenlicht, ber befrudj*
teitbc Stegen. Surd) fotdje tpütfe ermaepfen bem armen
3totp£eibenben feilte peinlichen Verpflichtungen. Seilt Staute
ift nicht preisgegeben unb er fennt bic Stauten feiner
3Bot)£t£)äter nid)t: er ift für fie cinfad) ber pitfsbebürftige
SSruber, fie finb für iptt bie guten ©ngef, bie ber §ittttnel
ju feiner .shülfe gefanbt pat. 3Btr aber, bie ben Vorjug
geniejjen burften utt? erft be* ©mpfange* 31t freuen unb
bann be* ©eben?, mir empfittben frop unb öerbanfen
innigft bae fo roopttpuenbe Vertrauen, bah in fo reichem
SRa§e unb gefdjenlt mürbe. Söcte ttnb betrübt, ift bie Um
möglicpfeit, eine j.ebe biefer föftlicpen gufepriften unb 33 e=

gleitfcpreibett fpegielt 311 beantworten unb auf bie barin
niebergetegten föftlicpen ©ebanfett eitt3itgepett. Unb bleibt
nur bie SStögticpfeit, auf biefem SBege ben SBoptgcfinnten
Stilen mit warmem ®attfe bie £>anb 3u bieten, tn unfe»
rem Stamen fomopl, atb auep im Sîanten ber S3ittfteïïerin
ttttb ber fo reiep befrifenften peimgefucpteit gamilie.

|it leiJnWimt kr ,Jd)iuei)fv frautit-kitung" :

glrau fttle (Ssottegger.

Iriit Ipitifiiir Peine Malaga, Sherry,
Sanitäts-, Tisoh-

unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oevfeuben
itt Siftett «01t 12 glafebeu ait, ab SBafel, 31t b ill i g ft c tt
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, .fiofliefcranten g. SR. berSönigin=3tegentin
öon Spanien. ®irelter gmport. Sßreiblifte franfo. [9

®otaf an 33aar gr. 163. —
**

SRit gan3 eigentpiimtitpen ©efiipfen fotnnten mir
pente, ben eblen ©ebern ttnb ©eberinnen bie fo üebreiep

ift unfer Sager üotU
fotnmen geräumt unb empfepfen [170—s

u ufere ueueflen Dnincnüfciiferffoffe für's tfrüfijaür
ii 85 Gt§. per @Ilc ober gr. 1. 45 per SReter,
boppeltbreit, garantirt reine SCSoïïe. Seitingct &
©0./ ©entralpof,

P. S. 50tufter»©ottecttoitett nebft neueften SStobe»

bilbern umgepenb franco.

Jfôeifee Scibcnfioffc bon 1.40
bis gr. 18. 20 pr. SRct. — (ca. 150 berfd). Qual.) —
ber). robcit* unb ftücfrocifc portofrei ba§ gabrif*®épôt
G. Henneberg, Zürich. SRufter umgepenb. [271-2

Unfer peutigee) Statuv .Öatt0mittel. Stur in
ber ©efitnbpeit beftept batternbeb @Iüd. ®atttm foflte itt
jeher gamilie ftctS ein SRittel jitr .fiiattb fein, baë fomopl
3ttr Vorbeugung bor Sranfpeiten, ate 3111- Leitung ber»
fetben 31t bienen geeignet ift. ®iefe» .viaiiSmittel aber ift
itt bett Sodener Mineral-Pastillen gefunbcit; bettn
unfere Uerbreitetften .franfpeiten finb bic fatarrpalifepen
©utgüiibitugeit unb ©rfranfttngen ber Sltpmungf ttttb Ver»
baitutigSorgane. Siereitet anb ben peilfräftigften Quellen
be§ bcritpmlen Vabc§ Soben, paben bie Sobener SRineral»
VaftiHen auep bereit pope SBirfttng, bereit intenfibc Qei
lung, beten linbernbe Verupigung, ttttb burd) biete treff
lidjeit ©igenfdjaften, bie fein anbete*, äpnlicpe* SRittel in
foleper Voltfommenpeit unb maepttger gütle 3U bieten Oer»

mag, feprt auep mieber ©lücf unb SebenSfreitbe in bie
benttrupigle gamilie. Stile Slpotpefen, ®rogucrieu unb
SRineralmafjerpaitblttngen palten Verfaufêftetlen tton biefen
erprobten fßaftiUcn, bereu Slbfap fid) auf tpunbevttanfenbe
itt SRonatêfrift bereepnet. ®er SßreiS pro Sdjadjtet be»

trägt gr. 1. 25. (Veim ©intaufe berlange man rtadjbrüct»
licpft äd)tc Sobener SRineraI»S[5aftillen unb aepte, ob bereit
Scpacptetn mit blatter Scplttpmarfe mit bem gacfimilte
5ßf). i^erm» |Çat) berfepeu finb.) jsot—21

fälblet» un® .SlrtJttutgrtt'it
für §erren» unb Snabentteiber, à gr. 1. 95 per
@Hc ober gr. 3. 25 per SJteter, garantirt reine
SBolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
oerfeitben bireït ait pjriüate in etnjeXneit SRctent,
fomie ganzen Stüden portofrei in'S §au? Oettiu=
get & ©entralpof, 3ürid(.

P. S. SRufter unferer reitppaltigeit ©ottectiortett
umgepenb franco. [109—1

Eine Haushälterin Eine kinderlose Wittwe
(Deutsche), die einem grössern Haushalt
selbstständig vorstehen kann und gute
Referenzen aufzuweisen hat. sucht eine
passende Stelle. [201

Gefl. Offerten beliehe man einzusenden
unter Chiffre A Z 201 an die Expedition.

T einer soliden Wirthseliaf't im Kant.
-LH Appenzell A.-Rh. könnte eine
anständige Tochter unter günstigen
Bedingungen das Koclien und Serviren
erlernen. Familiäre Behandlung. Elterliche
Aufsicht. — Offerten sub Chiffre K 204
befördert die Expedition d. Bl. [204

Offene Stelle.
208] Zur Bedienung des Speisesaales eines
kleineren Gasthofes auf dem Lande wird
eine mindestens deutsch und französisch
sprechende Tochter gesucht. Sehr
angenehme familiäre Stelle.

Anmeldungen sub Chiffre G 208 mit
Photographie und Zeugnissen befördert
die Expedition d. Bl.

von umfassender Bildung und dreier
Sprachen mächtig, sucht Stelle als
Erzieherin, Gesellschafterin, Sekretairin oder
als Haushälterin zu einem einzelnen Herrn
oder Dame. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 199 N
befördert die Expedition d. Bl. [199

Köchin
(junge Schweizerin) gesucht in
kleine herrschaftliche Familie
in Zürich. Eintritt sofort. Gute
Zeugnisse nothwendig. [209

Offerten an „Consulat", Brieffach

571, Hauptpost Zürich.

Gesucht :
1. Eine gebildete Tochter als Stütze

der Hausfrau und zur Beaufsichtigung,
resp. Erziehung eines 6 Jahre alten
Knaben. Dieselbe muss musikalisch
gebildet sein und auch einem
Hauswesen vollständig vorstehen können.

2. Hôtel- und Privatköchinnen.
J. J. Lehner, Notar,

patent. Stellenvermittlungsgeschäft,
in Alchenflüh (Bern). [239

Cin 18-jähriges Mädchen, das kürzlich
L einen Haushaltungskurs genommen,
sucht Stelle bei einer christlich gesinnten
Familie als Stütze der Hausfrau. Eintritt
auf 1. April. — Gefl. Offerten sub Chiffre
E S 227 befördert die Exped. d. Bl. [227

Ein
Wittwer mit zwei Kindern von

vier und fünf Jahren nebst
Detailgeschäft sucht auf Anfang Mai eine
im bestandenen Alter redliche tüchtige

Person, welcher die Besorgung des
Hauswesens rullig überlassen werden
könnte. — Reflektantinnen, welche Liehe
zu Kindern und Kenntniss in deren
Erziehung haben, wollen sich unter Angabe
ihrer Gehaltsausprüehe. Konfession und
Referenzen unter Chiffre S A C 226 an
die Expedition d. Bl. wenden. [226

Gesucht:
228] In eine christliche Familie (12
Personen eine erfahrene, ordnungsliebende
Köchin (Protestantin, Württemberg.),
welche Zeugnisse über längere Dienstzeit
in guten Herrschaftshäusern hat. —
Eintritt 1. Mai. Lohn und Behandlung gut.

Offerten mit Zeugniss-Abschrift unter
Chiffre B 228 vermittelt die Expedition.

Lehrtochter.
241] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie könnte im Laufe dieses Frühlings

bei einer Damenschneiderin der
französischen Schweiz als Lehrtochter
eintreten. Günstige Gelegenheit, zugleich
die französische Sprache zu erlernen. —
Familienleben. — Für nähere Auskunft
wende man sieh an Madame Irmiger-
Sommerer in Payerne (Waadt).

Stelle -Antrag.
In ein Herrschaftshaus nach Basel wird

auf Mitte April eine tüchtige Zimmermagd

gesucht, die neben den Hausge-
schäften gut nähen, Verstecken und
bügeln kann. Lohn Fr. 25—30 per Monat.
Ohne mehrjährige Zeugnisse jede
Anmeldung unnütz.

Gefl. Offerten unter Chiffre A B 240
an die Expedition d. Bl. [240

215] Eine Tochter aus gutem Hause
sucht zu ihrer weitem Ausbildung Stelle
als Volontairin in einem bessern Iiôtel
unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau.

Offerten unter Chiffre A 215 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Modes»
In ein feines Modengeschäft sucht man

eine empfehlenswertheTochter, welche die
Lehrzeit schon durchgemacht und sich im
Modenberuf weiter auszubilden wünscht.

Gefl. Offerten sub Chiffre E K N 190
befördert die Expedition d. Bl. [190

Eine patentirte [223

Ärbestslehrerin,
die auch in den feinem Handarbeiten
gute Kenntnisse besitzt und einige Zeit
an einer öffentlichen Schule thätig war,
sucht Anstellung in einem
Privatinstitut. — Beste Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten erbeten sub Chiffre D 308
an die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Zürich. (M 171 c)

Eltern, 143

welche für ihre Tochtsr eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

Eine zuverlässige, in det) Hausge-
scliäfteu durchaus erfahrene, mit

guten Zeugnissen versehene Tochter,
beider Sprachen mächtig, sucht, nachdem
sie ihre Kenntnisse durch Bethätigutlg
im Hindergarten vermehrt hat. Stelle in
gutem Hause.

Offerten unter Chiffre H 97ic 2 an die
Annoncen-Expedition von Haasenstein &

Vogler in Zürich. [243

ooooooeoooooooeooo
181] Eine diplomirte Sprach- A
leïiï-t-r-in wünscht Unterricht in
Pranzös., Englisch u. Ital. z. ertheilen, A
sow. gram, als f. Convers, Auch em- HJ

pfiehlt selbe sich f. Unten*, in allen §
Schulfächern, inkl. weibl. Handarbeit. Ç)

Ö Diplom u. beste Referenzen. Honorar O
äusserst billig, dazu je nach Lebens- Q
stellg. der Reflekt. moderirt, ebenso o
nach Anzahl allfäll. Kurstheil nehmer. A

Offerten sub K 181 befördert die A
Expedition d. Bl.. auch ist daselbst <|>

jede wünschbare Auskunft erhältlich, v
JooocS'OeGeoQOOoooo

Familien-Pensionat
für junge Töchter.
Eine gebildete Familie, im Lehrfache

bethätigt, bestens empfohlen, wohnhaft
in Lausanne (Kt. Waadt), wünscht einige
junge Töchter, die ihre Studien im
Französischen vervollständigen und in andern
Bildungszweigen fortsetzen wollen, in
Pension aufzunehmen. Neben den
Unterrichtsstunden im Hause können Kurse in
der höliern Töchterschule, wo ausser den
Wissenschaften die französische, deutsche
und englische Sprache gelehrt wird,
besucht werden. — Familienleben, gewissenhafte

Aufsicht und Fürsorge sind
zugesichert. — Näheres durch Prospekt und
zahlreiche Beferenzen. (Bcl983L)

Sich zu melden an Herrn Chaillet
Le-Grusley, Clos St-Roch, Lausanne
(Waadt. Schweiz). [183

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Rreis

Bon R. R. I. in Liestnl
Hrn. H, St. in D.
Hrn. I. in H.
Fran W. A. in Melchnau
einer dreizehnjährigen Mitfühlenden, die
Gott bittet, daß ihr die Mutter erhalten
bleibe l 2 Schürzen, 2 Paar Strümpfe, 6

Strängen Garn, 1 wollener Halskragcn,
2 Taschentücher, 1 Schleife, 3 Pagnets
Maggimehl, 2 Knabenmützen, 6 Schreibhefte,

l Bund Griffel und Federhalter,
1 Geldbeutel mit
Ida Steiger in Pifa durch Tante Emma)
mit der Widmung:

Ein liebes Kinderhändchen beut
Sein Scherflein dar, es wohnt gar weit
Dort in dem Sonnenlande:
Es möcht' ein gutes Freundchen sein
Den armen, armen Kinderlein
An Mutter's Grabesrande.
Sein Scherslein aus des Papa's Hand
Schickt's drum in's Schweizervaterland
Statt selbst es zu genießen.

2 befreundeten Abonnentinnen in Rüsch-
likon
Frau I. St. in Pruntrnt
W. in Bern
Fr. M. E. in Zürich : Bettanzug (1 Decke,
1 Pfulben, 2 Kissen).
A. L. u. Frau in Herisau: 2 Paar
Bottine», Knöpfe, Knopfhacken u. Lederfett.
Frau I. N. in D. an Baar
nebst: 1 Decken-, 1 Pfulben- u. 1 Kissen-

anzng.
einer Ungenannten in Mels an Baar
nebst: 2 Leintücher, 1 schwarzes Mäntelchen,

1 wollenes Kleid, 3 Sacktücher, 2

Halstücher, 1 Schlüttli, l Röckli, 1 Paar
Strümpfe.
N. N. in Celerina
„Wenig aber von Herzen" in Zofingen
an Baar
nebst: 1 Nachthemd, 1 Schlüttli.
Frau E. H. in Gondiswyl
Fran K. in Schwyz
Ungenannt in Sarmenstorf
Abonnentin in Cannes

Transport Fr. lls. —
2. - -

1. 50

—. 50
o

10. —
2. —
o —

1. —

-, 50

—. 50
3. —
8. —
2. —

gebotene Hülse für den armen Wittwer und seine
verwaiste Kiuderschaar (im Kanton Luzeru) zu verdanken.
Erst waren wir so verzagt über den neu uns vorgeführten

Jammer, fnc welchen wir doch nicht recht zu bitten
wagten, weil wir bei der ersten Sammlung erfahren
durften, daß auch manch' ein Armes sich's am'Nvthigsten
abdarbte, um dem bedrängten Bruder beizuspringcn. Wie
wurde nun aber unser Klcinmuth beschämt! Noch bevor
wir nur gebeten, kamen die tröstlichen Spenden in Fluß
und wir durften auch in diesem Falle eine solche Fülle
von Opferwilligkeit und Edelsinn erfahren, daß das Herz
übervoll ist von Freude und Dank. Und dazu die
köstlichen Begleitwvrte und lieben Schreiben alle, die Zeugniß

ablegten von tiefempfundenem, warmem Mitgefühl
für fremde Noth — wir möchten sie allen zaghaften
Seelen vorlegen, daß sie sich daran stärkten und wieder
Muth faßten für die Zukunft. Ja, edel und schön ist's,
zu geben und Hülfe zu bringen, wo ein Notschrei an
unser Ohr tönt. Göttlich aber ist's, so zu geben, daß das
Dankgefühl den Bedürftigen nicht bedrückt, daß die Gaben
ihm zufließen wie das warme Svnnenlicht, der befruchtende

Regen. Durch solche Hülfe erwachsen dem armen
Nothleidenden keine peinlichen Berpslichtungen. Sein Name
ist nicht preisgegeben und er kennt die Namen seiner
Wohlthäter nicht: er ist für sie einfach der hilfsbedürftige
Bruder, sie sind für ihn die guten Engel, die der Himmel
zu seiner Hülfe gesandt hat. Wir aber, die den Borzug
genießen durften uns erst des Empfanges zu freuen und
dann des Gebens, wir empfinden froh und verdanken
innigst da- so wohlthuende Vertrauen, das in so reichem
Maße uns geschenkt wurde. Was uns betrübt, ist die
Unmöglichkeit, eine jede dieser köstlichen Zuschriften und
Begleitschreiben speziell zu beantworten und auf die darin
niedergelegten köstlichen Gedanken einzugehen. Uns bleibt
nur die Möglichkeit, auf diesem Wege den Wohlgesinnten
Allen mit warmem Danke die Hand zu bieten, in unserem

Namen sowohl, als auch im Namen der Bittstellerin
und der so reich beschenkten heimgesuchten Familie.

Die Vàlîiillil der „Mmim Lmieil-peMimfiZ
Krau Hl'ise Konegger.

Feine sjmWe Weinet Nàga, Lllsrrv,
Lanitäts-, Tisch-

und vssssrt-Usine, ölaiisira und Qxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billig stcn
Preisen: ?kait2, Hakn H vie., Larvslona
u. Rasei, Hoflieferanten I. M. derKönigin-Rcgentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko.

Total an Baar Fr. 168. —
5 H

Mit ganz eigenthümlichen Gefühlen kommen wir
heute, den edlen Gebern und Geberinnen die so liebreich

Durch Ausverkauf ist unser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen tl7i!—s

unsere neuesten Nameiàiàstoffe snr's Friikzalir
à 85 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle. Oettinger â
Co., Centralhof, Zürich.

L.8. Muster-Collectionen nebst neuesten Mode-
bildcrn umgehend franco.

Weisje Seidenstoffe von Fr. 1.
bis Fr. 18. 2V Pr. Met. — (ca. 150 vcrsch. Qual.) —
Vers, roben- und stückweise portofrei das Fabrik-Depot
N. HennokorA, 2ürioü. Muster umgehend,

Unser heutiges Natur-Hausmittel. Nur in
der Gesundheit besteht dauerndes Glück. Darum sollte in
jeder Familie stets ein Mittel zur Hand sein, das sowohl
zur Vorbeugung vor Krankheiten, als zur Heilung
derselben zu dienen geeignet ist. Dieses Hauomittel aber ist
in den Soâeuer Arinsral-Vastillsn gefunden: denn
unsere vcrbreitetsten Krankheiten sind die katarrhalischen
Entzündungen und Erkrankungen der Athmungs und Ver-
dannngsorgane. Bereitet aus den heilkräftigsten Quellen
des berühmten Bades Soden, haben die Sodener Mineral-
Pastillen auch deren hohe Wirkung, deren intensive Hei
lung, deren lindernde Beruhigung, und durch diese treff
lichen Eigenschaften, die kein anderes, ähnliches Mittel in
solcher Vollkommenheit und mächtiger Fülle zu bieten
vermag, kehrt auch wieder Glück und Lebensfreude in die
beunruhigte Familie. Alle Apotheken, Drvgucricn und
Mineralwasserhandlnngcn halten Verkaufsstellen von diesen
erprobten Pastillen, deren Absatz sich ans Hunderttausend«:
in Monatsfrist berechnet. Der Preis pro Schachtel
beträgt Fr. l. 25. (Beim Einkaufe verlange »«an nachdrücklichst

ächte Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren
Schachteln mit blauer Schlußmarke mit dem Faesimilie
PH. Herm. Fah versehen sind.) psm—-,

Buxkin, Halblein nnd Kammgarn
für Herren- nnd Knabcnkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt nnd nadelfertig, ca, 140 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Nietern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger

s- Co., Centralhof, Zürich.
L. 8. Muster unserer reichhaltigen Collection«»!

umgehend franco. sios—i

KW IliMliMeä kiiw Kinà'lykv Mtm
(Lsntscllei. 6in einem grösser» Haushalt
selbstständig vorstellen kam« und Ante
kekoreiiüen antknweisen llat. suellt sine
passende 8ls!Ie. (201

<!eff. Offerten beliebe man einzusenden
unter Olliffre ,4 201 an die Lxpedition.

einer soliden Wirthschaft iin Kant.
7.L7 Kppsnr.ell K.-Lll. könnte eins an-
ständige Tochter nuter günstigen Ledin-
gongen das Xovllen und ldervii'en er-
lernen. Lamlliäre Lhancllnng. Llterliells
Kucksiollt. — Offerten sub Olliffre X 204
befördert die Lxpedition d. LI. (204

Offene 8te5!e.
208) ihr LsàisnnnZ âss Zxsisssaalss eines
Kleineren Oastllokes ant dem Lande wird
eine mindestens dentsell nnd t'ranxb.si.sci«

sprechende Tochter gesucht. Lehr ange-
nellme familiäre Lteîie.

Knmeldnngen sub Olliffre «1 20-8 mit
Lllotograpllie und Zeugnissen betbrdert
die Lxpedition <l. LI.

v»«« nintassender Llldung nnd dreier
8pracllen mächtig, suellt Steile als ür-
nisllsà, VsssUshaktêà, Lêkràirin "der
als Haushälterin 7N einen! einzelnen Ilvrrn
««der Lame. Leste iìskerenasn.

Lett. Offerten sub Olliffre L 139 X be-
tbrdert die Lxpeclillon cl. LI. (139

^ebivsilîki'in) Fvsîtchil ill
lliàv beiiscluìt'tlielìb lsttiniiie
in Aüi-ieli. Eintritt sot'oit. ttllt«:

nvtlnvviillîA. s2g9

vll'eillon nil,,(l0il8>iint", i.i illl-
t'nvll 571, Hauptpost ^üriclll.

1. Line gebildete lovütor als Ltiit^s
der Lausfrau und 7ur Beaufsichtigung,
resp. Lrsiedung eines 6 ckallrs alten
Knallen. Liessllls muss musikalisch
gebildet sein und auell einem Laus-
wossu vollständig vor-tsllsn können.

2. Hôtel- und ?rivathüvhiunen.
.7. 7. Icvünor, Xolni',

patent. Ktsllenvermittlnngsgesolläkt,
in tl.1vhenüüh (Lern). (239

lZin 18-jällriges itlädeliei«. das kürv.Iiell
--- einen Ilausliallnngskurs zsoommon,
SUiîllt Ztêllê bei einer eiiristliell gesinnten
Lamilie als Ztüt^s àsr Hauskrau, Liniritt
ant 1. Kprll. — Celt. Offerten suli Olliffrc-
L 8 227 llekürdert die Lxpod. d. Ll. (227

H On IVittwoi- mit 7we! Klucleia« von
d—» vier nnd tünt.lallren nebst Letatt-

I geschält sucht ant'Tnt'ang Nai eine
im bestandenen Xlter redlicdre tüeii-

tigc Lersou. uwlclicr die Besorgung «l< s

Hauswesens ruhig üderlssson everdeu
könnte. — Itetiektantinnsn, 'reiche l,ivi>c
7U Lindern und Leuntniss in deren Lr-
/.lsi««mg lurben, 'vollen siell unter Lngabe
illrer «lelialtsausprilelle. Lontessl«!n und
kvterenxen unter (ZhiKre 8 L <3 226 an
die Lxpedition d. Ll. "-enden. (226

O e s u O ii t:
228( in eine christliche Lamilis (12 Ler-
sovcn eine ert'allrene, ordnungsliebende
Xöchiv. (Lrotestantin, IVnittemkei-g.>.
'reiche Zeugnisse über längere Llenstxel t
in guten Lerrsellaktsliänsern llat. — Lin-
tritt 1. lllai. Lollu und Lellandlung gut.

Oll'erksn mit Üengniss-Lllscllritt nuter
t'llttti-e L 228 vermittelt die Lxpedition.

Iiàtâtsr.
241( Lins (ungs '1'oellter aus aolltbarer
Lamilis könnte im Laute dieses Lrüll-
lings bei einer vumknsohneidki-iu der
kran^ösisellen 8ellvveÌ7 als Lellrtoellter
siatrstsn. Lünstige (lelsgenllsit, xugloiel«
die trarmösisolle 8praelle 7u srleimeu. —
Larnilisnleben. — Lür uällsre L«!skuut't
vende man sicll an llladamv Irmiger»
8ommerer in Lnpei'ue iTLaadt).

l n ein Lsrrsellaktsllans nach Lass! wird
auk illitte Lpril eine tüchtige 2iuulner-
l»s.gâ gesuellt. die nsllsn den Lansge-
seliät'ten gut nähen, verstecken und bii-
geln kann. Lohn Lr. 25—30 per Nonat.
Oline mellrsällrige Lsugnisse jede .in-
Meldung nnnnt7.

Celt. Otk'srten unter (lllitk're L L 240
an die Lxpedition d. LI. (240

215( Line Tochter aus gutem Lause
sucht su illrer weitern Ausbildung Stelle
als Volontuirin in einem bessern Liltel
unter Leitung einer tüchtigen Laustrau.

Oiterton unter Llritt'rs h 215 an die
Lxpedition d. LI. erbeten.

MSàK-
ln ein tkinesZlocksiigeScImktsuel«! «na»

elne cmcpkchlcmswertlleTochter, n-elelie «lie

Lekrxeit sellon durchgemacht und sieb im
lVIodenbornt 'veiter auszubilden 'vlinsel«t.

Cell. Ollerten sub (Zhiikre L X L 190
befördert die Lxpedition d. Ll. Z90

Line patentirte (22«!

Kàit8!à6SM,
>!i<- auch iu den feinern Landarbeiten
gute Kenntnisse desitst nnd oinigi- /ant
an einer öü'entliellen Schule tllätig war.
suodt änstellung in einein ?rivut-
Institut. — Lests Zeugnisse und ll>>-l'e-

renken stellen 7u Diensten.
(leli. Offerten erbeten snll Ollill're L 308

an die Hnnoneen-Lxpedition von Bllckolk
Nasse in Xiirîcli. llll 171 o)

Llîern,
welelle für illrs ?Lslltsr eins gute ?SUSl0U

7U Luden wünsellsn, können sioll mit aller
l^nversicllt an das Lenslonat von Nadains
Akorurâ in OorcvIIkS (Lsnellätsi) wenden.

Oute Lrmellung und Lllegs, ellristliollss
Lamilisnlellsn. — Lrmässigts Tensions-
preise. — Vorzügliche Lmpfelllungen.

V^ine su'-vrliissixc. in den llausgv-
I seliäl'teu dnreliaus erlulirci»'. init

guten Zeugnissen verseilen«- Vvoktsr,
Heuler Spraciiou mächtig, sucht, naelldeni
sie illre Kenntnisse durch ZstllätigUVZ
im üilläsrZartsN vermellrr bat. ZtsIIs in
Zutsm àuss.

OK'erti-n unter Olcltkre H Z71s 2 an clic-

.-innonven-Lxpeclitien ven Haasêvstà Ä

VoZIsr in Mrioll. (243

Q
181( Line dlploinirteIwünscht Unterricht in ^

ÜNZIisoll u. ItÄ. 7. ertllellen,
sow. gvsm. als t'. llouvsrs, Kneli em- V
püeiilt selbe siell f. Lnterr. in üllsu 8
Zhulkähsru, inkl. wsidl. l?

Ö Diplom n. beste ldsferellssn. Leuorar O^ äusserst llilliZ, da7u je nacll Lebens- H
stellg. der Letiekt. moderirt. ebenso xz
naei»hn7alll allfäll.Knrstlleilnelliner. ch

Offerten sub K 181 Icekörclert die X
Lxpedition d. ö!.. auch ist daselbst -I>

jede wünschbare Kuskuntt orliältlich. V

Lins geliildete Lamilie. im Lhrl'ache
betllät.igt, bestens smpt'olileu. wollnllatt
in Lausanne (Kt. XVaadt). wünsolcl einige
,junge Töchter, die illre 8tnclien im Lran-
sösisellen vervollständigen und in andern
Lildnngs7weigeu kortsetsvn wollen, in
Tension auk/.unsllmsn. Kellen den Unter-
rielltsstunclen im Lanss können Kurse in
der Hökern Töchterschule, wo ausser den
Väisssnsellaftsn die kransösishs, àsutsà
und êvglissllê Zxraellê gelcdn-t wird, lle-
suellt werden. — Lamllleniellen, gewissen-
backte Kucksicht und Lürsorge sind 7uge-
schert. — Källorss durch ?rospskt und
7alllrsihs iîêksrsv2Sll. (Lv1983L)

8lell 7u insldsn an Lorrn Vkaillet
l-o-vruslezr, Olos 8t-Koh. I-au.sau.ne
sttVaadt. LellweL). (183



ëiithrctjcv Jfraucn-Setûuxg — ©täflet für freit Ijäuslttftett üreis

Pension.
Ks fänden noch einige junge Töchter,

weiche die französische Sprache zu erlernen

wünschen, gute Pension und mütterliche

Pflege hei Madame Froidevaux in
St-Imier (Berner Jura).

Die Sekundärschulen sind sehr zu
empfehlen; das Klima ist etwas frisch, doch
sehr gesund, da die Ortschaft von Tannen-

;

Waldungen umgeben. Pensionspreis 50 Fr.

per Monat. Klavier steht zur Verfügung
und werden die Stunden im Hause seihst
ertheilt, so welche erwünscht; auch die;
Hausgeschäfte können erlernt werden.
Referenzen stehen zu Diensten. [222

Familien-Pensionat.
155] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plazircn wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-!
Pensionat von

Mcs Marchand in St. Aubin
(bei Neucliâtel, Suisse) wenden. —Französisch,

Englisch, Zeichnen, Musik, Singen,
Handarbeit. — Ausserdem wird ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussicht auf die Alpen und auf den Neuen-
burger-See ; grosser Garten : gesunde Luft. ;

— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche
Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Lausanne (Schweiz).

Fami lien - Pen s ionat
112] für .junge Mädchen. (H 1173L)

Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik, Malen, Handarbeiten. Sorgf. Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.

Mcs Steiner, Villa Mon Heye.

versenden zur Auswahl 205

für jedes Älter passend

Wormann Söhne

St. Oallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

Frauenarbeitssclrale Clrar.
II. Kurs: 24. April bis Mitte Juli 1889.

2-21] Unterricht im Kleidernähen, Hand- und Maschinennähen, Wollfach, Sticken,
Bügeln, Pntzmachen, Klöppeln. Theoretischer Unterricht, Musterschnitt und Zeichnen

obligatorisch. — Prospekte stehen zur Verfügung. — Ausgezeichnetes Klima;
Schullokal in freier Lage. — Gute Pensionen in Privatfamilien.

Sich zu wenden an das D amen-Comité oder die Vorsteherin : S. Wassali.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produtt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertbig befunden.

öiclioriesa-]Ka,ffee
©« cl«iss & Ufe«, lelotJwB

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029Z) [25

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., ä 65 Cts., in Verpackung von 8 Stück
Fr. 1, 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
'"f Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die

absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
«KvAsCàÂë zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.

1. 25 und Fr. 2, 50 pro Büchse. *

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2, 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Besinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.
Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
M5» —- Nur iiclit, wenn mit dem Namen der Firma „(febriider Hoppe" versehen. ——

Genoral-Dépôt: Eduard Würz, Gartenstrasse, Basel

I Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fieisch-Exfraci eond. FSeisch-Bouillen

sur Verbesserung
^

von Suppen, rÄÄÄSaucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fldseh-Pspfot?
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvaiescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich"«

Erziehungs- und ünterrichtsanstalt für Knaben ;

„Minerva" bei Zug-.
Î Mit Ostern beginnt ein neuer Kurs.
I

138] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 bis 18 Jahren
auf und macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen und wahrhaft '

I bildenden Erziehung Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern zu ertheilen, |

î sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie widmen,
oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und Aka- '

I demien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege, sehr |

I
schöne und gesunde Lage; grossartige, zweckentsprechende Gehäulichkeiten.

Für Referenzen, Programme und nähere Auskunft wende man '

sich gefälligst an den Besitzer nnd Vorsteher der Anstalt (OF 756)|
"W". Fuchs-Gessler.

Ô3£KM3OOG>0OOOO0O}OK}OC}'H><
Médailles d'or

et d'argent
©t (liploiiHxs

Amsterdam
Anvers, Paris

Académie national
Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en I'oudi-e.

Frau Dr. jur. Emilie Kempin
bat ihr Advokaturbureau m

r 10 West 14 str. NEW-YORK City
eröffnet und vermittelt in Rechts- und Vertrauens-
angelegenheitem (wie Erbschaften, Nachforschung nach
unbekannt Abwesenden etc.) zwischen der Schweiz und

den Vereinigten Staaten. [962

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. März.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: ITH Beglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
î Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

îîinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Motel & Pension Reher
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

e Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

Kleiderfärberei, eliemisehe Waschanstalt
î* und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

C. Sprecher, z. Scfalössli, St. Gallen
10 Eisonwaarenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Boos-Jegher, Zürich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischliandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
3 frisch und billigst.

—— Marien-Stift.
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
12 Clnir — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrniittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., ßussikou
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

i Atelier und Lehrinstitut für
IPF" Damenschneiderei "ISg
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderobe.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-
18 ter und billiger Bedienung.

Schweizer Frauen-Zeiwng — Blätter für den lzäuslichen Kreis

?6ri3Ì0H.
Its tunlilm Iloilll êivigê iûvgê Köodtor,

velvlie die rraoàisvke.8>>r»ebe üll erlerne»

vünselien, gute l'onsiiw und mkttor-
liebe liege bei Nadame Vroidevanx in
8t-li»ivr sliloill^r .luru,.

l»iv Loknndarsekulvn sind «>-br /.u em-
plledleui das Klima ist otovus tidsod, doed
sedr gesund, d» à Oàebskt venlanavn- z

vaiäungen umgeben. Pensionspreis 32 Pr.

per Nonut. Klavier stellt sur Verklignng
und verden ciio Ltunden im Iluuse seillst
ertdeilt. so volede ervünsedti uued (lie
lluusgeseliütts Können erlernt verden.
lietei èn/'ìil steilen an Diensten. sS2L

^AmiIieu-?euLiouA.t.
l 55) pltern, veleds idro 3'öeliter in eine

gute Pension xlasirvn vollen, können sieb
mit aller üuvvrsivkt an San Familien- '

Pensionat von
llt^ flni ellitinl in 81. luliii!

«bei klvuokâtel, Suisse) vsndsn. — Kraosö-
sised, Kngllsclp Zisieknvn, Ausik, Singen.
Handarbeit. — àsssrdom virâ ein gs-
mutdliedss pumilienlsben und sorgtuitigs
Ledandlung geboten. — pruedtvoils Kus-
siekt ant dis àlpen un à auk den Konen-
dnrger-Zev; grosser tlurten i gesunde pukt. l

— tlünstigo lîsdingungeu. —Vor^Ugliode
Itinpkelilungsn im In- und Auslands, —
Prospekt xur Verkügung.

I.AUZANNE

l' il IN I IÎ61I ' II8 ÎOIlilt
112) für MliAv Ilüüvlwii. (IllllZli
(lszr. 1878. Kortdildang un Krans., Lngl.,
.Nusik, Nulsn, ttandardeitsn. Lorgk. Kr/.
Krültige Kost. lluus nrit Kurten in sedr
sedöner Kugs. Küdsres d. Kit. u. prosp.

A°« Steiner, lKIla Aon Rêve.

vsi'SLiiàsn ^ur sIuLv/nill 225

Lüp ^sâss L.IIsi' Msssnâ

ìì ch»iîii!ii 8öIiN
Gt.

llömMMkr - kâràrvbeii - keàlt.
àgabs des Alters

genügt.
Illustrirts Katalogs

gratis.

V'i'A'MGM^âSÎîKKâMS Sà°WZ7.
II. à,8: 21. ^pril l»Ì8 Nîttv àli 1889.

221) pà-riodt in» Klsläernäden, llaaà- und Ifassbinennälisn, Volllaok, Ltià,
KÜISln, Kllt^lnaslisn, Klöppeln. 3'deoreiiscder l Nlterriedt, Iilustêrsoliuitt und Kêisimsn

vbllgatorisok. — Prospekts stellen sur Vertu ANNA. — áusgsseiàetes Klima?
Sàlloksl in kreier Däge. Sute Pensionen in Drivatkamilien.

Lied /u svenden on dus li ninsn-Liomitê oder die Vorstelisrin l 8. W3.ZSaIi.

^.Ilen H2.uL5rZ.usii dsLtsus emxkàn?
VorxÜAlivIi«te8 inlîivàiselies ?roàukt,

àer dösten ansdintiiseNen Xonkurren^ (drank, Vcsldei-, ?r^wxler,
Xukn?er ete.) von unsern I^edensnnittsI-IIntersnedunAsds^intsn nîs

vollkorninen Aeied'.vertdi^ dânàen.

^ VKvàvrA«W.-MÂ.kkS« ^
G« «àtî? â Gàêr UMMKwS» "MU

8. Iliìn i,ili< l geiinu nui «!io lürnin /u nvliten mill nur
odiK« Nnrkk verliìNKkv. (N S02S fis

Wnaig und allein dureil àvenâunK der seit duliren
!>erulnnten und ürstlicll einploliieneo îLali-Uràter-
Kolks, ttiesellm ersleu^t 2artêU, irÍLàll ?àt und dut
sicll glSnsenä dvvîikrt gegen runde, spröde, âsokigo
lluut, Loinirisroxrosssn, Sosiodtsrötds, ?ioksln, Kàon,
!tIÌtêSLêr sto., u Z2 Lts,. in VerplledunZ von 3 Ltücdc
?r. 1. ZL.

^
i ll 749 (Z)

- ttrSNIS - Kslks entlernt sieder ?lsoktsn.
"H Zartkoodtsr, llautrötdo, llantaussodlägo )vdsr àt, vis

><ví adsolatê Kllsodâàiiodkêit vurd edsnso Kuruntirt rvie die
Zuverlässige Vlrwmg be! rivktiger àvonâung. d ?r.
1. 28 und ?r. 2. 88 pro önedse. ^

vdina>vasssr /.nr Stärkung nnd ?ttegs der Iüoxkdg.ut, u ?r. 2. 22.
lloxxs's arowat. àaàâLssr, xum vêêiàirsu des ttuàs nnd der 2äkas, u Kr. 2. 22.
lloxxo's Zrillart-Làxalvêr, verleillt den Kädiioii eine vsisss Kards, à 78 2ts.
Iitoàs-2êl oder llaarkràolvassêr, natürliedo Ilvoksn l?u errieten, à Kr. I. 78.
Haurkarde, dlonch braun und sokr?ar2, unsokäälivk, à Kr. 2. 28.
Llaartoâ, ?mr TIntksrnung lästiger lllaars, à Kr. 1. 82. j/229
P-î —- I«r ä«I>t, uemi mit à. Us««» S«r kiriiia „«àlicker ll»M" versà. —.
dkusral-vspüf: UeZUNrÄ Msr?, LÂrtsuàÂssô, ^sseZ

4 « eillSlüilßlWS M kiàs ^ZijZiîlsn 14

XMMML«
5!si8oii>^Xt?ZLi kvllîi. ?!sî8e!i»Dsuîlloii

.ur Veà^uus
»s«csQ, KvwiissQ etc;. okiie ^eâ«a vsjtv?öQ 2usà.

f!àLîl-?SptM
ivodlsLàseàs^àstss u. leiàtest assimàdares ölskruQx»- u. 8ìârt«»x».mlîìst kür ZlaxsQkrsAkv, 8ol»irae1ie uriâ LsoollvaìvsoviiîvQ.
2u dadsQ ta âen Vvlicàssvll-, vroxaea- unÄ Oo1olliaIiva»rsll-Lt»llA-

ìllllxvll, so^is W àvll ^.potdàell.
IVIan acîiiìs sîsis aï»? cisn I>iamsn ,,L^viQW.vr!oI»",

àiàilK- iiiiö IllltMiMs-lliM kiir Xnà >

,Minerva" dsi
î ^lit < i ixe^irrrri «In rr<>rr« i' K irr ss.
> 133) Ous Institut ^Ainsrvu° nimmt Zöglings im ^.ltsr von 8 dis 18 .ludren >

unk und inuedt sied ^ur PAiodt, idnen nsdsn einer sorglültigen und vadrdakt ^

dildendsn prxiedunA llntsrriedt in den srkordsrliodsn pedrksodsrn ertdsilsn, î

sei es, dass dieselben sied dann dom Ilanâvl oder der Inäustrl« vidmsn,
oder in ködere dedrunstuitsn, vie xolzttvvknisodv Sokulsn und áka- î

> âsinlsn, eintreten vollen, vsurlssenkakts körperllvks ?llege, ssdr >

î
sedöns und Zssunds duZe l ZrossartiZe, xveekentspreodsnds Llsdüuliodksiten.

?ür RekersnZisn, ?rogranlins und nudere Ikusknnkt vsnde man
^

siel, gâlligst un den Lesitxer nnd Vorsteder der àstult )l)? 756) I

IV. lkpueÄs-tAssskSikV

Nêàailles à'or
st â'Ar^siit

«1 âixZIoir»««
^.rllLtsràiQ

àvsrs, ?ariL
tlLÂâàis national

Lsrns lis
I.onc1rss, ^nristt

CîìCllo H iiiottoià
«lit

ffêìu »f. juf. Emilie Kempin
dut idi ^dvokaturbureau in

1' I« Nnt II 8tk. VIV-IVKIi < ii)
sroàst und vsrmittâ in Revdts- und Vertrauens»
anAelsKeàeitSn (vi«z Lr-dsedaktön, àedà'seàich iwed
'.ludàamit rldvestZQäsil stö.) 2tàc>dâ àsr Ledvöi^ und

döu Vöi-sinigtsir 8t.4d.tsu. j)g62

l 888N ^U/t ÎKi r
lVIonnt — H,donneinents-I»serats ISSN. lVlär^.

Iöelltki'-Iri8tiilit, fi-suenai-bà-
UNcI ÜAU8ilÄltlINg88eIlUlS ^

liäuäliäULNolliZ ^larriZ)
Vorstsdsrinl lkrl. IZogliiiger.

lemin-Uwtv, 8t. Källsn,
dager in ksrtiZen KÌSSN-, HssÜNg- und
Ltablvaarsll. Zsilorvaaroii. (lrössts às-
vudl in V7srk2ougsll, Vorlagoa, llol^ und
l Losoälagsn kür I.aubsâgê-^rbêitoa.

Üilliief'8 îìwerjliiilli8e1ie Hgiiiioiliiiiii
unerdunnt uls die besten n. dilliizsten.

L.I1sinvorkauk kür dis Lekvoi?:
k. lillmgnn, Isugugu Ilvt. Löill). 2

ZZôtei L Vension Zî-sker
IS I,oos.rno> am dangonsoe (pessin).
össtompkodlsnos IIuus kür Reisende von
und nuod dem Lüden. Ledöne l.ugs um Lee.
^Virtd l ttsutsed-Lodvàer. LilliM preise.

s Lxs^ialitâtsir kttr
Vo!ks-, iVIssssn- und Ki-ünken-Lknädrung

.luli >18 IlüFKi â Oo.
spun ton juried).

üleitleilükkekki, elieiiiizelik IVüüeliüiiütüIt

" mul Druckerei
(Z. á. ksipvl in Laset

prompts àskûdrung der mir in puktrag
gögödsnen IZklektsn.

0. 8preeller, -. 8«iilmsli, 8t. Hallen
lo fiü«iim!larrllwiiilliu>x en gi'«8 et en àètilil
Spezilalltät lu I»audsägs-1krt1kv1.
(Preislisten und lîatalogs au Diensten.)

Loos-leAlier, liürick ^euniüuster,
2 Umtst- üüd ?räusllürdöit-8ödtilö
l'i'uktiscdv köeliterblldn »xs -Vnsiult.

liselllianlllung, nros à detail
Köbrüder läubli, ^rmsiingen, kixleiuee.

Lxsàlitatsn î Leekorsllen. Dluukslodsn,
lleodte, sovis sümmtliods Dodenseekisode
s kriscd und dilliZst.

--— ZTarisn-Ltikt.
Pöedtsr-Institnt u. dödsre pöedterscduls.
12 lltiii' — Vlanaterra.

9 Zedulbucbt-gnciluiig /InikNön, Lern,
krösste Imdriniitelunstalt der 8ekveis.
Ledreid- und TlsiodnunKsniuteriuIien, Nul-
ntsnsilien, Lursauurtiked ItutuloZ gratis.

(Z. lVinkIer H àe., Iìn8«ilivll

käbril von àkt-Lssem M àu-àii?.

t àislisr und ledrinstitui tür
Vaiuousvkuslâsrei -H»g

Lodv. Illiàsvitaob, 2üriok, Dindendok 5.

KunsiMrdsrsi und cdem. Wssekansisli
O. IVtllltl. Iîî«»» ^t Iin< I>

° tVìisodsrsi und pärdersi
von Ilaiiivn- nnd Herren-ttarderode.

vie psrqueierie von L. Pfenningen
1ll7äÄsug«rei1

empüedlt sied anr Drstellung aller mög-
lieben Karlzusts unter Ansivdsrung prowp-
is ter nnd billiger Bedienung.



SdjtteijEr JFvauvn-iUntiuuj — ©latter für k» fjäusltdjrn Strri«

Die beliebten. [964

ßadener-Kräkli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Hausmann's
medizinische Weine.

Fabrik- Marke.

China-Wein
nervenstärkend, kräftigend,
belebend, appetiterregend.

China-Eisen-Wein
vorzüglich gegen

Blutarmuth und Bleichsucht.

Pepsin-Essenz
beliebtesMittelbei Magenleiden
und ungenügender Verdauung.

Coca-Wein
bewährt bei Nervenschmerzen

und Magenverstimmungen.

Hecht-Apotheke
— St. Gallen. —

[212]

Für 16 Fr.
erhält man eine hübsche
Taschenuhr, Nickel. 18
Big., Zifferblatt Ls. XV

i mit Sekundenzeiger und
I Remontoir-und Stunden-
Vorrichtung am Pendant,
Cylinderwerk 6 Rubis.
Taschenuhren zu allen

Preisen. Lepin- und Anker-Uhren. Garan-
tirte Qualität. Freie Verpackung. Zu
beziehen durch die Magazine in Wanduhren
und Uhrenfabrik W. Hummel fils in
Chaux - de - Fonds, Nachfolger von
Dessaules & fils. Franko-Zusendung des

Katalogs. (H 1000 J) [220—1

liefert

pr Nachnahme d.d. ganze Schweiz'-
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ Ii.— „ 6
Hose 10 „ 14.25 „ ß

Hose 15 „ 18.— „ 6

Preis-Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Kral's ecliter*
Rarolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Sp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.

!/i Fl- kostet Fr. 2. 40, fs Fl. Fr. 1. 20.

(jastropkan
bestbewährtea Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1, 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmana, Apotheker, in Basel.

1k -L-iß i neue, gedörrte und
Betiiederii. à 95 cts.,lR l I H lU I 11, 1 50; z _ 2. 30,
3. —, 3, 30, Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. — das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern).

Gegründet 185!).
1. Mai Beginn (les
Sommersemesters.

Knaben-Institut Quinche & Sohn
Clos Rousseau — Cressier — Neuenbürg.

Pensionspreis Pr. 800. — per Jahr.
224] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung. (L S3 Q)

Der Direktor.

h

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das hoste Mittel, um Rost.

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchcn-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.
(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66. Basel. [22

Tisch-Weine, rothe und weisse

Morgen- und Dessert-Weine
Flaschenweine, feine

Kranken-Weine
Spirituosen
Liqueurs

Gros-
106] und

Détail-Verkauf

zum A lit it z
ÜNTr. 9 Neugasse Nr. 9.

Leihgebinde! — Assortimentskisten.

tSE
aus der ersten schweizer, Gesundheits-Corset-Strickerei von

; E. 0. Herkschlek in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshaltTlieim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weiss mann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien.Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jölilingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. M.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirscinreg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kränken, die Schlagüuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezüg der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 1119) [242

Die Broschüre

„Heber Nervenkrankheiten

und Selilagflüss"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konrad-Apotheke
(Industriequartier)

Zürich - Aussersihl.

Dr. med. Karst, Barnowitz.

Billige und garantirte
Taschenuhren

von G. Sandoz-Breitmeyer
Chaux-de-Fonds. — [aar.

Man bittet, den neuen Preis - Courant zu verlangen.

— Seife. —
Per 100 Kilo in 500 Gr.-Stücken :

Kernseife, weiss, prima à Fr. 68. —
do. melirt k „ 48. —

Harzkern à „ 58. —
Harzseife à „ 44. —

Marseillaner,
acht prima, die Kiste von 100 Stücken

à 500 Gramm Fr. 35.—
erlasse, so lange Vorrath, ah hier gegen

Nachnahme. [188
Ackermann-Colin — Frauenfeld.

21 »fluje 552,000; bus uerbrej,
t e t ft e u 11 c r beut f d; c 1123 lütt c r it b e r ;
1) a u y t ; n u fi e r b e m e r f d? e i u e n II c b e r--

leftmtgen in 3n?öIf fretnben f pra»
d? en.

ÄSie
äRodett;

U) e 11. 3aus
ftrirtc 3eitung
für Stotterte unb
•öanbarbeiten.

9JcouatIicI) jvoei
Hummern.SJSreiS

bicvtcljäfjrtifb
a».1.25 75Är.
3 a I) r 1 i ft) c v=
f cf) c i 11 e 11 :

2-1- Hummern mit 1—1
Soi fetten unb £2
Jpanbarbeitcn, co

enttjattenb gc* 1—1

gen 2000 SäbbiL-

bungen mit Söefdjrctbung, meldte bad
ganje (gebiet ber ©arbevobe unb Seib=
mäfd)e für©amen, üftäbdjen mtb Knaben,
tote für baé sartere Äinbcdalter umfaffen,
ebenfo bie £cibloäfdje für «fpevrett nnb
bie $3ett= nnb £tfri}toäfdje îc., tote bie
öanbarbeiten in iftrem gangen Umfange.

12 Beilagen mit etloa 200 <2>djnirtmnftevn
für affc ©cgenftänbc ber ©arberobe nnb
etloa <1009DLtftevs3$orjcirf)nnngenfiir2Bcifc
unb 23uutftttferet, fftanten§=(51)tffren :c.

Abonnements locvben jeberjeit angenommen
bei äffen 33uct)f)anbïungeu itnbfßoftanftat«
ten. — ^3vobc=5ffummern gratis nnb franco
bttrd) bie (Sgtyebition, SBerlin W, $ot§~
banter @tv. 38; SOßien I, Oßcrngaffe 3.

Berffibrik Misliiiffn
(Thurg-au). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [14

Donchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

(jOscli-Nelilsen
Schipfe 39 — IZiir-icli*

NB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

leicht löslicher reiner

bin
Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.

Stark reduzirter Fettgehalt.
Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Schweizer Frauen-Zeiwng — Wlättcr für den häuslichen Kreis

Ois ì>sIÌSì)îSii P64

ààr-Iilàlj
versendet tronko gegen IXoolinokms

ä ?r. 3. 23 per Kilo
Lonliitorei 80 k n sbli in kàn.

Han.snigiln'8
mL<!i^làe!ì6 Ueiiie.

kâbrilî- Nà.

(Ûiìnâ-Wein
nervenstärkend. kräftigend,
belebend. appetiterregend.

lZliina-^isen-Wein
vorMZIiok K0KVN

Dlukarmutb nncl Dleioilsuokt.

?6p8iN-^88602
bslisbtesAittelbeiAogenleiden
und ungenügender Verdounng.

Looa-Wein
be«väkrt bei Ksrvensellinerxsn

und Aogenverstimiuungen.

Usekt-^xàskô
— Sì. Qsllen. —

M2)

^ür IC ?r.
erkält man sine kübsoke
Dosokenukr. KioksI. 18

l-ix., Aikkrblatt Ds. X.V
l mit Lskunden^siger und
I Itomontoir-und Ltundsn-
vorrioktung omDsndant,
Dz-linder«vsrk 6 llukis.
'l'osoksnukren xu ollsn

Kreisen. Dspin- und àker-Dkrsn. Daran-
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knrvdtsn vsgsn àgstgetublss, Koxtsekmsr^sn mit Lokivindolantöllen,
Kümmern vor den ^ngen, Daubvvsrdsn der Extremitäten u. s. rv. : allen
diesen Dersonsn, sovis ouok ^jsnen nook gesunden, die derartigen beiden
nook rsolàsitig vorbeugen «vollen, ist der lZeskg der oben angekündigten
Lrosoküro dringliokst ongsratksn. (L> K 1119) )242

Die Droseküre

,.l)«;!b!t i<Wv«ilIililu!iIiNteii

Illlll ^tlllilkill!^"

Romsn Weissmonn,
sbemal. DaQàxvskr-LatailIonsarzt,
LbrsQmit^lieä âss ital. Lanitäts-

ist kostenfrei erbältliok
in der

8t. tiâ!'iìlì-^.potii«à
iludustrieguorti<-r)

2nriod - ^.nsssrsidl.

Dr. med. Xorst, öai-novvlti.

IZilli^S mrict

vin A.
(ldoux-âs-KoiiDs. ----- vv,

à» lrliet, ll«!> ue»e» lDe i« - z»

m» Sslkv. ».
?sr 10D Kilo in üDD Dr,-Ltttoksn:

Lsrnseike, «voiss. primo o ?r. 33. —
âo. melirt o „ 43. —

Hs-rudern o „ 33. ^
Hs.r2ssiks o „ 44. -Alîi ill
öokt prima, die Kiste von 100 Ktàkon

o 000 Dromm ?r. 33.—
erlasse, so lauge Vorratk. al, liier gegen

Xaebuokine. )188

AàkMAlln-Loliil — I^kclusnfslcl.

^Illflìlge 252,000! dus verbieí,
tetste n Iler deut schen Blätíer übe v -
h a u pt ; a ußer deni er s ch ein e n U e b e r-
setzungen in zwölf fremden Sprachen.

> « Die Moden-
welt. Illu-

W W stvirte Zeitung
W W für Toilette und

Monatlich zwei
Nummern.Preis

vierteljährlich
MM MM M.1.25^75Kr.

Jährlich c r-
M MMM N

^ ^ cl^ei n eu

M W M Toiletten und
M M ^ Handarbeiten,

MM HD enthaltend ge- '—'
gen 2000 Abbil-

ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche fürDamen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.
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9£r. 534. — gr. ©eiftige Sntereflnt, gute 33e55

gaining, ©utwicfhmg Der Siitettigeng. ©eiterfeit, SBiber»
fpntdjêgeifi, ©infacfjfjeit, Dfatütlicljfcit, immer ^Begleiterin»
ne» mfjien latentes. guberfäffig, ©efüljle in'grciutb»
fcfjaft unb Siebe, aber cin^grofjer geijter: nicfjt immer
wahr. @el)i' iutereiiaitie ©djiijt, über feie uoetj Diel git
fagert Wäre.

9fr. 585. — 23«fl>wciffer, Mbonnenfin in £. Samt
heb atanmeb wegen nur 9tr. 1 berücffidjtigen. Saft, gart»
gefüfjl, ticfeS ©emütl), beftimmter SBtff'e, grcige&fgfeit,
SJc i 11 !} e i Ifa ni reit, Sebljaftigfeit, ©eorbnetljeit. feine Ziererei
unb ©itelfeit, aber etwa» baubttjrannifdje ©emotjnljeiten
unb ijie unb ba momentane ©nimiii'ljigjmg; lebhafte bß£jatt=
tnfie, SBeibliäjfeit, ©inn für Mnftan'b unb gute Sitten.

9fr. 586. — §51.-$. ©ourmanb unb Wie! Slber
Sie fdjeuen eS nidjt, eê eingugeftei)en; intelligent, gebilbet,
tljätig, getiefter Saufmann, ein ©umortfi, Der Stiles im
beften ©icljte fie£;t, ©ie Ijabett ©rfinbertalent.

9er. 537. — gl. <$,, Srautljafte ©mpfiublidjfeit,
große Seibenfdjafilicpfeit, (liferfudjt, wofjl gar mit üfadje»
gebanfen. 0f£ melanc£)oIifd), träumerifet) geftimmt. ®e»
fdjeibenljeit, ©djucf)ternf)eit, aber ©goismuS unb feine
SluSbauer. ©ie Begabung ift gut, feijeint aber nidjt bie
nötljige SluSbilbmtg gefunben gu Ijaben.

9ïr. 588. — §. J>d). g. gü. <&. in §3. SBarmeS
©erg, liebebolleS ©emütljj ©infacljfjeit, Sbatürlidjfeit, ge=
tboitbt unb gefdjäftätüdjtig. ©twad redjttjaberifd) gwar,
aber gutmüttjig, nicfjt materiell, ©er SBerftartb bermag
nidjt immer bem©ergen ben nötigen SBiberftanb gu leifteii.

9îr. 539. — §>. in £3. ©rtergifcf), beftimmt.
©uter ©efrftirtacf, etwas Sümpfe«» unb SBiöcrfprudjbgeift,
©djönfjeitöfinn unb Sunftgefut)l, ©goiemuS für ©ie felbft
unb bie ©Ijren. ©inn für g-amilienleben. fyreube am
Somfort, enfwicfelte (jnfeiligeng, Diel ©emütl).

3fr. 540. — <£>.. gü, in SebeuSfreubigfeit, caufti»
fcfjer SBiß, er>djlagfertigfcit, aber uugleicf) int SBolIen. ©iplo»
matifdje gäijigfeiten, a6er nur eljrlidje ÜJfittel gebraudjenb,
manchmal ben 9faiüeu fpieleitb. ©armonifdje 33ilbitng,
brillante ©aben. ©idjtertalenf.

3fr. 541. — glitgfttdUtdje. gm STerger gornig, tei»
benfdjaftlidb, oljne ©fjarafterftärfe unb feftert SBiHeit, bod)
nie grob, ©ie beobadjten fiel) geroif) felbft gut, Ijaben aber
nicfjt bie ntoraXtfcfje Sraft, gu änbent, wa-3 aitbers werben
follte, unb ©ie Ijaben beit geiler, baß ©ie nicfjt immer
watjr finb. ©ie fiub prtfiiljlenb, Ijaben ibeole 33eftrebnngen,
auer oijue ©rfolg. ©ie fiub fdjiidjtcrn, befdjeiben, gagljaft,
nidjt oljne geiftige gutereffeu.

9îr. 542. — St. St. ft. in Sütel. Stufig unb bc
ftimmt. ®twa§ rnefjr unternehmen als burdjfiiljren, unb
iit geWiffer Siicljtnng unerfahrener ©fjarafter: nicfjt oijue
©gotsntnS. ©ute ©elbftüertljeibigimg, gute« Urtljeil, die»
ferne, wo fie Oortfjeiffjaft ift; Sfbneigung gegen fdjlcdjte
©efettfdjaft. SOIäßigfeit unb feinetlei ©ourmanbife. Siebe»
öolieS ©eniittl), SBofjlwolien, Sogif.

9fr. 543. — %lj. f. in §t. ©iwa» Selbftgefältigfeit
unb jiemltdj biet $Ijaniafie; idj ßalte ben Schreiber für
ÜofitiD unwahr, bagegen ift er geluanbt unb fjat Wuge
für ©etaits. ©r ift recßtfjaberifcfj, materiell, aber nidji
ohne ©emütl) unb fetjr intelligent, auch erfinberifd) unb
gute Sougefition befißenb.

9fr. 544. — §({& (ohne Weitere îlngabe). 9ftd;t ge»
rabe bebeutenbe ©abeit, aber liebeöolleS Serg, audf Siebe»

bebürfiigfeit, ©äff, 9(it|ianbSgefüf)l, SBeiblidjfeit. SKoteriette
iöorforgficfjfeit, boef) auch geiftige gntereffen. Seicht Der»

letjt, etwas recfjtfjabcrifcf).
9fr. 545. — grau gr. §p. in §. ©djabe, bag ©ie

nidjt fjSribaturtfjeif oerlangt! ©eiterfeit, ©umor, Sinn für
©legaug unb Somfort, geiftige ©ragte, fit berlegte ©efüljle,
treue greiinbfdjaft, f'ünftlcrifdje gähigfeiten, ©aft, gart»
gefüfjl, ÖJüte, ÏSohlmcinenheit.

9fr. 546. — 2Ü. 2ü. ff. in 23tcl'. ©iefeS, inniges
©efühl, ctwaS ©[jrgeig, nie grob, aber int Slerger recfjt
gortiig unb gute ©efenfibe beftßenb, etwas egoifiifdj unb
nicht befotiberS gefellige 9fatur, Inagge @ebanfenäu|erung,
mäßig ibeate fBeftrebnngen.

9fr. 547. — f. S.-S't. in ÛÇ. Setbftbeobadjtuug,
Sohalitäb Unerfahrener junger S^oroßer, Sorgfalt auch
für tteine ©ittge, 933 a © r © e ité l i e 6 e, befttmmte» Soffen,
Warmes ©erg oljne Seibeufchaftlid)feit. 50fel)r unternehmen
als Oollenbeu, greube am ©enuh-

9fr. 548. — in §. ©tefeS, innige« ©emnth, gu»
öerläffige ©efüfjle in Siebe unb greunbfdjaft, etnfadjtS,
natürliches SBefen. ©ttergie, ©armonifcfje ©egabung, SBoht»
Woilen, aber ©ie fudjett gfjr gute? ©erg woijl etwa unter
einer rauhen SJfasfe gu Oerbergen, führen eine gute geber,
finb wehrig, mägig gefeffig, beulen logifdj.

Sir. 549. — 3i. J». isolef itt ft. Qäf) im SBiber»
fiattb, ettergifefs, tüchtig, fefjr Woljlmetnenb unb Don ©ergen
gut; offen, aber flug int '©erfcfjtoeigen. ©ie finb etwas
beränberlicfjcr Stimmung, hoben eine geroiffe 9fobleffe in
ghrem ©tjarafter, risfirett aber ausgebeutet gu werben,
ba ©ie nicht glauben föniten, ba§ bie Seute manchmal
Wit'fitd) fd)lcd)t finb.

9fr. 550. — 3. it. §. iit f5.-§c8. Ofidjt ohne fünft»
lerifdje gäfjtgfeiten ; junger, unfertiger ©Ijarafter, oft naiu,
georbnet, beiftänbig,freigebig, liebebofl; etwas eigenfinnig,
gartfnljlenb, taftooïï, mäßig, |ie unb ba übertrieben. SOieffjr

beginnen als Dollenben.
9fr. 551. — fü. fï. SBentg iBitbung, einfacher

©inn, grohtirijfeit, warnteS ©erg, ©parfamïeit, ÏSafjr»
heitSliebe. git wenig 93fateriaf.

9fr. 552. — is. Jl. §. Ue6erlegte ©efüljle, flares
Urtljeil, 9Jiittheilfamteit, ©goiSmuS, gleiß, SBorliebe für
gewiffe ©ptifett. S3erftänbig unb praftifd), forgfam, aud)
in Keinen ©titgen.

Sir. 553. — 23. ©t. f3. gut Merger gorttig, heftig,
bod) nie grob; nebenbei geht wohl etwa bas ©erg mit
beut Sßerftanbe burd). ®aS ©emütl) ift tief unb (iebeooll
unb ber SÖiCfe nidjt jeljr ftarf, wenn auch ©tgenfinn unb
©"mpfiiib!id)feit oorfommen. ©elbftfudjt corljaitben.

3fr. 554. — it. ©ie fiub ein Sampfhaljn, nicht
ohne Söiberfprudjsgeift. gfjre iöegabmtg ift gut, ©ie lernen
leicht, hoben gefunbeS Urtfjeil, Siebe gur Slaiheit unb

Setbfibeobachtung, ©aft, gartgefüfjl, Mnftanb: aber ©ie
finb eilt Wenig fetbftbewufst, empfinbiid) unb eigenfinnig.

9er. 555. — 3). §. itt §. ©twaS ©elbftgefätligfeit,
Schlagfertigfeit, ©eiterfeit, gute S elbfi ö e r t fj e ib'tgun cg, 6e»

ftimmteS ©Sollen, ©ourmanbife, nebenbei aber äl'fäßig»
feit, 9litftanbSgefüt)f, ©aft, greigebigfeit, Dielleidjt gu otel,
©utmüthigfeit, warmes ©emütl).

9fr. 556. — §. Igt. f, ©iefeS, inniges ©emüth,
nidjt oljne Seibcnfc^aftlirfjïeit, im Sierger rcdjt fjeftig, aurfj
nicht gang oljue SBiberfprudjSgeift. gerner finb ©ie ein
Wenig ©auStigramttn, gewöhnt im ©aufe bie erfte ©eige
gu fpteleit. ©ie halten auf ghr6 gamilte, haben ibea'le
SSefirebungeiT, ein Wenig Selfiftüberfcfjäßung, jiemlictj ($goiS=
mttS, geiftige gntereffen unb einen feinen ©eift.

9fr. 557. — 3» 3*. 31* in S3, ©ärmonifche ©ega»
Bung unb SSilbung, nobler, ebler ©hatafter, guDerläffig»
feit ber ©efüljle, gleichmäßige ©timmung. SoSgelöSt Oon
ftnulidjem Vergnügen, geiftreicße gnftinfle, greube am
Slnorbneit unb Siegieren.

9ir. 558. — gürigilfa. (llttgenügenbes ÏRaterial.)
Seibftbeobachtung, georbnet, Oerftänbig, pralttfch, Beftimmt,
etjrgetgig, heiter, eigenfinnig, empfinbiid), hauSthrattnifch.

Dir. 559. — J>. 251. in gü. ©ute S3ega6tmg,
mit beut SeWufjtfein baOott; rafdje» Srfaffen, ©ewanb't»

heit, ©rünblichfeit, ©ebiegen'heif, ©djlagfertigfeit, ©eiter»
feit, ©aft, SBetbliihfeit, Sieinheit, ©ute. SiebeoolleS ©erg,
aber wenig Énergie.

9fr. 560. — gräulein gtilfa §51. itt (S>. b. S.
(Sitte um Slntmort.) ©ie leben rooI)l ein biSchcn in ben
©ag hinein, finb Ijeiter, hoben eine lebhafte ißhantafie,
wenig ©emüth, aber einen ftarfen, feften ©harafter, ftrenge
Sfechtlidjfeit, Diel @ered)ttgfett§gefühl unb eine gewiffe
9foßleffe ghre» SBefenS. ©ie ©cfütjle Don grennbjc()aft
unb Siebe finb treu ttnb nnWanbeibar. ©te j'tnb anberS
als Mnbere, aber ein geraber, offener (©ijarafter, nidjt
gang ohne ©itelfeit, auch nicht ofpte Siebe gunt Sergnügen.

9fr. 561. — ©Ii rill tau ia in §1. @el6ftbeobachtung,
tiefes ©emütl), ©goiSmuS aber Offenheit, Seichtigfeit im
Semen; einfadjeS, natürliches, BefcßeibeneS SBefen, feiner
©eift, SBeiblichfeit, Sflugheit, ©aft, gartgefüljf, Sogif.

9fr. 562. — 23 cat rice is., nun Mbonnentiit in 25T.

SBiberfprud), im Merger fefjr bßfe, leibenfchnftticfjeS aber
WarnteS ©erg, befclgeiben, fdjüdjtrn, leidjt berleçt, gemoljiit
anguorbnen, begabt, etwas eigenfinnig, auch eiferfüdjt-ig,
aber ohne Sfachegebattfen; junger, unerfahrener ©harafter,
Wenig Selbftbertrauen.

9fr. 563. — g3af)t|ïin. (UngenügeitbeS üftaterial.)
Offenheit, MffimilationSfähigfeit, einfacher SBtlbungSgang,
©Wahrheitsliebe, boch nicht immer lehr mittljetlfam, ©par»
famfeit.

9fr. 564.— Jtfßerlus 1862. ©rünbli^ifeit, ©ebiegen»
heit, ftaveS Urtljeil, aber nicht gang frei bon ©itelfeit,
gute ©Durchführung eines logifdjen ©ebaitfenS. SBahr»
heitsliebe, Jtarer, harmonifdjer ©eift, ruhtge, guberläfüge
©efüljle, toSgelöSt Don ftmtlichem SSergnügen, ©eiterfett.

9fr. 565. — §. §3.-^i. S3ilbuitg, einfaches, natiir»
lidjeS SÜBefen, tiefes ©eutüth, feiner ©eift, ©imt für Sont»

fort uttb ©legang, aber Sfedjthaberei unb ettoaS ©aus»
iprannei, giemliche SfeferDe, wo folche flug ift, überhaupt
©emaubtheit. 9fid)tS tOtatericlleS, äöiberwilten gegen Sfolj»
heit unb StücffidjtSlofigfeiten.

Bienenhonig teg©n Husten iiiift Heiserkeit
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit (iarantie für Aechtheit in Büchsen à

1 und 21/2 ICilo à Fr. 2,— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

pâte Pectorale fortifiante
lu ai Sen ÂpotJiekeu 211 liaîseia. (H 4960 J)

Ferdinand Ellenbogen
neben dem jNltusenm — INdarktpfasse xNr. ÎO

St. Gallen [160

Koaljeii-Anzûge
für jedes Alter [46

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bai Bestellung genügt Angabe das Altars.

empfiehlt eine sehr grosse Auswahl von

über HHHI Ntfick Kiiaben-Anziige
elegante Façon, zo. aussergewöhnlich billigen Preisen.

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch voreinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Waltlier CSygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).
Muster stehen zu Diensten.

Telegr.-Adresse: Walther Bleienbach.

Kein Zopfweh mehr! J
Kola-Pastillen

von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen! Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158

Vorräthig in Schachteln à Fr. 1, 30
in den Apotheken.

i: Kein Kater mehr!

O Eine kleine Schrift über den

Haarausfall iifntaitipsErpan
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

^>t. Gallen.
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Nr. 534. — H. S. Z. Geistige Interessen, gute Be-
gabmrg, Entwicklung ver Intelligenz. Heiterkeit/
Widerspruchsgeist, Einfachheit, Natürlichkeit, immer Begleiterinnen

wahren Talentes. Zuverlässig, Gefühle in'Freundschaft

und Liebe, aber ein großer Fehler: nicht immer
wahr. Sehr interessante Schiist, über die noch viel zu
sagen wäre.

Nr. 535. - Waldmeister, Nbomrentiir in A. Kanu
des Raumes wegen nur Sir. 1 berücksichtige». Takt,
Zartgefühl, tiefes Gemüth, bestimmter Wille, Freigebigkeit,
Mittheilsamkcit, Lebhaftigkeit, Geordnetheit. Keine Ziererei
und Eitelkeit, aber etwas haustyrannische Gewohnheiten
und hie und da momentane Enimuthigmrg; lebhafte Phantasie,

Weiblichkeit, Ginn für Anstand und gute Sitten.
Nr. 536. — W.»K. Z. Gourmand und wie! Aber

Sie scheuen es nicht, es einzugestehen: intelligent, gebildet,
thätig, geschickter Kaufmann, ein Humorist, der Alles im
besten Lichte sieht, Sie haben Erfiudertalent.

Nr. 537. — M. S. E. »rankha'te Empfindlichkeit,
große Leidenschaftlichkeit, Eifersucht, wohl gar mit
Rachegedanken. Oft melancholisch, träumerisch gestimmt.
Bescheidenheit, Schüchternheit, aber Egoismus und keine
Ausdauer. Die Begabung ist gut, scheint aber nicht die
nöthige Ausbildung gefunden zu haben.

Nr. 538. — H. Sch. Z. W. K. in W. Warmes
Herz, liebevolles Gemüth/ Einfachheit, Natürlichkeit,
gewandt und geschäftstüchtig. Etwas rechthaberisch zwar,
aber gutmüthig, nicht materiell. Der Verstand vermag
nicht immer dem Herzen den nöthigen Widerstand zu leisten

Ztr. 539. — Z. K.-A. in W. Energisch, bestimmt.
Guter Geschmack, etwas Kampfes- und Widerspruchsgeist,
Schönheitssinn und Kunstgefühl, Egoismus für Sie selbst
und die Ihren. Sinn für Familienleben. Freude am
Komfort, entwickelte Intelligenz, viel Gemüth.

Ztr. 54g. — A. ZZ. in H. Lebensfrendigkeit, causti-
scher Witz, aachlagfertigkcit, aber ungleich im Wollen.
Diplomatische Fähigkeiten, aber nur ehrliche Mittel gebrauchend,
manchmal den Naiven spielend. Harmonische Bildung,
brillante Gaben. Dichtertalent.

Nr. 641. — Unglückliche. Im Merger zornig,
leidenschaftlich, ohne Charakterstärke und festen Willen, doch
nie grob. Sie beobachten sich gewiß selbst gut, haben aber
nicht die moralische Kraft, zu ändern, was anders werden
sollte, und Sie haben den Fehler, daß Sie nicht immer
wahr sind. Gie sind zartfühlend, haben ideale Bestrebungen,
aber ohne Erfolg. Sie sind schüchtern, bescheiden, zaghaft,
nicht ohne geistige Interessen.

Nr. 542. — It. A. Hl. in Miel. Ruhig und
bestimmt. Etwas mehr unternehmen als durchführen, und
in gewisser Richtung unerfahrener Charakter: nicht ohne
Egoismus. Gute Selbstvertheidigung, gutes Urtheil,
Reserve, wo sie vorthcilhaft ist; Abneigung gegen schlechte
Gesellschaft. Mäßigkeit und keinerlei Gourmandise. Liebevolles

Gemüth, Wohlwollen, Logik.

Sir. 543. — W, S. in N« Etwas Selbstgefälligkeit
und ziemlich viel Phantasie; ich halte den Schreiber für
positiv unwahr, dagegen ist er gewandt und hat Auge
für Details. Er ist rechthaberisch, materiell, aber nicht
ohne Gemüth und sehr intelligent, auch erfinderisch und
gute .Konzeption besitzend.

Nr. 544. — Elsa lohne weitere Angabc). Nicht
gerade bedeutende Gaben, aber liebevolles Herz, auch Liebe-
bedürftigkeit, Takt, Anstand-gefühl, Weiblichkeit. Materielle
Borsorglichkeit, doch auch geistige Interessen. Leicht
verletzt, etwas rechthaberisch.

Nr. 545. — Frau K° Sp. in I. Schade, daß Sie
nicht Privaturtheil verlangt! Heiterkeit, Humor, Sinn für
Eleganz und Komfort, geistige Grazie. Ueberlegte Gestühle,
treue Freundschaft, künstlerische Fähigkeiten, Takt,
Zartgefühl, Güte, Wohlmeinenheit.

Nr. 546. — M. M° Hl. in Mel. Tiefes, inniges
Gefühl, etwas Ehrgeiz, nie grob, aber im Äerger recht
zornig und gute Defensive besitzend, etwas egoistisch und
nicht besonders gesellige Natur, knappe Gedankenäußerung,
mäßig ideale Bestrebungen.

Nr. 547. — E. S.-St. in Hh. Selbstbeobachtung,
Loyalität Unerfahrener junger Charakter, Sorgfalt auch
für kleine Dinge, Wahrheitsliebe, bestimmtes Wollen,
warmes Herz ohne Leidenschaftlichkeit. Mehr unternehmen
als vollenden, Freude am Genuß.

Nr. 548. — A. in Z. Tiefes, inniges Gemüth,
zuverlässige Gefühle in Liebe und Freundschaft, einfaches,
natürliches Wesen. Energie, harmonische Begabung,
Wohlwollen, aber Sie suchen Ihr gutes Herz wohl etwa unter
einer rauhen Maske zu verbergen, führen eine gute Feder,
sind wehrig, mäßig gesellig, denken logisch.

Nr. 549. — A. K. Kolet K. in A. Zäh im Widerstand,

energisch, tüchtig, sehr wohlmeinend und von Herzen
gut; offen, aber klug im Verschweigen. Sie sind etwas
veränderlicher Stimmung, haben eine gewisse Noblesse in
Ihren: Charakter, rrskiren aber ausgebeutet zu werden,
da Sie nicht glauben können, daß die Leute manchmal
wirklich schlecht sind.

Nr. 556. — Z. K. Z. in W.-Sch. Nicht ohne
künstlerische Fähigkeiten; junger, unfertiger Charakter, oft naiv,
geordnet, verständig,freigebig, liebevoll; etwas eigensinnig,
zartfühlend, taktvoll, mäßig, hie und da übertrieben. Mehr
beginnen als vollenden.

Nr. 551. — ZZ. M. A. Wenig Bildung, einfacher
Sinn, Fröhlichkeit, warmes Herz, Sparsamkeit,
Wahrheitsliebe. Zu wenig Material.

Nr. 552. — K. A, S. Uebcrlegre Gefühle, klares
Urtheil, Mittheilsamkeit, Egoismus, Fleiß, Borliebe sür
gewisse Gpcisen. Verständig und praktisch, sorgsam, auch
in kleinen Dingen.

Nr. 553. — ZS. K. W. Im Aerger zornig, heftig,
doch nie grob; nebenbei geht wohl etwa das Herz mit
dem Verstände durch. Das Gemüth ist tief und liebevoll
und der Wille nicht sehr stark, wenn auch Eigensinn und
Empfindlichkeit vorkommen. Selbstsucht vorhanden.

Nr. 55 l. — K. Sie sind ein Kampfhahn, nicht
ohne Widerspruchsgeist. Ihre Begabung ist gut, Sie lernen
leicht, haben gesundes Urtheil, Liebe zur Klarheit und

Selbstbeobachtung, Takt, Zartgefühl, Anstand: aber Sie
sind ein wenig selbstbewußt, empfindlich und eigensinnig.

Nr. 555. — H. S. in H. Etwas Selbstgefälligkeit,
Schlagfertigkeit, Heiterkeit, gute Selbsiverkheidiguirg,
bestimmtes Wollen, Gourmandise, nebenbei aber Mäßigkeit,

Anstandsgefühl, Takt, Freigebigkeit, vielleicht zu viel,
Gutmüthigkeit, warmes Gemüth.

Ztr. 556. — K. It. S. Tiefes, inniges Gemüth,
nicht ohne Leidenschaftlichkeit, im Aerger recht heftig, auch
nicht ganz ohne Widerspruchsgeist. Ferner sind Sie ein
wenig Haustyrannin, gewöhnt im Hause die erste Geige
zu spiele». Sie halten auf Ihre Familie, haben ideale
Bestrebungen, ein wenig Selbstüberschätzung, ziemlich Egoismus,

geistige Interessen und einen feinen Geist.
Nr. 557. — I. A. Ii. in W. Harmonische Begabung

und Bildung, nobler, edler Charakter, Zuverlässigkeit
der Gefühle, gleichmäßige Stimmung. Losgelöst von

sinnlichern Vergnügen, geistreiche Instinkte, Freude am
Anordnen und Regieren.

Nr. 558. — Brigitta. (Ungenügendes Material.)
Selbstbeobachtung, geordnet, verständig, praktisch, bestimmt,
ehrgeizig, heiter, eigensinnig, empfindlich, haustyramrisch.

Nr. 559. — S. W. in ZZ. Gute Begabung,
mit dem Bewußtsein davon; rasches Erfassen, Gewandtheit,

Gründlichkeit, Gediegenheit, Schlagfertigkeit, Heiterkeit,

Takt, Weiblichkeit, Reinheit, Güte. Liebevolles Herz,
aber wenig Energie.

Nr. 566. — Fräulein Aosta, Mika W. in H. b. S.
(Bitte um Antwort.) Sie leben wohl ein bischcn in den

Tag hinein, sind heiter, haben eine lebhafte Phantasie,
wenig Gemüth, aber einen starken, festen Charakter, strenge
Rechtlichkeit, viel Gerechtigkeitsgefühl und eine gewisse
Noblesse Ihres Wesens. Die Gefühle von Freundschaft
und Liebe sind treu und unwandelbar. Sie sind anders
als Andere, aber ein gerader, offener Charakter, nicht
ganz ohne Eitelkeit, auch nicht ohne Liebe zum Vergnügen.

Nr. 561. — Hhristiania in Zt. Selbstbeobachtung,
tiefes Gemüth, Egoisnrus aber Offenheit, Leichtigkeit im
Lernen; einfaches, natürliches, bescheidenes Wesen, seiner
Geist, Weiblichkeit, Klugheit, Takt, Zartgefühl, Logik.

Nr. 562. — IZeairice K,, nun Abonnentiu in W.
Widerspruch, im Aerger sehr böse, leidenschaftliches aber
marines Herz, bescheiden, schüchtrn, leicht verletzt, gewohnt
anzuordnen, begabt, etwas eigensinnig, auch eifersüchtig,
aber ohne Rachegedanken; junger, unerfahrener Charakter,
wenig Selbstvertrauen.

Nr. 563. — IZajWin. (Ungenügendes Material.)
Offenheit, Assimilationsfähigkeit, einfacher Bildungsgang,
Wahrheitsliebe, doch nicht immer sehr mittheilsam,
Sparsamkeit.

Ztr. 564.— Albertus 1862. Gründlichkeit, Gediegenheit,

klares Urtheil, aber nicht ganz frei von Eitelkeit,
gute Durchführung eines logischen Gedankens.
Wahrheitsliebe, klarer, harmonischer Geist, ruhige, zuverlässige
Gefühle, losgelöst von sinnlichem Vergnügen, Heiterkeit.

Nr. 565. — H. W.-H. Bildung, einfaches, natürliches

Wesen, tiefes Gemüth, feiner Geist, Sinn für Komfort

und Eleganz, aber Rechthaberei und etwas Haus-
tyrannei, ziemliche Reserve, wo solche klug ist, überhaupt
Gewandtheit. Nichts Materielles, Widerwillen gegen Rohheit

und Rücksichtslosigkeiten.

RlLZIOIlIlOVIA ÄnGASM MWHîGSà MMÄ
eigener 2ucbt, Kalt ausgelassen, verbault
mit Rarantis tiir Tsebtbeit in Oüclissn à

1 rind 2HZ Kilo à ?r. 2,— per Itilo (913

àx Zàdei'gep, iàn a. 8.
(O 4S60 ll)

Wà-M KIIàM
risksn cüczrri ^ktuiKEiuiMl — lO

siso

Ûàil-MW
kür Alter

vmMst krîllloo àd à Mze Zàslû

^epmann 8eks^6p
L/âesttioi — 8t. àllev.

Ssì gsMrnix pniht tnzsbs à àî.

SNoxiisdli sins ssdr A^osss L.oi.SW'S.iiI von

Mer lM Mâ kiài-àM
sIsMuts l'ayori, 2 u ÄULsorsstvoiirlliod. diIIiK6Q ?r6Î86it.

Uiloli-LIìoeoIiìà in ?iàr imä iu disquettes.
Ois sinnigen, vslebs élis nâbrenden und milden llligensobaktsn des Oacaos und

àsr Nilob vereinigen. Nan verlange äsn tarnen des Lrkndsrs. (16

trír Kêinàsn, Iwintiiebsr, Kanà-, lioob- unà
Küobsntnobor (gervöbnlicbv u. bocbkeine)
etc. etc. rvird in beliebigen (Zuantitèìtsn

abgegeben von (84
HViiîî >»,, istà'ìsttmZ

in Vleiell1zs,vlí (Oangsntbal).
lAurLbsu sbsUsir xur Oisrrsdsir.

Nelegr.-Dàres8e: V/Mb.êr Nêiêlllzsà

Hein Hoxàà nià! â
Kola-^astillkn

von Rpotlisksr ksorg Vallinann
in Ouininsrsbaeb (Rbsinlanà) er-
treuen sieb ibrsr, bei usvvössin
ûoxàsb unà UlZrâus scbon nacb
àissêll làritêii, bei sagen. Kater
auZêirbliskIisb eintretenden IVir-
bung der grössten Oeliebtbsit und
allgemeinen Nnsrbennung. Ois-
selben sind gleieb^eitig Oriissr-
vativ gegen gesellsobaktliobe Ltra-
paxsn. lZrnrüdung und geistige
Ueberanstrengung. (158

Vorrätbig in gebaebtsln à ?r. 1, 20
in äsn ^xotbskov.

à I5à Tàr nià!
Lins Kleine Lcbrikt über den

versendet ant Antragen gratis und tranko
dis Verkasssrin Uran Ournlina?i8vlier,
3 Boulevard de Olainpalais, denk. (58
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—-— Billigste, reellste -—— ¥ 1 §Tf 11 fl11 B 1

Bezugsquelle für Corsets: Fl^ll ÂlîlSl0F"¥a TODGl, COlMaMatiOD, ZUM.
Fur Auswa Iiiseu (lun g' c-11 J >

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
m Laden: unterm Hôtel Schwert.

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
Rideaux-Fabrikation

[92in allen couranten und modernen Genres auf:

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortîtes Lager in englischen und französischen Guipure-Bideaux und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand - Stickereien
(Monogramme, Namen, G-nirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).
Lieferung ganzer Aussteuern

mit oder ohne Stoff und Konfektion.
Grosse Auswahl in ungestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬

wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Maschinen-Stickereien
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

Company',

Nur aecht
Fleisch-Extract

wenn jeder Topf
den Namenszug

in BIAUER FARBE Iräjt.

-SCQMgS

e ®
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Cacao solulile
(leiclAt lösliclier Cacao)

Pli. Sucliard.
Die Va Kilo-Biichse im Détail

Ha
Fr.

Vs

3. —
1. 60

-. 90

Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

|Für Kinder genügt |
:4—V'2j für

Erwachsene 1/2—1
jTam.-Confitüre. I

Schacht.ä lFr.lOCt., I
j einzeln für 15—20Ct. "

nur in Apotheken.
|Haupt-Depôt:Apoth. [" C. Fingerhuth,

Neumiinster-
Züricli.

^-poth. Kanoldt's

Taisiar Indien
Aerztl.warm crnpfohl., unschädl., rein
pflanzl., sicher n. schmerzlos wirkende
08^- Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

Allein acht.4JjPetitjjeh. _ v/irKa»

Seit Jahren in
J Kliniken u. grösser, j

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

Brooke's Putz-Seife
(-Ziffern.-ZvEa-rlce).

Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,
England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer. IBF" Öle reinigt 10 Mal schneller als jedes
andere Mittel und zwar viel besser und viel billiger. "35^1
Brooke's.Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstände,
alle Küchengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing,
Kupfergeschirr, Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde,

glänzende Pfannen und Kannen, fleckloses
Irdengeschirr, reinigt Alles, nur nicht Kleider. Jede
Hausfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küclienliände
weiss und sammetweich macht. Preis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Carl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J, Klapp, Droguerie z. Falken; A. Füllemann, 17
Speisergasse: J. A. Wegelin-Schwarz, 38 St. Jakobstrasse;
P. L. Zollikofer z. Waldhorn. (H 4207 Q) [7

Alleiniger Vertreter: ———
Robert Wir*, 66 Gartenstrasse, Basel.

Kochschule von Frau Engeiberger-ieyer
oberer Hirschengraben 3 —- Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebetist an, dass der 34. Kurs am
1. April d. J. beginnt. [210

Ks empfiehlt sich bestens (O F 1042)

Fran Engelberger-Meyer.
Sus. IWIler's palentirt. Selbstkoclier.

50% Zeit- und 50 % Holzersparniss
Beste Kochmethode :

Ca, 1000 Stück in sehr kurzer Zeit abgesetzt.
Prospekt und Preis-Courant gratis. [192

$. Müller & Cie. — Aussersihl - Zürich.
206[ Das
mnnnfonn in Tricot Taillen versenden zur Auswahl

n Ml Ein 1 Vi wormann Söhne, St. Gallen.IIUUJUN/Ili Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. kataloge gratis.

Bordeaux-Weine.
Ich garantire für echten Ursprung und reinen Naturwein meiner

Bordeaux-Weine
als reiner [Rebensaft, wie solche direkt aus erster Hand des
Weinbergbesitzers in versiegelten, unangehohrten Original-Gebinden

von 57, 114 und 225 Litern in meinen Besitz gelangen.
Preise von 75 Rappen an per Liter; Fass frei. [162

Muster gratis und franko.

C. Wegelin z. Pflug-, St. C*allen.

Für Feinschmecker!

Biooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

Augenblickliche Zubereitung. [19

UtosIÄfeas1 hmm%m Wmbwütemt
im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per Qa kg. — Fr. 2. 20 per '/< kg. — Fr. 1. 20 per '/« kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

"Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —I.ondon 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885 : Eliren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlieher
Leistung bei verschiedenartigster

"Verwendung. —
Das verticale Transportir-
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A-. Kehsamen, Nähmaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Schweizer Fraurn-Zetttrug — Blatter für den häuslichen Kreis

—-— ZZilliUSts, reellste -—— ^ Mh 1 ^ « H

öe^gsquküe illr corsets âWlM°V. iWkI, liMMMUMlM.
läie àsuablsonàungsn 1 ^

angeben, vis àas Naass genoinmen turtle.
— BreisarlAads srv?üusod.t. —

>94) l23lâ6H! Hâ^sl Là^vsrd.
LIlIIUSI-, 1^661)23HH Ä (^16., M. (Z-3.II6H.

K,6esux-^Jdrît(sîion
>92in alleic evurauten nnà modernen (ionrvs »uk:

U011880IÌH6, 2ill) Mil! Iltìiiiliiio ^'08tiät
Zxs.od.ts! urià kardiKS Kxe2is.lits.ten.

lieied assortirtes 1-SKer in svgltssksu nnà àu^ôàds» Smxurs-kiâsàUZ nnà Vl»
trazss, abgepàsst nnà «m Ltiìok, von lion biilixston dis ÜN lion koiustvn <Zu»iitiitvu.

Lesteingeriebtete Dabrikativn von

Ma-MÄ - Sttvìcvrvioi»
(NouoZrauims, ^g-msu, Aiàlauàsu ÄUl ?Â2Lliêlitûàsr, ^Aiusu- unà 2stt-

ivâLLlis, ?isc:!l2êUZ, ?àÂSÌs-^.rtiksl).
HlislSrirriA â « 11« »>

mit oàer obne Ltotk lllià Xonksktion.
Drosse Xusvabl in uuKSstivkteu ?s.sâentûod.srn, in engliseb rein Dein-

vanà, Lstîà, binon, mit unà olcne blublsaum.

Iß ßs î sZ^?il-Wt Zî ^iîî<s»
kür bingerie nnà Xonkektionsr.voeke.

(?68tÌ(ZKts D3.III6II- III16. XÎ!1(l6I'°(FZ.I'à6l'0lZ6I1
in alleu eouranten Ltotken.

busier unà ^usvablsenàungsn stets gerne ru Diensten.

à

liui' seckt
fleiLck-kxti'geî

tvsnn ^scisr Iliszf
tien k smens?uZ

« »

(lS2.Ql2.-t lQSllQl2.SZ7 c2îS.QS,Q)

l'Ii. 8liàà
Ois l'2 Xilo-Lûàss ira Oàil

r/.,
?r.

l.'s

3. —
1. 60

-. 90

Vrauriu âissos Bulvvrs Kvuüxvu 2ur îlerstolluux stusr Autss
Lasss Làvs.o. — i^llo — 200 ikasssu. »3S9

Lmpkeblt sià àuroli vor^üAliäs Qualität und dilli^en lsi'sis.

ßl'iii Llinàsr xollilgt^
4^/2, kür

ALani.-öoMtüre. î

>Zoìiaotit.ì>.1?r.10l)t., ^

nur in ^.potdodsll.
Zliaupì-l)Lpôì:^potd. k

1 0. ?ÌZ1^6I'tl1ltKy

ÄürLetx.

?SSîHA«' S»?îî°sn

püanzil., siodsr n. svìiillsrzilos v^iàsnâs
D«x- tlvuLlrurS laxativv "VG
von allLSllstiill srkrisod. (2ssc:drrtàà,

gSFSO
Verstopfung.
LlutanäravA,

VelldlütiAdsit,

ÄliAräns sto.
I fortlsufgnä ÍQ à-

^vsvcltillA.

Lioàtz'8 ^ut/-8vite
(^.SSrZ.-Idv2IS.Z72^s).

Diese nnndortrsttiiclis Dntrseils dnt sied in ^.insritn,
Loglnnà unà DolZien seit tndrsn in dsesits allen lZàsern
singsdnnAset. 4Vkr sie kiiuns.1 vvrsuelit, xobrauekt sie
immer. DD^"- Lie reinigt 19 Aal sodnollsr als lotlos an-
clers lVlittol uncl rvar viel dssser uncl viel billiger. "5ZW
Lroolro's Dutrssite reinigt alls ttausbaltuogsgsgenstänäe,
alle ltnebsngerätbe, Lestselro, Ltabl, Nessing, ltnxter-
gssebirr, Ularmor, Lxiegsl, Dsnsder, ttolr- uncl Ltoinböclon,
>Vaebstüobsr, Osltarbonstrieb sto., rnaobt blinlrenàs Dsusr-
bercls, glänrsnels Dkannen nnà Xannsn. tlsobloses Irclen-
gssebirr, reinigt Xlles, nur uiebt ILlviâvr. .le,lie
Ilanskrau merke sioli, (lass Brooke's Butrseikv >vie
kein aiulervs Mittel «lie soliuìirxesten Xiiokvud'âncle
«veiss null sammetueivli mavbt. "Mg Breis nur
2S vts. — !lln baben bei: 9arl Laumgsrtusr, 6 Nultsr-
gassei Xlaxx, Droguerie r. Dalken; á. ?àlUSUU, 17
Lxeissrgasse. 1 «t. Usgà-Leb.M2r2, 38 Lt. .Iakabstrasss;

1. 2âà r. ^Valclborn. (R 4297 <Z) si
7l.1lslu1gsr Vsrbrsbsr: —»liakert >Viri«i, 66 darisnstrssss,

î<0e^8Lklà von ^ngöidörgLl'-NöM
iài'M' IIii'8à6i!8'i'iìdvn -» —^ AàR«à.

llieinit rvigs iob ben geeinten D-unen orgebenst a», llilss àsr 24. XlllS «»«
I. àpril â. beginnt. H219

Ds ein^tieblt sieb bestens ^0 D 1942)
lk^r'îì-». ZllrrF-esIìzsr'A-tzr'-l^îts^«^.

8ii8. Ràà l'iìl'iltiit. 8eîb8tli«el>ei'.
50°/o ^vit- uiitl 5l) Holi-erspsi-ttiLL!

KELts i(ooîimEtêiocie!
(ill.. ^tûeîì ill sslii' kul'26r ^Isit ltkAesst^t.

Brosx-elct uuâ Breis-Louraut gratis. si92

8. Uàll6i- â itt. — à886iêI-Amià
29K) ^I>s.s

ill l I! ' l'lîlêê!^-!? VMKIllìkll M àlISMd!

NQlZ S ^ Wormsnn Zoiine, 8t. Osllsn.
F1 lî»â ì/X-âk-? L. à»«)),, «lcr laillriinoitr Zlittiigi. Illiià kstal«x? zratis.

Lc>râeaK»x-Veu»e.
Ie!> Kiiruittiie t'ür veliteii Ili-8pruilK inill reiuen ?>stuiiv9in meiner

Lorâesux -Msine
!ìl8 reiner dedensnkt, nie 8olei>e «lirelct nn8 er8ter Hsntl lle8
^eiul)erZl>e8it!zer8 in verLiegeiten, nnulcheimiirten Vri^insl-Kie-
ilinlien vviì 57, 111 und 225 Intern In meinen Iîe8it2 KelunKen.
?rei«e von 75 Ruxpeu un per Inter: 1H>>8 frei. (162

Nn8tor gratis und franko.

S. /. k'lîU!!, Gt.

?ür ^siusodrlieàer!

NOvker 8 Iièìeilo -

1st sa.rs.ll.tirt rsill, also voll dodeill l^ädrv7ortd.
^à.rlASrid>1ic?1c1iàs ^in6srsitririA. sis

NMUMäWUM WDKGOK DW-UxMM
im Ssdräueb vortbsilbaktsr als llboeolaâs urà avàsrs llÂesokàikà.

I7edsrs.I1 In âer Sodv?ei2 vorrsidlA in Aüodssn
2N Dr. 4. — per '/- kg. — Dr. 2. 29 per '/< kg. — Dr. 1. 29 per '/s kg.

?ààài>: à Vioojfei', 2ì.iii8tvi't1àiîi.

Dis dôàst SrllSÍàsinrSll ssxslc?lii«r«rr^eerr. ——
Dooàon 1887 l Lbren-Diplom. Daris 133ö l Ddreu-Iliplvm.

vie neue vavàs - Xâkiuasodàue
lllit Vertikal - ?rall8xortirvorriedtlllls.

sobino siebsrt unbväingts
Dsnauigksit clsr Dunktion
dsi àsu stärksten vis bsi àsr
Isisbtsstss LtoAss, voàurel«
ltogelmässigkeit, Lebönbeit
nnci Loliliität àsr bläbte sr-
rsiobt virà, unä in Dolgs
liessen sieb àiese Nasobins
tnr Ms ^trt vor Lsrul eig-
net. — Dieselbe ist ebenso
leiobt ün erlernen vis
gebraueben. si3

Dis ,,Dr»,'viî!»°^ unter-
sobeiàet sieb in ibrsn Drunà-
xngsn gan2 von àsn übrigen,
im Debrauobs vorkoinmeu-
àsn MInnasobinsn nnà ver-
einigt in àsr vollkommen-
stsn Vsise in sieb Uralt,
ilinkasbbsit n. vausrbaktig-
Ksit mit ansssrgsvobnliebsr
Dsistnng bei vsrsobisàsn-
artigster Vervenclung. —
Das vertioals Dransportir-
L^stem àsr Davis-Xäbma-

áls neueste às^siobnung srbielt àie Davis-Xäbmasebinsn-Ksssllsebakt
Va8 Ilixlom dor Ooldonon Nodaiilo

àer Intêruatioiialsn àsstsIluuZ ill Lriisss11223 — àsn b »obsten à Mbmasebinsn
srtboilten Drsis.

Vertreter knr àie Ostsobvei^ (ausgenommen Bezirk Abrieb):
HàttiuascîttiusritÂdriX iu Fî,iìti (Xaut. Xttricztt).

Vertreter kür àie Ltaàt nnà àsn Bezirk ^üriob:
11>>i i,i:«,»»î < 11-!» ,,,-, iri>, DlsOttsQilrsr, lVlQusbsrttok 2O, ^iìr i<-I>.
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